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nachträgliche Forderungen

Die Flottenetatsrede des 
englischen Marineministers 

Churchill
wird von unseren WeltfriedensschwLrrnern sicher- 
"«1 nnt Begeisterung begrüßt werden, und eine 

""".Zeitungsartikeln, in denen klipp und 
r „bewiesen" wird, daß Deutschland garnichts 

eueres tun könne, als den Vorschlag Churchills 
^Mnehmen, daß es sich an der „allgemeinen 
6 rsvensidee" versündige und sich selbst als 
H^bdensstörer" brandmarke, wird voraussicht- 

cy Folge sein. Aber für diejenigen, die sich 
eur fachliches Urteil bilden, die, allen Über­
g a n g e s  der Gefühle abhold, Sei der Beur- 
, ^  deutsch-englischen Rüstungsfrags von

Meinen Erwägungen sich leiten lasten wollen, 
es sich, die breit angelegte, sehr aus- 

yruche Rede des Ministers genau zu prüfen, 
"llem auch daraufhin anzusehen, was in 

u°er die Position gesagt ist. die sich für Eng- 
^ ? b e n  würde, wenn der Vorschlag Chur- 

^  ns Wirklichkeit würde. Unmittelbar nachdem 
i ^ A u r c h i l l  seinen Borschlag, „für ein I a h .  
In?' ^M tfsbau einen Feiertag" eintreten zu 
i»r ' mit denselben Worten wie im Vor- 
^dre wiederholt und die Folgen eines solchen 
In ^?"Eens, das er keineswegs blos auf Deutsch- 

und England beschränkt wissen will, ge- 
.uittoert hatte, fuhr er fort: „ In  jedem Jahre, 

lange wie neue Schiffe gebaut werden, wer­
bt! wir besten bauen, welche die Wissenschaft 
Müden oder Geld kaufen kann; wir werden 

sZ ^ .V O e s  tun, die Führung in der Kon- 
Iwr - ^ '  ""^echt zu halten, die für die Nor­
dn zur See nicht weniger wichtig ist als 

Übergewicht in der Anzahl; es ist kein 
d->» 7 der Schwäche, des keuchend Zurückbleiben- 

u, sondern ein Appell der Stärke des in Front 
lin ^ ^ u d en , den wir an alle Nationen richten. 
>nv an keine Nation mit größerer Aufrichtigkeit 

Nn unseren großen Nachbarn jenseits der 
da, englische Marineminister sprach
den^ E  weiteren Verlaufe seiner Rede von 
d ,''B ew u ß tse in  unserer eigenen Stärke und 

^u^schluß aller Parteien des Hauses, alles,, 
?  "ütig ist, zu tun, um sie aufrechtzuerhalten", 

tik bann mit bezug auf die Flottenpoli-
Deutschlands und Englands weiter aus: 

^ E o n e n  mästen vollkommen frei sein, 
a?n ben Rüstungen zur See den Kurs einzuschla- 
u»>>' ,  ̂ ?b»en zu irgendeiner Zeit der weise 
di- zu sein scheint; sie müssen frei sein,
ke» ^"bdehnung ihres Programms zu beschrän- 

> lhren Standard zu erhöhen oder abzuändern, 
h ,/  ihnen passend zu sein scheint. . . . Hätten 

deutschen Flottengesetz bewilligten Neu- 
Cckn Ü auf die erhöhte Rate von zwei 
i-'k Mschiffen im Jah r während der nächsten 

Zahre, die britischen Neubauten sich auf 
d,, Schiffe beschränkt, so hätten nach Ansicht 
hg Admiralität drei Schiffe genügt, um das 

H--Verh8ltnis in Dreadnoughts aufrecht- 
Um .EU. Da Deutschland seine Neubauten 
jzh.iwei Schlachtschiffe in der genannten sechs- 
die Periode vermehrt hat, so werden auch 
y: "*Eschs,, Pläne für Neukonstruktionen um 

Schlachtschiffe erhöht werden müssen, sodaß 
Hain 'ch. bereits im vergangenen Ju li gesagt 

diesem Jahre fünf Neubaüten gegen 
tzo,, deutsche ausführen werden. Das britische 
s>i„,droIramm der letzten sechs Jahre wird auf 
Fup wie ich im Unterhaus im vorigen
lisK erklärt habe, sich im ganzen auf 2S eng- 
Zu x .^egen 14 deutsche Neubauten belaufen, 
deuu^ier Eesamtzahl werden für jedes von der 
,rv°; Regierung aus Stapel gelegte Schiff 
F». '"^tere englische Schiffs gebaut werden, 
'den  ̂> E m l hierzu alle diejenigen Schiffe kom- 
lu„/ - Bau infolge neuer Flottenentwick- 
f r I  Mittelländischen Meer nötig wird. Es 

jedoch mitteilen zu können, daß eine 
leg in 'Wicklung gegenwärtig nicht zu bemer- 
Tton^ kommen noch das von den Malay- 
der, geschenkte Schiff, sowie die drei Schiffe. 
Er,," Schenkung Canada erwägt. Dies ist die 
w;. ? unserer Flottenpolitik, welche, wenn 

>re kaltblütig und unbeirrt während der

nächsten Jahre verfolgen, unser Land und das 
ganze britische Weltreich jedem Druck durch 
fremde Flotten entziehen wird, und deren Durch­
führung in , keiner Weise- Streitigkeiten mit 
unseren deutschen Nachbarn hervorzurufen 
braucht."

Was ist der langen Rode kurzer S inn? 
England nimmt für sich als ein unerläßliches 
Gebot, das seine Sicherheit erfordert, in An­
spruch, daß „für jedes von der deutschen Regie­
rung auf Stapel gelegte Schiff zwei englische 
Schiffe gebaut" werden. Also ein Flotten- 
ftandard von 2 :1 soll in Zukunft das englische 
Programm sein, wenn Deutschland Anstalten 
macht, das gegenwärtige Stärkeverhältnis durck, 
neue Schiffsbauten abzuändern. Im  Mittelmeer 
will England völlig freie Hand behalten. Das 
dortige Geschwader steht aber jederzeit für Ope­
rationen in der Nordsee zur Verfügung. Außer­
dem befindet sich England in der angenehmen 
Lage, daß seine Flotte wächst und stärker wird. 
ohne daß es selbst auch nur den Finger zu rüh­
ren braucht. Denn die selbständigen Kolonien 
finden es vorteilhafter, dadurch, daß sie dem 
Mutterland« Kriegsschiffe zur Verfügung stellen, 
selbst die Ausgabe für die Beteiligung an den 
Kosten der „Reichsverteidigung" zu bemessen als 
sich darin vom Mutterlande Vorschriften machen 
zu lasten. Der Vorschlag des englischen M arine­
ministers läuft also darauf hinaus, daß der 
gegenwärtige Zustand einer erdrückenden Über­
legenheit Englands über alle andern Seemächte 
verewigt werden soll. Dazu kommt dann noch, 
daß die englische Regierung, falls das Land in 
einen Krieg verwickelt wird, sämtliche Kriegs­
schiffe, die für fremde Rechnung k« England er­
baut werden und sich auf Stapel befinden, mit 
Beschlag belegen und in die eigene Flotte ein­
stellen kann. Auch darin liegt unter Umständen 
ein außerordentlicher Vorteil, der die an sich 
schon vorhandene Überlegenheit der englischen 
Flotte noch weiter und zwar ganz erheblich 
steigert. Von alledem hat Herr Churchill be­
zeichnenderweise mit keinem Wort gesprochen! 
Sehr klug von ihm! Denn hätte er es getan, so 
hätte er auch zugestehen müssen, daß in Wirklich­
keit das Stärkeverhältnis der englischen und 
deutschen Seestreitkräfte zu Englands Gunsten 
sehr viel höher ist, als in der Formel 16 : 10 
zum Ausdruck kommt, die nur für die Groß 
kampfschiffe modernster B auart gilt, dabei aber 
den Unterschied in der Armierung nicht voll be­
rücksichtigt, und daß die gewaltige Überlegenheit 
Englands zur See, die tatsächlich besteht, für 
alle Zeiten gesichert wäre, wenn Deutschland 
eine Flottenpolitik nach den Vorschlägen des 
englischen Ministers beobachten wollte. Deutsch­
land kümmert sich nicht darum, aus welchen 
Gründen Herr Churchill seinen Vorschlag wie 
derholt hat, und es wird seinerseits an dem 
Grundsätze festhalten, daß es auch über das Matz 
seiner Rüstungen zur See nach eigenem Ermessen 
und nach dem eigenen Bedürfnis entscheidet.

-r-
I n  der Debatte über den M arineetat erklärte 

der Abgeordnete Lee am Donnerstag im Unter 
Hause, daß er den Sicherheitsfaktor für unge 
nirgend halte. Redner sympathisierte zwar mit 
dem Vorschlag Churchills eine Riistungspause 
eintreten zu lassen und erklärte, jedermann 
würde sich freuen, wenn es möglich wäre, ein 
praktisch durchführbares Innehalten in dem 
Wettrüsten zu finden, sah aber unüberwindliche 
Hindernisse gegen den Vorschlag. Der Vorschlag 
könnte nicht auf Deutschland und England allein 
beschränkt werden und wenn England nicht aus 
der Konferenz in Haag den bindenden Beschluß 
durchsetzen könne, daß alle S taaten diese 
Rüstungspause hätten, so könnte dieser Vorschlag 
nicht mehr sein als eine utopische Vision, welche 
infolge der Größe der geforderten Kredite in 
Churchills Kopf entstanden sei.

Die gesamte Londoner Presse beschäftigt sich 
mit der Rede Churchills. Die „Daily News" 
sagt: Es ist nicht nötig, die Bedeutung des von 
Churchill vorgeschlagenen Ausgleichs hervorzu­
heben, auch wenn er zu Anfang nur für ein 
Jah r Anwendung fände. Das Gegenteil wäre

der Bankrott der modernen Zivilisation, nicht 
sowohl der finanzielle als der moralische Bank­
rott. — „Daily Chronicle" erklärt, der Ton in 
Churchills Hinweisungen, die durchweg sehr 
herzlich und gut gewählt seien, spiegele die Besse­
rung der deutsch-englischen Beziehungen wieder. 
Churchill hab« ganz recht gehabt, wenn er be­
tonte, daß diese Besserung in keiner Beziehung 
zur Flottenfrage stände, sondern ganz unab­
hängig davon sei.

Politische Tagessclian.
Die H eeres- und  Deckungsvorlagen.

Der B u n d e s r a t  hat seine Sitzung, in 
der die endgiliige Feststellung der W ehr- und 
Deckungsvorlagen erfolgen sollte, auf F r e i ­
t a g  N  a ch in i t t a g 4 Uhr  v e r s c h o b e n .  
— Über den G rund des Aufschubs der E n t­
scheidung teilt der „T ag "  mit, daß sich wider 
E rw arten  in den Bundesratsausschüssen zur 
B eratung  der Heeres- und Deckungsoorlagen 
neue Schwierigkeiten ergeben hätten, sodaß 
die für D onnerstag  angesetzte beschließende 
Sitzung des P len u m s wieder abgesagt w er­
den mußte. Die Veröffentlichung der V or­
lagen sei am S onnabend  Abend zu er­
warten.

Gegen eine Ä u ß e r u n g  d e s f r a n z ö -  
s i s c h e n  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  B ar- 
thou in seiner P rogram m rede wendet sich ein 
o f f i z i ö s e s  B e r l i n e r  T e l e g r a m m  
der „K ö l n .  Z  t g ." : „ I n  der Kammerrede 
B arth o u s" , so heißt es in dem Telegram m , 
„fällt der Satz au s , es sei ihm „ein leichtes, 
gegenüber dein V orw urf, eine künstliche 
Kam pagne genährt zu haben, auf die schreck­
lichen und drohenden Rüstungen hinzuweisen, 
die anderslvo verwirklicht oder vorbereitet 
w ürden". E s  wird sich empfehlen, den 
W ortlau t der Barthouschen A usführungen 
abzuw arten. W enn der M inister die 
Rüstungen anderer Länder a ls  schrecklich be­
zeichnet haben sollte, so w äre dies nur ein 
Gefühlsausdruck. S o llte  er indes wirklich 
die Rüstungen anderer Lander a ls „drohend" 
hingestellt haben, so enthält dies ein politi­
sches Urteil, das m an nicht annehmen kann. 
Die neue deutsche W ehrvorlage ist keine B e­
drohung des A uslan d s, sie ist vielmehr be­
stimmt, einer für Deutschland bedrohlichen 
Lage zu begegnen."

Der Aeberfchuß der Reichskasse für das 
Rechnungsjahr 1912,

das m it dem Ende des M ärz  schließt, wird 
gegenwärtig von einigen S eiten  auf 40 bis 
30 M illionen M ark berechnet. Die Schätzung 
ist etw as niedrig gegriffen. Voraussichtlich 
wird schon der Überschuß, den Zölle, S teuern  
und Gebühren allein haben werden, die ge­
nannte Höhe erreichen. E s  sind aber auch 
noch Überschüsse von den großen B etriebs­
verwaltungen des Reiches, außerdem Über­
schüsse von den A usgleichungsbeträgen zu er­
w arten. Selbst wenn m an annim m t, daß 
einige M ehrausgaben zu bestreiken sein w er­
den, so wird m an immer noch zu einer 
Schätzung des voraussichtlichen Überschusses 
auf die S um m e von 70 bis 80 M illionen 
M ark kommen. E in derartiger E rtrag  ist 
umso erfreulicher, a ls er nach dem Etatgesetze 
dazu dienen soll, die einmaligen A usgaben 
der letzten Heeresverstärkung zu decken. E s  
wird also nicht nötig sein, für 1914 au s  
diesem G runde einmalige A usgaben nicht- 
werbeuder N a tu r in das E xtraordinarium  des 
E ta ts  einzusetzen.

Die Landtagsersatzwahl in Dt. Arone- 
Flatow.

Bei der Landtagsersatzwahl im W ah l­
kreise 8 M arienw erder erhielten R ittergu ts- 
besitzer D r. R  o e s i cke - G  o e r s  d o r f  bei 
Dahme (Kons.) 388, Gutsbesitzer M allach- 
Witlkow, Kreis Dl. Krone, (Zentr.) 13 S tim ­
men und Oberstleutnant z. D. F  scher-Illow, 
Kreis F lato iv , eine S tim m e. G e w ä h l t  
ist somit D r. Noesicke, der zweite "  "

des B undes der Landw irte. D er V orgänger 
D r. Roesickes hatte das M an d a t m it 370 
gegen 120 S tim m en  erlangt.

Neue Geldmittel für Staatsarbeiter- 
wohnungen.

Ein E n t w u r f  betreffend die B ew illi­
gung weiterer S taa tsm itte l zur Verbesserung 
der W ohnungsverhältnisse von A rbeitern, die 
in staatlichen Betrieben beschäftigt sind, und 
von gering besoldeten S taa tsb eam ten  ist, wie 
alljährlich, dem A b g e o r d n e t e n h a u s e  
zugegangen. D er E n tw urf ermächtigt die 
S taa tsreg ie ru n g  zur V erw endung von 18 
M i l l i o n e n  M a r k  für die gedachten 
Zwecke. Die S um m e ist durch Anleihe zu 
decken. Durch die früheren Gesetze sind bis 
zum V orjahre insgesam t 158 M illionen M ark 
zur V erfügung gestellt worden.

Sozialdemokratischer T erro rism us.
I i n  N o r d e n  B e r l i n s  muß  ein 

B a r b i e r  sein Geschäft schließen, weil er 
sich beharrlich geweigert hat, ein sozialdemo- 
kralisches B la tt zu halten. Auch konnte er 
keine „organisierten" Gesellen annehmen, weil 
er bei seinen geringen E innahm en ihre hohen 
A nforderungen nicht erfüllen konnte. A ls  der 
M an n  von seiner W eigerung nicht abging, 
veröffentlichte die sozialdemokratische Press- 
vor einigen M onaten  die W eisung an di» 
„Genossen", das Lokal des B arb ie rs  streng 
zu meiden. Jetzt ist die E x i s t e n z  d e s  
M a n n e s  v e r n i c h t e t .

Das deutsch-italienische Abkommen über 
Arbeiterversicherung.

Die Einzelheiten des deutsch-italienischen 
Abkommens über Arbeiterversicherung, das 
am 31. J u l i  v. I s .  in B erlin  unterzeichnet 
und neulich vom B u n d esra t genehmigt w or­
den ist, werden von der „Norddeutschen 
Allgemeinen Zeitung" veröffentlicht. D a s  
Abkommen wird a m  1. A p r i l  i n  k r a f t  
treten.

Drohender Aerztestreik in Angarn.
I n  B u d a p e s t  hat eine V ersam m lung 

der Kreis- und Gemeindeärzte stattgefunden, 
in der beschlossen w urde, falls das P ensions­
gesetz von 1909, das vom P a rlam en t bereits 
angenommen und voin Kaiser sanktioniert 
wurde, nicht von der Regierung unverzüglich 
inkraft gesetzt würde, alle Kreis- und 
Gemeindearzte U ngarns in S treik  treten 
werden.

Der Gesundheitszustand des Papstes 
ist, wie der „Osservatore N om ano" meldet, 
in den letzten T agen nicht nu r zufrieden­
stellend gewesen, sondern hat sich auch a n ­
d a u e r n d  g e b e s s e r t .  M a n  kann sagen, 
daß der P apst nunm ehr vollständig swieder 
hergestellt ist; das bedeutet allerdings nicht, 
daß der P apst nicht noch einiger T age der 
Ruhe benötigt, wozu ihm auch seine Ärzte 
und seine Umgebung raten .

Die französische Kammer . 
hat einen K r e d i t  von 2 0 0 0 0  F ran cs  für 
die B eteiligung Frankreichs an der K u n s t -  
a u s s t e l l u n g  i n  M ü n c h e n  be 
willigt.

Stürmische Szene im englischen Anter- 
hause.

B eim  B eginn der Mitkwochsitzung machten 
die Unionisten im U n t e r h a u s e  uner» 
wartelerweise Einw endungen bei einem A b­
schnitt des B udgets, der gewöhnlich ohne De­
batte angenommen wird. D a die A nhänger 
des M inisterium s argw öhnten, daß dieser 
überraschende Angriff geplant sei, so setzten 
sie die Debatte fort, b is die A nhänger der 
Regierung Zeit hatten, sich einzufinden. A ls 
schließlich zur Abstimmung geschritten wurde, 
batte die R egierung nur eine M ajo ritä t von 
39 S tim m en. Die Debatte w ar sehr erregt. 
Der irische Unionist W i l l i a m  M o o r s  
wurde a u s g e s c h l o s s e n ,  weil er das 

Vorsitzer V erhalten des Schatzsekretärs a ls  schmachvoll



bezeichnete. Die Lebaüen wurden immer 
erregter. Die Opposition war sichtlich gereizt 
uon der Entscheidung des Cyairman. Der 
Liberale S ir  A r t h u r  M a r k h a m  nannte 
die Opposition einen Haufen von Bierbank­
politikern. Er weigerte sich, den Ausdruck 
zurückzunehmen und wurde a u f g e f o r ­
d e r t ,  d a s  H a u s  z u  v e r l a s s e n ,  w as  
er auch tat.

Anfall des Königs Alfons.
Nach einem Telegramm aus M a d r i d  

gt b Ministerpräsident Graf Rom anones am 
Donnerstag bekannt, daß König A lfons am 
M i twoch beim P o l o s p i e l  vom P f e r d e  
g e s t ü r z t  fei und sich eine l e i c h t e  
Q u r t s c h u n g  zugezogen habe. Am  
Donnerstag Vormittag habe der König be­
reits wieder nach seiner Gewohnheit den Vor­
sitz ini Ministerrat geführt. —  Zu dem Un­
falls des Königs werden folgende Einzelheiten 
mitgeteilt: A ls  König Alfons Im schnellsten 
Galopp seinen Platz beim Polospiel einnehmen 
wollte, stürzte sein Pferd. Der König kam 
unter das Pferd zu liegen; es gelang ihm, 
sich sofort frei zu machen und aufzustehen. 
Der König begrüßte lächelnd die Leute, die 
herbeieilten, um ihm zu helfen und sagte, es 
sei nichts geschehen. Der König begab sich 
darauf in das P a la is  zurück und legte sich 
zu Bett, da er leichte Kontusionen erlitten 
hatte. Der König hat eine gute Nacht ver­
bracht; Donnerstag früh hatte sich fein B e­
finden bereits gebeffert.

An der Bahre König Georgs.
Die griechische Königsfacht „ A m p h i t -  

r i t e "  ist unter, dem Geleit der fremden 
Kriegsschiffe am Donnerstag um 11 Uhr im 
P i r ä u s  eingetroffen. Die Einfahrt des 
Hafens zeigte Trauerschmuck, und während 
der Durchfahrt der Königsjacht feuerten alte 
Schiffe Trauersalnt. Nackdem die Jacht an­
gelegt hatte, begaben sich die Mitglieder des 
heiligen Synod an Bord und lasen Gebete 
am S arg  des ermordeten Königs. Auf dem 
mit der griechischen und dänischen Flagge be­
deckten S arg  lagen Krone und Kepi des 
Königs. Die Söhne und Enkel des Königs 
trugen sodann den S arg  an Land. König 
Konstantin führte die Königin-Witwe, es 
folgten der ganze Hof und der Ministerrat. 
Der S arg  wurde auf eine Lafette gestellt, 
die von Matrosen gezogen wnrds. Unter 
den Klängen der Nationalhymne bewegte sich 
der Zug langsam durch die ungeheure 
Menschenmenge zum Bahnhof. Nach der 
Ankunft in Athen wurde der S arg  in die 
reichgeschmückte Kathedrale gebracht, wo be­
reits das diplomatische Korps Aufstellung ge> r 
uommen hatte. Die Prinzen stellten den ' 
S arg  auf dem Katafalk nieder, zogen die 
S äb el und bildeten die Ehrenwache. Die 
Königin Olga kniete weinend am Sarge  
nieder. Nach der religiösen Zeremonie zog 
die königliche Familie sich zurück. Vor der 
Kirche stehen Wachen, am S arge des Königs 
halten Kavaklerieosfiziere die Wache. —  Prinz 
Heinrich van Preußen und Prinz Ernst 
August, Herzog zu Braunschmeig und Lüne- 
bnrg, sind in Bnudisi eingetroffen und haben 
sich an Bord des Panzers „Breslau" begeben, 
der nach dem P iräus in S ee  geht.
Ssassonow w ill kernen Frieden um jeden Preis-

Das russische Ministerium des Äußern de­
mentiert auf das energischste die von der „No- 
woje Wremja" an leitender Stelle gebrachte 
Meldung, daß Minister Ssassonow wiederholt 
erklärt habe, Nußland werde auf keinen Fall 
Krieg führen. Das amtliche Dementi bezeichnet 
die Behauptung des B lattes als eine illoyale 
Erfindung, deren Authentizität von keinem 
Zeugen bestätigt werden könne.

Deutsches Reich.
Berlin. 27. März 1»13,

—  S e . Majestät der Kaiser nahm heute 
vormittags 10 Uhr die Kompagmebesichligung 
im Lustgarten zu Potsdam  vor. E s wurden 
besichtigt die Leibkompagnie, die 3., 7. und 
9. Kompagnie des 1. Garde-Regiments zu ^  
Huß. Die Besichtigung war sehr eingehend gc 
und siel zur vollen Zufriedenheit des Monar- A 
chen aus. Dann fand Parademarsch statt, ^  
wozu auch die übrigen Kompagnien des 
1. Garde-Regiments zu Fuß hinzugezogen 
wurden. Hierauf nahm der Kaiser militärische 
Meldungen entgegen, u. a. von, Prinzen 
Leopold van Bayern aus Anlaß seines Rück- 
triits als Generalinspekteur der 4. Armee- 
Inspektion, vom neuernannten General­
inspekteur der 4. Armeeinspektion Prinzen 
Rupprecht von Bayern, vom Generalinspekteur 
der 6. Armee-Inspektion Hei zog Albrecht von 
Württemberg. Außerdem empfing der Kaiser 
den königlich großbritannischen Oberstleutnant 
Puffet zur Überreichung der britischen Rang- 
kiste und den königlich schwedischen Ritt­
meister o. Adleicreuz zur Überreichung der 
schwedischen Rangliste. Später begab sich der 
Kaiser zum Frühstück in das Regimentshaus 
des 1. Garde-Regiments zu Fuß.

—  Ihre Majestät die Kaiserin empfing
gestern im Neuen P a la is  in Audienz den 
Vorsitzer der deutschen Gesellschaft für

Chirurgie, Geheimen R at Professor von 
Angerer aus München, nebst einer Abord­
nung hervorragender Mitglieder des 42. Kon­
gresses dieser Gesellschaft und zwei von der 
Expedition des deutschen roten Kreuzes aus 
Griechenland zurückgekehrte Ärzte.

—  Prinz August W ilhelm, der bisher bei 
der Potsdam er Regierung a ls Referendar 
tätig war, wird in gleicher Eigenschaft dem 
nächst zum Landratsamt des Kreises Osthavel 
land in Nanen übertreten.

—  Der Kaiser, die Kaiserin und die P rin­
zessin Viktoria Luise gedenken sich heute 
Abend nach Homburg v. d. Höhe zu be­
geben.

—  W ie die „Post" aus Mexiko mitteilt, 
hat der kaiserliche Gesandte v. Hinze am 15. 
M ärz einen Erholungsurlaub angetreten. E s  
verlautet, daß der Gesandte nach Ablauf des­
selben nicht mehr auf seinen Posten zurück­
kehren wird.

—  W ie man der „Köln. Ztg." aus S o ­
lingen mitteilt, hat der dortige Oberbürger- 
meister -als Aufsichtsbehörde den Beschluß der 
Zwangsinnung für das Maler- und An­
streichergewerbe, wodurch den Meistern 
gegen Geldstrafe verboten ist, die organisierten 
Gehilfen zu beschäftigen, aufgehoben.

S tuttgart, 27. M ärz. Der König ist 
heute Nachmittag aus Cap Martin, wo  
er zur Erholung wellte, hier wieder einge­
troffen.

Rudolstadt, 27. M ärz. Kommerzienrat 
Wilhelm Richter, ein Bruder des vor zwei 
Jahren verstorbenen Begründers und lang­
jährigen Mitinhabers der Firma F . A. 
Richter L  Co., in Rudolstadt, Nürnberg, 
Berlin, Petersburg, Newyork, früheres M it­
glied des Landtages und des SLaatsrats, ist, 
58 Jahre alt, gestorben.

Der prerchrschs Verein für das 
höhere Mädchenschnlrvsfen

hielt seine zweite H a u p t v e r s a m m l u n g  am 
26. März d. J s . im Neumarkt-Schützenhause Zu 
H a l l e  a. d. S. ab. Die Tagung war von etwa 
300 Damen und Herren besucht und wurde vom 
Oberlyzealdirektor Dr. M a y d o r n - T h o r n  ge­
leitet. Im  Auftrage des preußischen Kultus-Mr- 
nisteriums begrüßte der Vortragende Rat Geh.

—  ^reinsMitglieder, der nicht nur Idealen nach­
strebt, sondern auch Erreichtes zu würdigen weiß. 
Er wies darauf hin, daß die Mädchenschulreform 
nicht abgeschlossen sei, sondern daß noch fortwährend 
an ihr gearbeitet werden muffe; auch die Zentral­
stelle sei nicht untätig in dieser Richtung. Aber man 
müsse auch ein offenes Auge für das E r r e i c h ­
b a r e  haben gegenüber den Hoffnungen auf Ver­
wirklichung des Erwünschtem Nach dein vom B o r ­
st  tz e r gegebenen G e s ch a f L s b e r i c h t  trat man 
in die Verhandlungen ein, die sich mit der heiß um­
strittenen Frage beschäftigten, ob dem OLerlyzeum» 
das bis jetzt außer der Lehrbefähigung für die 
o r d e n t l i c h e n  Lehrerinnenstellen nur -  und 
zwar mit gewissen Einschränkungen — die Be­
rechtigung zum Studium in der philosophischen 
Fakultät verleiht, die v o l l e  Univerfitätsberechtr- 
aung zuzuerkennen sei. Der erste Referent, Ober- 
lyzealdirektor Dr. R ö m st e d L - Greifswald, er­
klärte sich ebenso entschieden d a f ü r ,  wie die zweite 
Referentrn, Fraulein Oberlehrerin P r e e s - H a n ­
nover, d a g e g e n .  An dem anschließenden Mei­
nungsaustausch, der sehr lebhaft war und sich bis 
1^4 Uhr hinzog, beteiligten sich über 20 Damen und 
Herren mit ihrem Für und Wider, z. B. Frau 
Pastor Jaehner-Schweidnitz, Fräulein Dr. Gertrud 
Väumer-Grunewald, Fräulein Marg. Treuge-Ber- 
lin, Frau Direktorin Miesfen-Viersee, Fräulein Dr. 
v. Keudell-Dresden, Fraulein Dr. Wurmb-Han­
nover, die Direktoren Baltzer-Halle, Dr. Möhle- 
Hagen, Dr. Schöne-Dortmund, SLebert-Hersord. 
Fitschen-Essen u. a. m. Zum Schlüsse nahm die 
Vertreter-Versammlung des preußischen Vereins mir 
^  Mehrheit den Satz an, daß Las R e i f e z e u g ­
n i s  d e s  O L e r l y z e u m  s in demselben Umfange 
wie die Ober-Realschule und die oberreale Studien- 
anstalt zum  U n i v e r s i t ä t s s t u d i u m  ber ech­
t i g e n  möge. Die Mehrheit der Versammlung war 
zugleich dafür, daß die Pädagogik und die Lehr- 
übungen aus dem Lyzeum heraus und in das 
4. Jahr, die sogen. Seminarklasse, verlegt
möchten.

werden

Tagung der deutschen Zahnärzte.
H a n n o v e r ,  27. März.

I n  seiner S c h l u ß s i t z u n g  erledigte der Ve r- 
e i n s b u n d  d e u t s c h e r  Z a h n ä r z t e  eine 
Reihe von Fragen der inneren Organisation. Dahin 
schürt zunächst die Frage des Techniker- und 
Lsfistentennachweises, über die Zahnarzt F r o h -  

m a n n - Lharlottenburg berichtete. — Die Ange­
legenheiten der Fachpresse, der Zahnärztlichen 
Wochenschrift, behandelten die Zahnärzte Dr. P a r -  
r e i d t - Leipzig, Ti di ck- Ber l i n  und P u r s c h e -  
Verlin u. a. — Die Tätigkeit des Presseausschusses 
.beleuchtete Zahnarzt L i n ck e - Liegnitz. — Die Er­
richtung des Z a h n ä r z t e h a u s e s  in B e r l i n  
veranlaßte eine längere Aussprache. Die Tätigkeit 
des Komitees verteidigte Professor G u t t m a n n -  
Berlin. — Für eine P r e i s a r b e i t  „Wie wird 
man Zahnarzt und welche Aussichten hat dieser Be­
ruf? werden 200 Mark bew'.lngt, vier Arbeiten 
kommen inbetracht. -  Die nächstjährige Arbeit 
wird das Thema: „Welches Recht hat der Versicherte 
auf zahnärztliche Behandlung nach der neuen 
ys^k^ll^Erungsordnung?" behandeln. -  Die 

einer n e u e n  G e b ü h r e n o r d -  
einem Referat des Zahnarztes 

der Zahnärztekammer 
überwiesen. — I n  das Kuratorium des Zahnärzte- 
Hau,es m Berlin wird Zahnarzt S c h e e l e- Caüel 
entsendet. Ein» lebhafte Debatte knüpfte sich an 
die Hinzuziehung der Zahnärzte als G a r n i s o n -  
z a h n a r z t e  an und zwar an der Hand eines mir 
dem KrregsmiNistermm abzuschließenden Vertraci.es 
— Der turnusmäßig aus dem V o r s t ä n d e  aus­
scheidende Schatzmeister Dr. Addicks-Hannover 
wurde wiedergewählt. Als Bundesredakteur wurde

Zahnarzt Dr. Parrerdt-Lelpztg und als Presse- 
dezernent Zahnarzt Lincke-Liegnitz wiedergewählt.

Die nächstjährige Versammlung findet zu Ostern 
in B e r l i n  statt.

B rovirizia lnacllrilluen .
Hshensalza, 24. März. (Von Zwillingen ent­

bunden) wurde dieser Tage das Dienstmädchen eines 
Besitzers in Przybyslaw. Die Herrschaft war davon 
nichts gewahrgeworden, zumal das Mädchen seine 
Arbeit ununterbrochen weiterversehen hatte. Am 
Tage nach der Geburt erzählte die junge Mutter 
ihrer Herrin, sie möchte doch einmal im Viehstall 
nachsehen, da werde sie zwei kleine Kinder finden. 
Tatsächlich wälzten sich dort, auf Stroh gebettet, 
zwei kleine Weltbürger quietschvergnügt herum. Mir 
Gewalt mutzte die junge Mutter zu Bett gebracht 
werden. Aber schon am nächsten Tage ließ sie sich 
nicht von ihrer Arbeit abhalten.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
28. März.

1813 .Allgemeine Segensfeier in allen preußischen 
Kirchen für den „Heiligen Krieg."

1815 Napoleon fordert die ganze Nation zum 
Kriege auf.

Loka!nal1iric1;ttn .
Historischer Thorner Tageskalender.

28. März.
1840 TonstiLuierung des Coppernikus-Vereins.

29. März.
1610 Die GloSe, die bisher bei der vorstadtischen 

Schöffenwahl geläutet wurde, wird ab­
geschafft. (aota crousul.)

Thorn» 28. März 1913.
— ( J u b i l L u m s d e n k  mü n z e n . )  Die aus 

Anlaß des Regierungsjubilaums Kaiser Wilhelms 
geprägten Denkmünzen r— Jubiläumstaler und 
-Zweimarkstücke — sind jetzt auch in der königlichen 
Kreiskasse, Wilhelmstraße 7 (am Stadtbahnhof) zu 
haben und können dort vom Publikum für gewöhn­
liche Taler und Zweimarkstücke eingetauscht werden.

— (DaswestpreußischeTaubstummen-  
Kirchenfest) findet in diesem Jahre am 25. Mai 
in Ma r i e n L u r g  statt.

— ( De r  V e r e i n  L e h r e r i n n s n f e i e r -  
a b e n d h a u s  f ü r  W est P r e u ß e n )  M!L gegen­
wärtig 739 Mitglieder. I n  den beiden Heimen in 
Oliva sind 42 Lehrerinnen untergebracht. Das Ver­
mögen des Vereins beträgt 50 758 Mark. wozu die 
beiden Grundstücke kommen, auf denen 75 000 Mark 
Hypotheken lasten. Im  letzten Jähre sind dem 
Verein 5856 Mark zugewandt worden.

— ( N e u e  L a n d g e m e i n d e n . )  Me Guts- 
bezirke Groß und Klein T u r s e  sKreis Dirschau) 
und der GuLsbezirL S e n t z k a u  (Kreis Thorn) sind 
in je eine Landgemeinde umgewandelt worden.

— ( Z u c h t v i e h  schau L n T h o r  n.) Für die 
am 1. Äpvil hier stattfindende ZuchLviehschau mit 
Auktionen sirtd in den letzten Tagen größere An­
meldungen für Maschinen eingelaufen. Es stellen 
u. -a. aus die Firmen: E. Drewitz. Hirsch L Eo., 
E. B. Dietrich u. Sohn, Strehlau und Morcynski. 
So wird den Interessenten außer gutem Zuchtvieh 
auch noch eine umfangreiche Maschinenausstellung 
gezeigt. I n  folgenden Jahren soll die Ausstellung 
mehrere Tage dauern. Die auswärtigen Besucher, 
die gleich zur Ausstellung gehen wollen, müßten auf 
Bahnhof Mocker aussteigen, wo einige Droschken 
bereitjteHen werden.

— ( De r  T u r n v e r e i n  „ I a h n "  T h o r n -  
Mocker) unternimmt am Sonntag den 30. März 
einen Turrrmarsch über Bar-barken nach Luden. 
Abmarsch pünktlich 2 ^  Uhr nachmittags vom alten 
AmLShause, Lindenstratze. Freunde des Wanderns 
und der Deutschen TurrHache sind Willkommen

— ( T u r n v e r e i n  T h o r n - M o  cker.) Heute 
Abend wird im „Goldenen Löwen" eine Versamm­
lung abgehalten mit wichtiger Tagesordnung. Das 
Turnen findet nun wieder an jedem Mittwoch und

berm Em trrtt in das Heer von großem Nutzen ist. 
Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr wird auf dem Lei- 
biffchertorplatz enr volkstümliches Turnen ver­
anstaltet. d

( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r b a n d  f ü r  
w e i b l i c h e  A n g e b e l l t e . )  Die h i e s i g e  
O r t s g r u p p e  hielt gestern Abend in der Kon­
ditorei Dorsch eins Mitgliederversammlung ab. Die 
Vorsitzerin der hiesigen Ortsgruppe, Fräulein E. 
M i c h a e l i s ,  begrüßte zunächst Fräulein Adel­
heid Mohn aus Danzig und dankte ihr für ihr Er­
scheinen. Hieran schloß sich die N e u w a h l d e s  
V o r s t a n d e s ,  der sich nunmehr wie folgt zusam­
mensetzt:. Frl. E Michaelis 1 Frl. M. Ringert' 
2. Lorsttzemn, Frl. I .  von Rembowski 1.. Frl. G. 
Retzlafi 2. S ch u ld n e rin , Frl. M. Krrchherr 
KM ererrn. Nach Erledigung weiterer geschäft­
licher Angelegenheiten hielt Frl. M o h n -Danzig 
einen Vortrug iiber Berufsorganisation, dem die 
anwesenden Mitglieder, die leider nicht so Zahlreich 
erschienen waren, wie es wünschenswert gewesen 
wäre, mit großem Interesse folgten.

-  s S t a d t t h e a t e r . i  Aus dem Theater, 
bureau: Morgen, Sonnabend, findet die letzte 
Klafstkervoritellung zu volkstümlichen Preisen statt. 
Es gelangt Goethes „Faust" 1. Teil. zur Auf­
führung. Am Sonntag Nachmittag wird zu er- 
maglgten Protzen zum letztenmal« ..Der fidele 
Bauer" und abends als SLlußvoistellung der dies-. 
lahrrgen. «pielM t ,F)nkel Reibodanz" gegeben.

Zg. Ma^z ^rcke/das"ste B^irksfutz^llwettfp^I 
in der neuen Runde statt, und zwar spielt ..Vistula" 
sl. Mannschaft) gegen von der Marwitz (1. Mann­
schaft). Das Spiel, das nachmittags 3 Uhr beginnt 
kommt auf der Lulmer Esplanade zum Austrag. 
— Der neue Bezirksmeilster 1913 wird wie im Vor­
jahre durch eine Frühjahrs- und eine Herbstrunde 
ermittelt. Im  Südkreis des Bezirks 6 V. R. W. V. 
spielen die Thorner Vereine „Vistula". von der 
Marwitz, „Thorn 1909" und „Eintracht" um die 
Kreismeisterschaft; im Nordkreis kämpfen um diese 
Sportklub ErauLeng, Sportverein Marienwerder, 
Sportklub „Komet" Eraudenz und Seminar-Sport­
verein Tuchsl. Die Kreismeister spielen dann in 
je ei nein Schluhspiel um die Bezirksmeisterschast. 
Sämtliche Spiele finden in zwei Klassen statt.

— ( Z u r  L a n d t a g s w a h l . )  Am Sonntag 
Nachmittag 5 Uhr findet im Hotel „Museum" eine 
öffentliche polnische Wählerversammlung statt. Die 
Verhandlungen werden in polnischer Sprache ge­
führt werden.

in der^hentigei? S itz u n g ^ rte *  A r r '^ L a r^ e rW

aus Thorn, um sich wegen DLe Ls t a h l  § ^  
s t r a f v e r  c h ä r f e n d e n  R ü c k f a l l e  zu v E  
Worten. Er war beschuldigt, am 14. 
vorigen Jahres dem Schiffer Michael 
90 Mark in Papiersche-inen aus der Tasche 
zu haben. Der Angeklagte bestreiket j e d e , 
E r sei an dem Tage mit Schirrmacher rn 
Schnapslaben Henius zusammengetroffen.^

Angetrunkenen in Empfang nahmen. Dem A K
Nagten wirb vorgehalten, daß er Lei i ^ e n  
nehmungen bei der Polizei und vor bem 
suchungsrichter ganz andere Angaben gernackt 4" 7, 
Durch Die Beweisaufnahme wird der wirkliche,^ ^  
verhalt Ziemlich klar gestellt. Danach hatte 
wacher am Vormittage des 14. November von v

während des ganzen Tages an Schirrmacher ^
Der ziemlich angetrunken war und schliegirw 
„Verbrecherkeller^ einschlief. Später ging 
wacher Zu Kopczynski und machte verschiedene ^  
kaufe, da er am nächsten Tage wieder auf erne ^  ' 
gehen wollte. Zum Schlug wollte er noch L 
Fleischer Lorke in der Eopperniikusstraße. A 
Zchiedene Zeugen haben nun ganz bestimmt ' 
Daß der Angeklagte ihn vor dem Kopczynskl!,^ 
Laden unter den Arm faßte und nach der A
aeWLmße begleitete. Die Schifferfrau Urbarr^
hat sogar bemerkt, daß er sich an der Aoppe ^  
Angeklagten zu schaffen machte. I n  dem LW n n 
Lörke bemerkte Schrrvmacher, daß ihm 90 M an. 
Scheinen gestohlen waren: nur das auf einen oA 
maröschein bei KopezynsN herausbekom m ene^^» 
geld war vorhanden. Er klagte seinen 7? ^ .^  
seinen Freunden, die er bei Kopczynski trah

rrayi aus oen nops zu. n.roi.ri-v'wvi.l 
entrüstet und wollte die Polizei holen, damit ste 2« 
vor Beleidigungen schütze. Doch blieb er, 

verschwunden.
HHeme y- 
ie V erneh—

des Zeugen Schirrmacher, da man ihn, für^ ta ^

vor Beleidigungen 
NimmerwiederseHen verschwunden. Eine

stürmn hielt, weshalb Herr 
Sachverständiger geladen war. si.«^ 
heraus, daß der Zeuge nur Laub ist. Er konnte 
Sachverhalt im Zusammenharrg erzählen, doch 
sonst eine Verständigung durch Fragen nicht 
lich. Da er des Lesens und Schreibens untunDrg 
so hatte der Gerichtchof kein Mittel, ihm den ^  
abzunehmen. Der S t a a t s a n w a l t  
Schuld des Angeklagten für erwiesen. Alle !* ' .  
Angaben seien widerlegt worden. Von den 
Frauen, die den Angetrurckenen in EulvfnrV 
nommen haben sollen, hat niemand etwas beiner 
Er bitte, dem vielfach vorbestraften Angeklagt 
mildernde Umstände zu versagen, und beanrr^s 
2 Jahre Zuchthaus. Der G e r i c h t s h o f  sah 
mildernden Umstand in der Tatsache, daß die 
trunkenheit des Zeugen Schirrmacher ihm den 
stahl sehr erleichterte und die Versuchung 
Daher wurde auf 1 Jah r Gefängnis erkannt. ^  
gleich wurde gegen den Angeklagten, der AA. 
gerade den letzten Tag einer alten Strafe vevlmv̂  
wegen Fluchtverdachts ein neuer Haftbefehl erlau - 
Er erklärt, die Strafe annehmen zu wollen. — ^  
der Untersuch"""^"^ v
Arbeiter Rr

Reihe von Vorstrafen auszuweisen. Diesmal yn 
er sich wegen zweier Diebstähle und zweier BetrW  ̂
fälle zu verantworten^ Anfangs Januar ^h re^ ^
sich in der Herberge Richter in Eulm auf. 
Gelegenheit benutzte er, um dem Bruder des 
bergswirtes- dem Arbeiter Aloys Richter. / As. 
Umkanq zu stehlen, den er für 3 Mark verkauf 
Nach einem Abstecher nach Schwetz kehrte er wrev* 
nach Eulm zurück, wobei er die Bekanntschaft ^  
Malergchilfen Piontkowski machte, dem er s tA ,^  
Kollege ausgab. P . nahm ihn in seiner Wchnu L 
für einige Zeit auf. Diese Gastfreundschaft § 
der Angeklagte damit, daß er sich mit einem An§v 
des P-. zwei Hemden urw einer Unterhose davo 
machte. Den Anzug verkaufte er dem Kaufm»' 
Sierielski in Eulm für 8 Mark. Er hatte ihm v 
geredet, den Anzug hätte ihm sein Schneider v 
paßt, sodaß er ihn nicht mehr gebrauchen kon
Als der Kaufmann kurze Zeit darauf höA. . 
"  " - - - - -  -  P o liA

der ÄngeNagte von oem ivlayrrgen A.roeneL^'.<> 
nikowsn in Eulm 2 Mark Darlohn erschmrnb  ̂ . 
indem er vorgab, er befinde sich in fester Steuv -  
bei dem Malermeister Brunning und sei nur 
blicklich in GeldverleaenheiL. habe aber Ur^>r- 
bares Geld liegen. Auch R. hat sein Geld ^  
loren. Der Angeklagte gab die Straftaten A" „js 
gemeinen zu. Er wurde zu 9 Monaten Gesang 
verurteilt, wovon 2 Monate als durch die um 
suchungshaft für verbüßt erachtet werden. ^

— ( E i n  u n b e d e u t e n d e s  F e u e r )  
gestern Nachmittag im Hause Graudenzerstraße ^  
aus. wo eine Bretterwand im dritten Stockwerr^ 
Brand geraten war. Bei Eintreffen der
war aber das Feuer bereits von HausLewoY^

^  0 l ! z e r b e r i cht.) Der Polizelbericht ^
zeichnet heute vier Arrestanten. ^ -.„ h

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der W a s s E '  
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 2,83
er ist seit gestern um 47 Zentimeter g e s t i e g e  
E h w a l  0 w i c e  ist der S trom  von 3 ,-^  ^  
auf 2.96 M eter g e f a l l e n .

Der Landesverratsprozeh 
Wölkerlmg vor dem Oberkrieg^ 

gericht.
B e r l i n ,  27.

Die Spionagesache in Thorn, worüber 
berichtet wurde, und die bereits in erster Lp- 
das Kriegsbericht der hiesigen lönigl. Lanvw°?^ 
Inspektion beschäftigt hat, findet heute ein 5? ^ .  
Nachspiel vor dem Oberlriegsgericht des 3-

Der Angeklagte, der ehemalige Sergeant 
ling. kann als einer der gesährlichsten SpuA-jcht 
zeichnet werden, die je vor einem deutschen v « l - !  
erschienen sind. Wohl hat das Kriegsgerichts 
zert das höchst zulässige Strafmaß von 15 2"



'N »rrhängr. doch ist Liefe Sühne
f-nr "2 zu Lee »schwere des Hochverrats als 
"̂lvazeut» Zusehen. Awlkerling hat an Rußland 

^  erns t ! -Al l ergrößter  Wichtigleit verraten. 
^̂ Urlien « -  §rrrMhr vorigen Jahres allgemeines 
°̂n,pn ' ^  die Verhaftung des Ser-

Spionage erfolgt- Der Angeklagte 
r'wrn hindurch im Gouvernement in

tzrtzi A N
5 >!ü!chê ,V ^te erbeuteten Papiere lieferte er an 

;̂°hlen °us und ließ sie sich teuer
^> !ich in?" W ^  Wölkerling verstanden
ö"'i»te der so überaus wertvollen Do-

plump benahm er sich bei der 
l"»d s u ^ V  der Geldsummen, die ihm von Rutz- 
e"Nt°8ens,m? wurden. Der bis dahin völlig 
Hypothek^!-.Mann nahm ganz plötzlich überall 
» EiiinMt"  ̂ Grundstücke auf. Auf das
Uvü M a!N° ,7^f '  " ä M  °u  ̂ .

^Eerlin» -U"s diese Weise l .
Keinl L  ̂ annähernd 1W ügg Mark unter. Wahr-

LVL»«"'«nd als derart mit dem Gelde umging.

der
immer

M M N M
seine
>rin-M s E M L Z i ..

hallte er sich wenigstens der ihm 
?°Ses,^s. ^?rhaftung entziehen. Er fuhr eines 
Winbu»„̂ > -Lerlin, und gedachte von hier aus nach 
Mestx K  "nd voa j,<,rt nach Amerika zu flüchteir. 
^  strilni scheiterte aber an der Aufmerksamkeit 

Ci>;„ lnalvolizei. Kurz von der Abfahrt wurde 
»̂A Kri? d̂ m Lehrter Bahnhof verhaftet. Die 

Miio „.-^bgericht der königl. Landivehr-Jnspektion 
M U .^ u n  geführt« Untersuchung sollte denn auch 
M no?°Ll des Landesverrats bestätigen. Wöl- 
ŝten NQr zugunsten Rußlands in der rafsinier- 
îann^Else Spionage betrieben. Das Kriegsgericht 

p.eklay/ auf ^  Jahre Zuchthaus. Es hielt den An- 
M E?. Verrats militärischer und diplo- 

U  K / ,  Geheimnisse, und damit der Gefährdung 
des deutschen Reiches für überführr. 

drin 5 ,«.. "üblich wurde auch die Ausstoßung aus 
^gen den Landesverräter und zehnsäh- 

"^Sevon? "̂Ust ausgesprochen. Das Vermögen des 
^apKiiA^a wurde eingezogen, und die phota- 
M Apparate und Platten, die Wölkerling 
Uchlc>n»^2shunff des Landesverrats benutzt hat, 
Siras-^^ut. W ö l k e r l i n g  hat sich bei dieser 

Uicht beruhigt. Er hat gegen das Urteil 
M. ^  eingelegt, und will milder verurteilt wer- 
vLer,^ Berufungsverhandlung findet vor dem 
Oliven ^Sericht des Z. Armeekorps statt. Als 
^anite wieder eine Reih« höherer Offiziere und 
M C-U-part der Kriminalpolizei erschienen. Nach 
l'Heit .  ""g der Verhandlung wurde die Öffent- 
Stz^ausgefchlosien.

,y, M annigfaltiges.
k o i l «  S t r a ß e n r a u b e r n  ü b e r -  

ll u n d  b e r a u b t )  wurde in der 
Ägi>p 2uni ersten Feiertag in Berlin in der 
scher ^  Schlesischen Bahnhofes ein russi- 
lZch,.sL"genier. Dieser sah, als er auf dem 
chyft 'Men Bahnhof auf den nächsten Zug 
^urch/'-r ^  zwei Männer einen anderen 
tê  bimsenden, der eingeschlafen war, fledder- 
zt, entfernte sich, um einen Schutzmann 
ihn j^li- Die Räuber folgten ihm, schlugen 
Und ,  b>ner wenig belebten Straße zu Boden 
Ühr..pulsten ihm das Portemonnaie sowie
zej«. Kette. Der Beraubte erstattete An- 
^erb?^ Polizei. E s gelang, zwei der 
her Zecher festzunehmen. Der dritte ist bis»

nicht ermittelt worden.

Hochwasserkatastrophe Zu 
Nordamerika.

?re ^ ^"u;re an Menschenleben 
last ŷ Ä?phon- und Tetegraphenverbindungen sind 
Md »^^8 unterbrochen und Hunderte von Brücken 
OmsMestürzL. Die Stadt D a y t o n  scheint fast 
öhly ^  Zerstört zu sein. Wie der Gouverneur von 
Mlol^Aet, sind in O h i o  350000 Menschen ov- 

Das Parlament dieses Staates hat 500 000 
die zr,.'Ur Hilfszwecke bewilligt, außerdem sendet

^  r '^.vran giauor, oag in o n o r a n o p o r r s  
< ^ ^ o l u m b u s  150 Personen ertrunken sind. 
r?stena^?^tverlust an Menschenleben dürfte inin- 
N  ^00 betragen; der Materialschaden dürfte 

^wa 50 Millionen Dollar belaufen. Eine 
^Ndps Arbeiter sind arbeitslos. Die Verluste des 

 ̂ entziehen sich jeder Schätzung.
Meldung aus Toledo (Ohio) sind in  

Eeilh;westohio hundert Ortschaften ganz oder 
überschwemmt. In  W e s t i n d i a n o ^  

Muse '̂EEhen Frauen und Kinder fußtief in ihren 
Mie Wasser und leiden furchtbar unter der 

P o u n g s t o n  sind alle industriellen 
geschloffen. Der Fluß steigt weiter. Der 

Äff in den Carnegie-Stahl-Anlagen wird
Aeri? Millionen Dollar geschätzt. — In  der Stadr 
Mstr^ J n d i a n a  ist die Lage unverändert 
Aben«'. Aus den benachbarten Städten sind 

Mittel und Kleidung für 5000 Personen ge- 
îr ^?!?rden, sie konnten ledoch wegen der rerhen- 

r Dso <5^ung den Bestimmungsort nicht erreichen. 
M . A^uersbrünste in der Stadt D a y t o n  wüten

Ais? Gebäude sprengen will, um auf diese 
fft ^  M  Feuer einzuschränken. — Am Mittwoch 

.nyton Lei ernem großen Brande auch ein

s-H Hochauflodernde Flammen hüllen fast
MfUnnuen unteren Stadtteil ein. In  der Ge- 
c- stnd mehrere Straßen in Asche gelegt.
Äls« . ^ 7  Kriegsamt in Washington hat von dem 
krhtz^^Utee in Hamilton (Ohio) die Mitteilung 

*n, daß in L e w i s t o w n  b e i  D a y t o n  ein

Reservoir geborsten ist. Der Verlust an Menschen­
leben und der Sachschaden seien ungeheuer groß. 
Ferner sind die Dämme Lei C h i l l i c o t h e  und 
F r e i n o n t  von den Fluten durchbrochen. Auch in 
W e s t v i r g i n i e n  und P e n n s y l v a n i e n  
wüten die Wogen; in S h a r o n  kam es zu zahl­
reichen Anglücksfällen.

In  P i t t s b u r g  stehen Hunderte von In ­
dustrieanlagen unter Wasser, sodatz der Betrieb in 
ihnen eingestellt werden mußte. Fünfzigtausend 
Leute find arbeitslos. In  W e s t v i r g i n i e n  ist 
ein großer Teil der Stadt W h e e l i n g  über­
schwemmt worden.

Es ist noch nicht möglich, den durch die Fluten 
Lervorgerufenen Verlust an Menschenleben und 
Eigentum vollständig zu schätzen. Solange das 
Wasser fällt, find die Retter wegen der reißenden 
Strömung nicht imstande, Hilfe zu bringen.

Neueste Nachrichten.
Reise des Ksiserpaares nach Hombnrg.

H o m b u r g ,  s.  d. H ö h e .  28. März. Das 
Kaiserpaar mit der Prinzessin Viktoria Luise ist 
heute Vormittag 18,30 Uhr im Sondrrzug hier 
eingetroffen und vom Publikum lebhaft begrüßt 
worden.

EinSrecherjagd.
K ö n i g s b e r g ,  28. März. Ei« Ein­

brecher, der heute Morgen ei» Dienstmädchen in 
der Wohnung überfallen hatte» feuerte auf der 
Flucht gegen einen Schutzmann einen Revolver­
schuh ab, der fehl ging. Ehe er einen zweiten 
abgeben konnte, wurde ihm dir Waffe aus der 
Hand geschlagen. Er wollte dann von einem 
Hammer Gebrauch machen, wurde jedoch über­
wältigt und abgeführt.

Seine Frau ermordet.
H a m L u r g , 28. März. Ein Arbeiter durch­

schnitt heute Morgen nach einer Eifersuchtsszene 
seiner Ehefrau mit einem Rasiermesser die 
Kehle. Die Frau war sofort tot. Der Täter 
stellte sich selbst der Polizei.

Zur Friedensfrage.
W i e n ,  28. März. Der Berichterstatter der 

politischen Korrespondenz erfährt aus Sofia von 
kompetenter Seite, eine Einigung der verbün­
deten Balkanstaaten über die Annahme des Bor- 
schlages der Großmächte a ls Grundlage für die 
Fviedensverhandlunge« sei bereits erfolgt. Die 
Balkanstaaten beabsichtigten nicht, die kriege­
rische Aktion bis zu einer Verständigung mit der 
Türkei fortzusetzen. S ie  sind vielmehr vom auf­
richtige« Willen geleitet, mit größter Beschleuni­
gung zu einem Friedensschluß zu gelangen.

Die dreijährige Dienstzeit.
P a r i s ,  27. März. Der Heeresausschuß 

nahm mit zwanzig gegen neu« Stimmen den 
Artikel der Vorläge an, durch den die dreijährige 
Dienstzeit im Prinzip festgelegt wird.

Unfall auf einem Dampfer.
P a r i s ,  28. März. Aus Lorieut wird ge­

meldet: Aus dem Schleppdampfer der Kriegs­
flotte »Atlas", welcher einen Küstenpanzer und 
sechs Zielscheibe« nach Quiberon bringen sollte, 
zerriß ei« Stahlkabel. Vier an Deck befindliche 
Obermaate wurde« mit solcher Gewalt getroffen, 
Laß zwei sofort tot waren und die anderen bei­
den schwere Verletzungen erlitten.

Einzug des König Ferdinand in 
Adrianopel.

A d r i a n o p e l ,  28. März. Der König, 
welcher alsbald nach dem Eintreffen der Nach­
richt von dem Falle Adrianopels mit einem 
Sonderzuge bis vor die Stadt abreiste, zog heute 
im Automobil, begleitet von den beiden Prinzen 
und mehreren Generalen, in Adrianopel ein. 
Die türkische Besatzung versuchte noch in letzter 
Stunde, die große Bahnbrücke über den Ardafluh 
zu sprengen, was aber nur teilweise gelang. J e ­
doch wurde der König dadurch gezwungen, die 
Landstraße zu wählen und die Fahrt durch die 
Stadt zwischen endlosen Reihe« türkischer 
Kriegsgefangener zu machen. Nach der Fahrt 
durch die Straßen, wo der König überall be­
geistert begrüßt wurde, begab er sich mit den 
Prinzen und Gefolge zum Militärklub» wo sich 
Schükri Pascha mit dem Eeneralstab aufhielt. 
Der König nahm hier die Parade der bulgari­
schen Truppen ab, woraus er Schükri Pascha 
empfing» welcher den Säbel überreichte, den der 
König dem Verteidiger Adrianopels mit einigen 
ehrenden Worten zurückgab.

Flirgerunglück.
T o k i o ,  28. März. Nach einem Schauflug 

vor den Mitgliedern des Parlaments, an dem 
ein Parsevalluftschiff und vier Flugzeuge teil­
nahmen, stürzte bei der Fahrt znm Schuppe ? 
ein Bl6riot-Apparat aus 1888 Fuß Höhe ab. 
Die Insassen, zwei Leutnants, wurden getötet.

Eine beispiellose Bluttat in Mexiko.
N e w y o r k ,  28. März. Aus Mexiko City 

wird gemeldet: Der Neffe des Präsidenten 
Huerta» Distriktskommissa« Zepeda, begab sich 
mit einer Rsiterschar vor das Gefängnis und 
kündigte der Wache an, daß er vier Gefangene, 
darunter den früheren Gouverneur, töten wolle. 
Die Wache weigerte sich, die Gefangenen auszu­
liefern. Zepeda k lä r te  darauf, daß feine Leute 
das Gefängnis beschießen würden, wen« die 
Wache ihm nicht Hermandez, den früheren Kom­
mandeur der Rurales, ausliefere. Eingeschüch­
tert gab die Wache «ach, woraus die Neiterschar 
Hermandez erschoß und auf Befehl Zepsdas die 
Leiche verbrannten. Die Freunde Zepsdas er­
klären, er war betrunken. Hermandez habe ihn 
früher entlassen und seine Verhaftung veran­
laßt.

N e w y o r k ,  28. März. Das Kriegsgericht 
verurteilte Zepeda zum Tods. Die Hinrichtung 
wird «och heute Morgen erfolgen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 23. M ärz 1913.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorek.Provision 
usancemäßig vom KSuser an den Verkäufer vergütet.

W ette r: schön.
W e t z e n  unv., per Tonne von 1060 Kgr.

N egulierungs-Preis 2(M /, Mk.
per M ärz 2lV' z Mk. bez.
per A pril— liat 205 B r., 264*', G d.
per M a i - J u n i  208 B r.. 2 0 7 ' ,  Gd.
per Septem ber—Oktober 201 B r., 2 0 G ,  Gd.
hochbunt 646 G r. !4 s  Mk. vez.
rot 6 4 9 -7 1 8  G r. 1 3 8 -1 7 4  Mk. bez.

N o g g e n  m atter, per Tonne von 101M Kar. 
inländisch 679— 720 G r. 1 5 4 -1 5 9  Mk. bez. 
Regulierunqsprels 160' - Mk. 
per A p . i l - M ai 159 '«  Mk. bez. 
per M ai—J u n i 162 Mk. bez. 
per I> m —J u li  164 Mk. bez. 
per S epem ber-O ktober 160'/^ Mk. bez.

G e r s te  ohne Handel.
H , s e , flau, ne> s,'ime von 1000 Agr.

inländ. 1 5 2 -1 6 8  Mk. bez.
R o h z n t k e r .  Tendenz: stetig

Nendem ent88"/.»fr. Ner,stthr,u.9.83M k. bez. knll. S .
K l e i e  per 100 Kar. W etze». 9,60—10,60 Mk. vez.

Roggen- 9,80—10.40 Mk. bez.
D e r  V o r s ta n d  d e r  P ro d n k ie n -B S rs e .

Berliner Börsenbericht.
L8.M Srz

F m lds:
Österreichische Banknoten .  .  « ,  .
Russische Banknoten per Kasse . .  .
Deutsche Neichsanteihe A'/T, . .  .
Deutsche Neichsai,leihe 3 »/a . , . .
Preußische Konsols 3 '/ ,  "/y » « .  .
Preußische KonsoLs L "/<» . . . . .
Lhorner S tadtanieihe 4o/<, . . . .
Thoruer S tadtanieihe 3 '/,» /o  . .  .
Posener Psandbriese 4 . .  .  .  .
Posener Pfandbriefs 3 ' 2"/., . . . .
Neue Wesipreußische Psandbriese 4"/« 
Westprenßische Pfandbriefe . .
Westpreußijche Psandbriese 3 o/g . . .
Russische S taa tsreu te  4 " /< ,..................
Russische S taa tsren te  L'/g von 1902 .
Russische S taa tsreu te  4 '/," /o  von 1905 
Pvtuische Psaudbitese 4 '/ ,»  «, . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktlen .
Norddeutsche L toyd.A ktien ..................
Lentsche Bank-Aktieu . . . . . .
Diskout.Komlllündit.Allteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Ostbank siir Handel und Äenierbe-Akt.
Ällgem. Elektrizitätsgeseltjchaft - Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . .  . . . .
Bochumer Gußstahi-Aktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Akkien . . .
Gesell, für elektr. Unter nehmen-Aktien 
Harpener Bergmerks-Aktien . . . .
Larrrahütte-Aktien . . . . . . . .
Phönix Lergmerks-Attien . . . . .
Nheiiistahl-Aktlen ....................... ....  .

Weizen loko tu R ew york. . . . . . .
.  Ma i  . . . . . . . . . .  .
-  J u l i ............................................
„ Se p t e mb e r . . . . . . . . .

Roggen M ai . . . . . . . . . . .
,  J u l i ............................................
„ Septem ber . . . . . . . .

Banldiskont 6 v/„ Lombardzirrsfuß ?*/<>.

84.45
214.85

86.50
75.80
86.59
76.20 
96,—

99^30
88.20
94.90 
84.75
77.60 
93.10
89.80
99.90

1SK75
115.80
257.75 
180 30 
119,40 
! 23,50 
233,10 
174,20 
212,60 
1 6 0 ,-
168.50
!8S,10
172.80 
257.96
164.50
112.—
208.75 
21! , -  
206.25
168.50
170.75
167.75

27.M 2rz

84.40
214.70
88,, 0
75.90
86.40
76.10 
9 9 , -

99Ä
88,20
69,—
84.76
77.60
93,30
9 0 . -
99.80
99,25

154.70
115.25 
2 5 8 , -  
180.60
119.40 
1 2 3 -  
2332S 
174,30 
213,80 
160,50 
1 6 9 ,-
189.90 
1 7 4 .-
258.10
167. —
112,—
208.75

206^50
169.25
171.75
168, —

P riv a t diskont 6^ - .
Zunächst w ar an der gestrigen B e r N n e r B S r s e  das 

Kursniveau gut gehalten. E s wurden sogar K anada und 
Schlffahrtsaktien höher bezahlt. S p ä te r  schwächte sich jedoch 
die Gesamttendenz ab, da die politische Lage weniger günstig 
beurteilt wurde. D er Schluß w ar abgeschwächt.

D a n z i g , 28. M ärz. (Getreidem artt.) Zufuhr am 
Legetor 69/ inländische, 247 russi,che W aggons. Neusahrwasser 
inländ. 480 Tonnen, russ. 159 Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  28. M ärz . (G etreidem artt.) Zufuhr 
52 inländische, 26 russ. W aggons, exkl. 4 W aggon Kleie und 
7 Waggon Kuchen._______________  ______

Weitn-Uebersicht
der Deutschen S eew ärts .

H a m b u r g .  28. M ärz 1912.

Nmne
der Beobach- 

tungsstalion
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W itterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stundet»

Borkum ?53.7!SO Regen 3 2,4 nachts Nied.
Haurburg 755.1 O Regen 3 v,4 nachts Nied.
Swinemuirde 758,8 O S O bedeckt Z 6.4 nachts Nied.
Neufahrivasser 76^.5 S S O wolkenl. 3 6.4 nachm. Nied.
Meinet i64.3 O S O wolkig 4 meist bewölkt
Hannover 754.9 S S O bedeckt 2 ^ 4 nachts Nied.
Berlin 757.3 S O bedeckt 4 0.4 meist bewölkt
Dresden 758.0 S O heiter 7 0.4 meist bewölkt
B reslau 760.1 O S O wolkenl. 3 2,4 anhalt. Nied.
Broinberg 7v2.l S O wolkenl. 3 S.4 anhakt. Nied.
Metz 754.0 W wolkig 2 0.4 meist bewölk»
Frankfurt. M. 756, l S W Nebel 4 2.4 meist bewölkt
Karlsruhe 755,4 ONO heiter 6 0,4 meist bewölkt
Müllchen 757,^ S O wolkenl. 4 2.4 nachm. Nied.
P a r is 749,7 S S O bedeckt 8 nachm. Nied.
Vlissingen 750,9 S S O wolkig 6 ^ .4 nachts Nied.
Kopenhagen 758.7 S O bedeckt 4 6,4 Wetterleucht.
Stockholm 776,0 O wolkenl. 3 ziemt, heiter
Haparanda 776,7 N wolkenl. -1 0 — nachts Nied.
Archangel 774.4 N wolkenl - 1 6 — vorm. Nied.
Petersburg 774.6 ONO wölken!. — 4 — anhalt. Nied.
Warschau —- — — — — meist bewölkt
Wien 7603 S S O Nebe! 4 2.4 vorw. heiter
Rom 756.0 N wolkenl. 11 zieml, heiter
Hermaunstadt 758,8 S S O bedeckt L1 — meist bewölkt
Belgrad — — — — — zteml. heiter
Biarritz /46.2 S S W Regen 13 — Gewitter
Nizza — — — — — meist bewölkt

LL e 1 t e r a u j a ü e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für Sonnabend den 29. M ä rz : 
M ilde, wölk g. zeitweise Regen, auffrischende Winde.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 28. M ärz.

B e n e n n  n n g.

Weizen 
Roggen 
Gerste
H afer. . . .
S troh  (Nicht-).
Heu . . .
Kocherbsen .
Kartoffeln 
B rot . .
Roggenmehl
Rindfleisch von der K ettle. 
Banchsieisch 
Kalbfleisch 
Schweinefleisch.
Hammeisieisch .
Geräucherter Speck 
Schm alz.
B u tter .
Eier 
Aale 
Bressen 
Schleie 
Hcchte .
Karauschen 
Barsche 
Zander 
Karpfen 
Larbm en 
Weißfische 
Seefische . .
F lundern . ,
M aranen  .  .
Heringe 
M ilch. . .
Petroleum  .
S p ir itu s  .
(denaturiert)

D er M arkt w ar gut beschickt.

niedr. j höchster

M a g d e b u r g ,  27. M ärz. Zuckerbericht. KomzuckA 
88 G rad  ohne Sack — . Nachprodntte 75 G rad
.hne  Sack 7 ^ 5 —7,70. S tim m ung: ruhig. Broirafstnade 1 
ohne F aß  — . Kristallzucker I  mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. M elis I  mst 
Sack — . S tim m ung: geschäftsios.

H a m b u r g ,  27. M ärz. Riidöl stetig, verzollt 9H  
S p iritu s  ruhig, per M ärz 31 Gd^ per M ärz A pm  
31 Gd., per April M ai 3 l  Gd. W ette r: schön.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 28 M ärz. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 2 G rad Ceif.
W e t t e r :  trocken. W ind : Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 m m .

Vom 27. morgens bis 28. morgens höchste Tem peratur 
-i- 6 G rad Cels^ niedrigste 0 G rad Cels.

Wassttstiiude der Weichsel, Krähe nnd Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

W eichsel T h o r n ..................
Zawichost .  ,  . . 
Warschau .  4 .  , 
Chwalowlce - . . 
Zakroczyn « . . .

B ra h «  Sei Brom berg » . ' A A  
Netze bei Czarnikau . . . .

Ta g

2,09
2,S6

Tag

2,1S
8, -

29. M ärz : Sonnenaufgang 3.45 Uh^
Sonnenuntergang 6.26 UH4
M ondaufgang 2.55 Uhr,
M onduntergang 8.55 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  (Ouaflmodogenlti) den 30. M ärz 1913.

M stLdtische evangel. Kirche. Darm . V ',  U hr: Gottesdienst. 
P fa rre r Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. P fa rre t 
Iaeobi. — Kollekte für den Provinzial-D erein füv innere 
Mission.

NeustädLische evangel. Kirche. Darm . 10 Uhr r Gottesdienst» 
Superintendent Wauvke. — Kollekte für das Kranke«heT5 
der Barmherzigkeit in Königsberg i. P r .

Garnison-K irche. Vorm. 10 p h r :  Gottesdienst. Division** 
Pfarrer Erüm ann. B onn . 11^ , U hr: Kindergottesdienst.

der katholischen M M ärgem elnde in der S t .  Iohanniskirche 
im Beichtstuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit ge­
geben, zu beichten. M ilitärpfarrer Dotterwrich.

Evcmgel.-lutherische Kirche. Norm . 9*/, U hr: Gottesdienst, 
Hitssprediger Reindke. Abends 6 Uhr: Mlsficmsskmdtz. 
Pastor Wohlgemuth.

R eform ierte Kirche. Vorm. 10 N hrr Gottesdienst. P fa rre r 
Arndt.

S t .  Georgenkirche. Vorm. U hrr Gottesdienst. P fa rre r 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. B onn. 11^ ,  Uhr: 
Kmdergottesdienst. P fa rre r Iahst. Nachm. 5 U hr: Gottes« 
dienst. P fa rre r Johst. Nachm. 6 Uhr in Schönwalde: 
Außengottesdienst mit Beichte u»d Abendmahl. P fa rre r 
Heuer. —  Kollekte für das Krankenhaus der Barmherzigkeit 
in Königsberg.

E vangel. Gemeinde R udak-Stewken. Dorrn. SV, Uhr: P redigt- 
gottesdienst. P fa rre r Schönjan.

E vangel. Kirchengemeinde Gurske. B onn . 10 Uhr in Gurskse 
Gottesdienst. P farrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Goftgau. Vorm. 10 U hrin  Lulkaur 
Gottesdienst. Danach Kinoergottesdienst. Nachm. 8 Uhr 
in Gostgau: Missionsandacht. P fa rre r Hiltmann.

Baptisten-G em einde T horn, Heppnerstraße B onn . 9 * . Uhrr 
Gottesdienst. Vorm. 11 U hrr Sonntagsschuke. Nachm. 
4 '/ ,  Uhr: Gottesdienst. P red iger Majewskt-Reetz. Nachm. 
6 U hr: Jugendversammlung.

Gemeinde g läub iggetau fter Christen (Baptisten), Copvernikus, 
fttaße 13. 1 Treppe. Darm . 10 U hr: Gottesdienst. P re d ig «  
M ortt-B rom bera. Nachm. 4 U hr: Gottesdienst.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-M ocker, Bergstr. 57. D on». 
6»/, P 'E d ia t Vorm. 11 U hr: Sonntagrschul». 
Nachm. 4 U hr: P red ig t. Nachm. 3 U hr: Jugendoerel». 
P rediger S trä u b . — Jederm ann ist herzlich eingeladen.

Ltktt Sisikk
bMigst abzugeben

/Ufi-ellKbraßam
B relteltr. 21.

»  »  «  v  « » « » « « »

Banstellen.
An der Kirche in Nudak sind noch einige 
Baustellen unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. Auskunft erteilt

S .  d / l e ^ e r .  Thorn,
Baderstr. 10.

81 M r z e u  LiwL,
10 M inuten von B ahn und Molkerei 
entfernt, zu verkaufen. Z u  erfragen in 
der GeschastrPelle der «Proste*.

1 Repositormm nebst 
Tombanlr, 1 kl. Dezimal­

wage, 4 Lachtauben» 
verschiedene Flaschen,

1 Marquise
billig zu verkaufen

Brombergerltr. ss. ŝrueku.
Forizugshalder zu verlausen: 

e>« Unterbett, fast neu, großer 
Lehnstuhl, diverse Möbel vnd 
Wirtschaftsgegen stünde, ein 
Gaskocher (einstellig), ein 
Krankenfahrstuhl mit Gummi» 
rädern, fast «eu.

________ Talfiraße 43,1. r.
1 Sportwagen mit 2 Sitze«,
1 Bettgeftell mit Rahme«

zu verkause» S n lm e rs tr . 2 4 .

A u  verkaufen alte Betten. Bettgesteüß, 
A  getragene Sachen, großer Kessel und 
Luftbierpumpe. S e g le r f tr .  7, 1. e. ^

Wenig gebrauchtes

Pianino
mit sehr gutem Ton, umständehalber 
billigst zu zu verkaufen. Näheres

G e rb e rs tr . 1t .
1 Sofa, Spinde» Spiegel- 

spind
billig zu verkaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle d e r .P re sse" .

« M  S r M tU  L L L 7
4 M ittelwohn. u. G arten, 8 P roz. vetz^ 
Anz. 3—4000 Mk., zu verk. Ang. u. 8 .  

1 l )0  an die Geschästsst. d. »Presse".
Ein trockener, Heller

von sofort zu vermiete».
» .  VIsoL, Mauerstr. 81.



Heute nachmittags 1. Uhr entschlief nach kurzem Todes- 
kämpfe im 79. Lebensjahre unsere inniggeliebte Pflegemutter, meine 
teure Schwester, unsere gute Tante und Großtante

lleuriette 8ckaepe
geb. 8 e L m ic k t.

P o d g o r Z  am 26. März 1913.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag den 30. d. Mts., nachm. 4^/, 

Uhr, vom TrauerhauZe, Merktstr. 30, aus stattt.

Gestern den 27. d. M ts., 
12 Uhr mittags, starb plötzlich 
infolge eines Gehirnschlages 
Fräulein

im Alter von 70. Jahren.

Thorn den 28. März 1913.

Die Beerdigung findet am 
Sonntag den 30. d. M ts., nach­
mittags 3 Uhr, von der Leichen­
halle des altstädt. evangel. Kirch­
hofs aus statt.

Für die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme, sowie für die 
reichen Kranzspenden bei dem 
Hinscheiden meines lieben Mannes 
spreche ich allen Freunden und 
Bekannten, besonders den Herren 
vom Magistrat, dem Gesund­
heitsverein, sowie Herrn Pfarrer 
J o h s t  für die trostreichen 
Worte am Grabe meinen he rz­
lic h  e n D a n k  aus.

Thorn den 28. März 1913.
Hrau k 'iü t la  M 6NS88,

geb. O utLvit.

Danksagung.
Für die bewiesene herzliche 

Teilnahme an der Beerdigung 
unseres lieben Entschlafenen, des 
Fortifikationsarbeiters

ckobsnu L Im u
sagen hiermit ihren verbindlichsten 
Dank

D y b o w  den 28. März 1913

die tuoielilden 
MeMdenen.

M !

Bekanntmachung.
Z ur Vergebung der Lieferung von 

etwa 2052 Meter bearbeiteter Bord­
schwellen zum Ausbau der Brom- 
bergerstraße haben w ir einen Termin 
auf

Simdwd dr« s. A M
vormittags 11 Uhr, 

im Stadtballamt festgesetzt.
: Bedingungen und Verdingungs- 
anschlag können während der Dienst- 
stunden im Stadtbauamt eingesehen 
oder gegen Erstattung der Verviel- 
fältigungskosten in Höhe von einer 
Mark von dort bezogen werden.

Thorn den 28. M ärz 1913.
Der Magistrat.

MiznlHc M M M W .
^Nachstehende

,BiehseuchenpolizeilicheAnordmmg
Aufgrund des Z 17 des Viehseuchen- 

gesetzes vom 26. Juni 1909 (R.-G.- 
B l. 1909, S . 519) wird mit Ge- 
uehmignng des Ministers für Land- 
wirtschaft, Domänen und Forsten 
für den Regierungsbezirk Marien- 
werder folgendes angeordnet:

8 1.
Der gewerbsmäßige Handel mit 

Pferden, Rindvieh, Schweinen, 
Schafen und Ziegen an Markttagen 
außerhalb des Marktplatzes am Markt- 
orte und in einem Umkreise von 
2 Kilometer vom Marktorte ist ver­
boten.

§2 .
Zuwiderhandlungen gegen diese 

Anordnung unterliegen den S ira f- 
vorschristen der ZZ 74 bis 76 des 
Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 
1909 (R .-G .-B l. 1909, S . 519).

8 3.
Diese Anordnung tritt m it dem 

Tage der Veröffentlichung inkraft.
Marienwerder den 15. M ärz 1913.
Der Regier«iig5-prSsi-enr.

wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht.

Thorn den 27. M ärz 1913.
Die voliiei-verwaltung.

zurückgekehrt 
zahnarzt

Bekmmtmchuug.
Dienstag den 1. April 1913,

vormittags 10 Uhr,
findet am hiesigen Geräteschuppen ein 
öffentlicher Verkauf von
alten Baumaterialien, wollenen 

Decke» usw.
statt.
Garnisouverwaltung Schießplatz 

Tvorn.
Bekanntmachung.

Die für das Baujahr 1913 er­
forderlichen Baustoffe und zw ar: 

70000 ebm Waldfaschinen,
400 Tsd. Bnhnenpfähle,
100 Tsd. Spreitpfähle,
500 ebm Pflaste, steine,

5000 ebm Rnndsteme.
6000 KZ Draht Nr. 12,
3000 kg Draht N r. 18,
8000 kg Draht Nr. 30 

sollen durch öffentliche Ausbietung 
beschafft werden.

Die Angebote können sich aus be­
liebige Mengen erstrecken und muffen 
die Aufschrift „Angebot auf Strom- 
baustoffe" tragen. Termin für ihre 
Eröffnung ist auf

Tsiliikrstüg dcil 1V. April t>. Zs..
11 Uhr,

im Restaurant Bahnhosstr. Nr. 40 
lBahnhofshotel) hier selbst festgesetzt 
Sparer eingehende Angebote sind un- 
gil'ig.

Zu den Angeboten sind die vom 
Wasserbauamt gegen Einsendung 
von 75 Pfennig (nicht in Marken) 
zu beziehenden Formulare zu ver­
wenden, welchen die an vorgedruckter 
Stelle anzuerkennenden Bedingungen 
angeheftet sind.

Zuschlagssrist 4 Wochen.
C u l m  den 22. M ärz 1913.
königliches wasserbauamt.

Uönigl.
preutz.

Masse,r- 
lotterie.

Zu der am 11. und 12. A p r il 1913
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 228. 
Lotterie sind

1! 1 
! l

1 1 Lose 
8

L 160 80 40 20 Mark
zu haben.

köm'gl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
______ Thorn, Katharmenstr. 4.

OrAvier - ^nstA ti
lt. Ü8II8l!ll,

vrörkM tr. Ik, pk. — vrüekeMr. 18, , t .
ü ^ i m n i n i s t v m p e l ,

8 l S N L « r 8 v I l » l » I « I I i S I » ,

!W
? u t 2 d s u m « o 1t s ,

xveiss unä bunt,
A u l o ü l ,

A u l o d s n L l n ,

D s u m o l .

A s n t r l k u Z S n S I ,
6̂183 unä gelb,

F s ü r r s c i ö t ,
V u s s d o ö s n ö l ,

Q s w s k r ö l ,

I 4 s s e k i n s n S l .

L ^ I i n 6 s r o l ,

H s i s s ä s m p k ö l ,

D ^ n s m o ö l ,

^ ä o t o r s n S I ,

N s s e k i n s n k s l t .
I ^ s i n S l ,

^ i r n i s s ,

L l s u d S I ,
sowie alle

S p s r i s l ü l s
stets in besten Qualitäten vvnÄllz.

L s i k s n k s d r i k ,
^ I L s I L Ä t r s o l r S r »  Ä L a r k l  S S '

Suche

2 Schülerinnen
in Pension zu nehmen. Monatlich 30 Mk. 
Angebote unter Z 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Kinematographentheater

Metrspol,
460 Sitzplätze, 7 ,

Kindern bis 7 Uhr gestattet.

Telephon 435.

K IM M  UM rs. » z  dir l. Will IM :
Anfang 2 Uhr. 1. Fortsetzung! Anfang 2 Uhr.

I t r  Film SS« -er Luizi» 8«ise,
2. Abteilung:

Aus Preußens schwerer Zeit.
..........Historisch-vaterländisches Gemälde in 3 Abteilungen.....^

Spieldauer 1 Stunde.

Fräulein LannL UraskLät
vom königlichen Schaulpielhaus Berlin In der HaupiroNe, 

TSgllch vorgeführt um L'I,, S, 7^/., w  Uhr.

2. I »  dem obere» Stockwerk, Komödie.
3. Der Hafen von Barcelona, Natnr.
4. Bonifaz als Ladcudiener, Humor.
5. Börsen-Rentier, Novelle.
6. Gaumontwvche, neueste Nachrichten.
7. Einlage:

Mö-chen ohne Vaterland.
Drama in 3 Akten. Spieldauer 1 Stunde.

.................... —............. ---- I n  der Hauptrolle: ..................  , .

M L t z s  M s k s n .

, P r e i s e  der  P l ä t z e :
Reservierter Platz 60 Pf., 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., 

Kinder 10 Pf.

Z Seile, Svdreib- uirä Lvledvomaterjallev
k k s s k g s r  ü .« I» r s n s r s » « n

ß deSnelen slck suk m einem  S-sZer.

k a l t e r  I^ a m d s o lr ,
v u « N I> s i» « r i l ln g ,  k i i 8 » d s i i » r r s „ «  2 0 .

S S '  8 s  « m p f i E k »  n ic k ,  « Is n  I I n N - u »  m S g N e k Z t  ' S «  
^  n  »  I n  Ä s n  k s r l s n  v o n n i n s l i m s n .  »  -7» «

SleiMMW.
M M M e l l i e i i .

Neue Kurse Ansang April. Anmeld. bei

Bücherrevisor krause,
Coppernikllsstr. 22. 1. _______

kosen S
niedrig veredelte, beste blühende Sorten. 
12 Stück 3 Mk., 25 Stück 5 Mk., liefert 
gegen Nachnahme

L v e v s , Roseuschnle, 
Rellmgen Holstein.

Das zum Grundstück Culmer Chaussee 95 
gehörige

Gartenland
nebst 40 Obstbäumchen soll verpachtet 
werden. Reflektanten wollen sich am 
Montag den 3 !. d. Mts.. nachm. 2 ^  Uhr, 
auf dem Grundstück einfinden.

W  i«ez. a«. Mleln
als Mitbew gesucht Strobandstr. 13, 1.

Passende Pension
für einen jungen Volontär gesucht. Mocker 
bevorzugt. Angebote an 

Frau «ff. o k m «  « A V i ',  Thor«, 
Neustadt. Markt 10.

Gebildetes junges Mädchen sucht 
Stellung als

Buchhalterin. .
Angebote -nter tz». 8 .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".___________________

S E - e ,
die im Kochen und häuslichen Arbeiten 
erfahren ist. wünscht zum 1. 4. od. 15. 4 
tagsüber Be chästigung. Gest. Ang. u. 
1 0 0 0  All. a. d. Gelch. d. „Preise" erb.

Zil»8ks. bksjktts MkSlljkil
sucht sofort SleNxng. Ang. u. « .  M .  
81. Thorn poilllmornd.

K!k!!kili,»gkl>ste

sevneicker
für Offizier-Paletots und -UeberroS. nur 
feinste Kräfte, verlangt

Bromberg, FrShnerstr. 14.

1« !« . ?8WIOk.
1 M M «

steNt sofort ei». Der Meldung sind An- 
gaben bisheriger Tätigkeit beizufügen.

Lavka, Graudenz,
Pohlmannstr. 6.

f n c h ^ 5 ^ U ^ N n r i l e . . r
TSlhtlge Ltkl!i!iülhkslsksrt!ki!

können sofort eintreten bei A .  
Wagenbauerei mit elektrischem Betrieb 
Tuchmacherstraße 26

können eintreten bei
Bäckermeister s, »aek«. Lindenstr. Z.

Junge Leute
von 1.?— l^ Iah ren  könne» sich noch melden. 
„Grüne R odler". Baderfir. 2, T el. Svg. 

Ein ordenliicher, nüchterner

Kutscher,
, Mit guter

!imi.Vkllvtiji'.
guter Dferdepfleger, mit guten Zeug. 
Nissen, sofort gefucht.

Zß. Hkiisliltiltr
kann sich per 1. April melden.

Otto ^avadovskl,
________ ______ Elisabethstraße.

Suche älteren

der auch 
1 Garterrsrau

KuMtterer,
mit Pserd bescheid wcweiß, und 

M eM enstr. 18.Mckeuke
zum Anfahren von Rundholz aus dem 
Walde stellt sofort ein >

ü. Soppart.
Perfekte

»e il- M  Mlieilea««
verlangt
______ M . Ur»L*§«. Strobandstr. 8.

„ Lrauen. Mädchen und 
Arbeitsvnricheu stellt ein

V .  Araberstraße 13.

Größtes und vornehmstes Unternehmen am Platze.
Sie versäumen nichts, denn

„Königin Luise"
sehen Sie als Einlage im Programm vorn 2 . - 8 .  April.

Heute zum letztemnale: A sts  W s is e ^
M u fik : Das allerneueste von Berlin.

Suche per sofort eine

Köchin,
d!e gut kochen kann, refp. ein Wirtschafts- 
fiäu.etn, das gut kochen kaun.
________.Srrkoil-nr-,, Gerberstr. 20.
Krochin, Mädchen für alles und eine 
M  zuverlässige Kinderfrau mit guten 
Zeugnissen empfiehlt krsvL iskn Lvn- 

gewerbsmäßige Stellenoermitt- 
lerin, Copvernikusstr. l3. ______ _____

Wick Amme
sofort gesucht, auch durch Hebamme oder 
Metssrau.

II. I^yoelr- ^ohensalza,
F ri dr chstr. 2._______

Suche per sofort tüchtige

PiltzmMilsmil
bei hohem Gehalt.

__________ ü i .  H u l r r m n »  L r .

Empfehle
Mädchen für alles.
8 « lin'Dinät,gewerbsmäßige

Stellenvermittlelin Thorn, Mellienstr. 66.

E in e  rüsttge F r a u
zur Reinigung des Landgerichts sucht 

Kastellan

Kindermädchen
für den ganzen Tag zum 1. 4. 13 ge- 
sucht. Meldungen Cujaverlistr. 22,

GartenslM
gesucht Mellienstr. 79. 2.

Ein besseres

«m U e»
von sofort gesucht Gerberstr. 28. 1.

1 Kindermädchen
wird gesucht z. 1.4. Brombergerstr.68.pt

l M .  WülirtemWei!
wird gew. z. 1. April Kloster str. 20, 1.

Eine tüchtige, saubere

Auflvllrtksniil Mr '
für den ganzen Tag von sofort gesucht.

Gerslenstraße 19. 3 Tr.

AiiM M M K lI, L"'-: L :
mittag kann sich zum 1. 4. melden 

_____________ Klosterstr. 20. pt., r.

AilsniUtuiiaiiltiti! rtrr Hm
gesucht. Meldungen mittags 1 --2  Uhr 

Gerechteste. 16. Kontor.

WMMlkwSUkü
vom 1. 4. 13 gesucht.

L r llg e r  L  vberbsvL, Bachestr. 2.

lAS u. HWatlitkt»,
Geschäftsmann suchtr-z«M.

auf 1 Jahr vom Setbstgeber. Sicherheit 
vorhanden. Vermittler verbeten.

Gefl. Angebote unter V .  L .  3V V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

3 0 6 0  N s r k
zur absolut sich. 2. Stelle Thurns gesucht. 
Angebote unter S»r. 4 0  an die Ge- 
schäftssteHe der „Presse".

>Zu iianfen hklnlijt,
Ein gut verzinsliches

Grundstück
bei 4600 Mk. Anzahlung zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter „ 7 6  Grundstück" 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Gebrauchten Einspänner-

Iagd«mgen
billig zu kaufen gesucht. Ang. u. 1k. H V . 
1>H. an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein guter, wachsamer

W u n d
zu kaufen gesucht.

Stadt. Kinderheim.
1 Sofa. 1 Nleiderschrank, 

t «roher Teppich und 4 Stühle,
gebraucht, aber gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. Gefl. Angebote unter 1L . 1 0 0  
an die Geschästsst. der „Presse" erbeten.

.Äl '̂rlrailfkl'^2^
1690 Meter Kies

billig abzugeben
Tliorn-Mocker. Waldauerstr. 11.

Buxbaum.
ca. 20 Meter, zu verkaufen.

k 'o m in e rv n rn L . Kl BSsendorf

Rüde, 2 Jahre alt, stubenrein und wach­
sam, billig zu verlaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „V,esse".

aus. Welchjelseite, sojort der 6000 Mk. 
^ Anzahlung zu verk. Ang. u . ^ » N .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Stadt-Theater. ^
Sonnabend den 29. 91!örz- ^

Zu ermäßigte» Preist»-
F n u t t .  .

Tragödie von >V. e. 6oetv^ 
Sonntag den 39. Mar<>

Zu ermäßigten Preist»'
Der fidele Bann,

Operette von 5-eo ^
Uhr: Letzte L E
Zum 2. male!

Onkel Neibedan;. t-A
Vaudemlle von ^aoodsoüo u. ^  l
Schluß der Schnnspiel-M^

Blockabonnements vertieren m 
Tage ihre Giltigkeit.

Abends 7 '.

Ratskeller
Ausschank von

pilrener U rtz M
GerMNill Saal.

idia-
Melliensiraße 108-

S o u u n b e » ^

den 29. März

W it m i i - M l l
—  Eintritt frei! -7 g nhk. 

Anfang 8 Uhr. —  > —
Um recht zahlreichen Besuch ,

F ür gute Speise« und ^  
ist bestens gesorgt.

Goldener M
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabeno,
von 8 Uhr ab:

zm'ilitnkckD
Feden Sonntag,

von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein

U ' r r - S
« 7  Für Speisen und M ir " "  

bestens gesorgt.
—  Telephon 89^

Christliche Gemeinschaft
der evang. Landeskirche^

E v a  n g e l i f a t i o n s  k a p e l
Bayerndeukmal. , M gS

Sonntag den 30. März, nach"
2 Uhr: Kindergottesdieust, 
Eoangelisationsversammlung. ,, M :  

Mittwoch den 2. April, abends v 4 
Bibel- und Gebetsstunde.
Thorner evangelisch-kirchl̂

B lau kreu zv ere in . ^  
Sonntag nachm. 3 Uhr: T e iln E  

der Beerdigung des M itgü ^
P  a h l k e.

^ t e  ne WohliUng oder leeres 
ZV Nähe Breitestr., vom 1- 
Angebote unter AL. 1^. an tue 
stelle der „Preise".

1 u' Kl chl>. iLl.vverliitusiu.^^ ^ j s ,
00M 1- ohne 

auch" geteilt, mit A  M 
Pension, zu vermieten. Zu eN 
der Geschäftsstelle der ..Presse^

^  gru mool. ^Zttnmer 
^  eoenll.

M l. » «
M ö b l i e r t e s  Z > " " n s ) '  px-

Gas, Bad. elektr. FturbeleuchtlM»,̂  2.
gleich zu vermieten Arabe M > ^

Em möbliertes Zimmer
sofort oder später zu vermieten S».

Coppernilmsstratze^ L ^ A e  
sb^öbltertes Zimmer mit M org.,

zu verm.____________

E in e  S tu b e ,  große
von sofort zu vermieten ^ 2^—

k - W m m W . -
mit reicht. Zubehör, neu re n o ,^ «  1. 
l. 4. zu vermieten Mellienstr.
Event!. Pfelbestall. Zu erst. v» 
straße 2 4. 1, von 11— 1 Uhr^.

-uMölil. Wsljiliii!!!
L-zimmerwotzuaK-

zu vernlieten

N V  B e r l o r e u
emeu gotdeneu T rau rin g , îsoN' 

25. 12. 06. aus dem G« ^  
Kirchhof. Gegen Belohnung a 
in der Geschäftsstelle der

Die zum
^  .. milogs 10 Uhr, 'N ^ , t .
angesetzte Auktion findet mchl '

Thorn den 28. März 19^. ^o llM !'
__________ « « v l L « .  G errch tso ^ ---



3». Zahrg8r. rz. V

Chorrr, Sonnabend den 29. M rz WZ.

ttabrnett varthou und die 
e M litSrvorlage.

rjl^^^.^rpräsident Barthou wird, wie Pa- 
Me» s-^Eer melden, im Einvernehmen mit 
Kam»/ Kollegen dem Heeresausschuß der 
Ipreck I E te ile n , daß der Kriegsminister ent- 
i'ber ^em Artikel 33 des Gesetzes von 1905 
die (../Zweijährige Dienstzeit beschlossen habe, 
^be^sL  ̂ 1910 unter den Fahnen znrück-
Pflisfn >' Ministerium halte es für seine 
liSm D ^i^rdurch dem Parlam ent die unerläß- 
vvi m ° ^ ^ '8 k e i t  der dreijährigen Dienstzeit 

Klugen zu führen.
Co,s°? Exekutivkomitee der Radikalen und der 
Lebe» m'sch-Nadikalen hat die Erklärung abge- 
kamns "  ̂ Politik eines jeden Kabinetts zu be- 
h>»ke s"'- nicht ausschließlich auf die

!eg^..^^^^^^usschuh für Auswärtige Auge- 
Niinill "  beantragte ein Deputierter, daß der 
Nitza/kr des Äußern Pichen ersucht werden 
za Mitteilungen über die europäische Lage 
vierf, Der Obmann des Ausschusses be­
im lbdoch, daß eine vom Minister lediglich 
hiim ? - ^  Ausschusses abgegebene Erklärung 

besondere Tragweite hätte. Es wäre
keltzn^stswerter. daß Pichon in der Kammer 
b e r e u e  öffentliche Erklärung abgebe, ähnlich 
he/ ^ 9eu Ereys im Unterhaus«. — Die Gegner 
Exg^diuetts wünschen aber aus verschiedenen 
inte?» ""rläufig nicht, daß Barthou nochmals 

elliert meide. Der Hauptgrund ist die 
t̂i>vm ^ng, die Regierung mindestens 60 
b̂k>°, gewinnen zu sehen, denn verschiedene 

stim^dbete, die Dienstag gegen die Regierung 
die» "Ed, würden dann für die Regierung stim- 
dezd den Präsidenten der Republik nicht zu 
den und das Regime nicht zu gefähr-
le,r' Der Abgeordnete Verton, der interpellie­

r t e ,  hat auf seinen P lan verzichtet, 
schloß Winisterrat hat Mittwoch Abend be- 
K r i e a d e r  Ministerpräsident und der 
!vllx„ Minister den dringenden Antrag stellen 

M der Hesreskommission gehört zu wer- 
k>ehe»  ̂ t  zu ersuchen, nicht auseinanderzu- 
Dienü ^ e  sie über das Prinzip der dreijährigen 
dent, ^  entschieden hat. Der Ministerpräsi- 
8reit" . der Minister des Innern  werden a,-r 

in der Senatskommission für die Wahl- 
De?"-'" frechen.

Heeresausschuß der Kainmer hat den 
Vorschlag des Generals Pedova, welcher 

in tzDlenstzeit von 27 Monaten beantragt, nicht 
^ rs t  gezogen. Der Ausschuß besprach
MelL den Artikel des Regierungsvorschlages, 
festig das Prinzip der dreijährigen Dienstzeit 
IiH p Georges Leygues legte dar, wie dring- 
zn /ei, die noch leeren Stellen der Grenze 
»asi/n «en angesichts der Möglichkeit einer I n ­
ka^ z/dor Belgien. Er legte dar, daß Deutsch- 
Stz^^orstchtsmaßregeln treffe und alles ins

x, In§ Zonnenland.
Schiffsroman vom M i t t e l m e e r  

von Anny Wothe.
. — -------  (Nachdruck verboten.)

1910 dy A n n y  Wo t h e ,  Le i p z i g .

Nun (36. Fortsetzung.)
Drän- kamen Jlse-Dore doch heimlich die 
An- rüs Wie feierlich das ta t — ihr wurde 

°-Suinmrig.
sie habe Sie ja furchtbar gern," stammelte 
ich «..-/'irrt. „Tausend dumme Streiche könnte 
tötn,,.- 3hnen ausführen, und ich könnte mich 
d ieh //2li, wenn ich denke, daß Sie mich nicht 
ich ^ffEb hätten, lieber Herr von Lüderitz, aber 
dich/" glaube — Ih re  F rau kann ich doch 

werden."
Uud x ^um  denn nicht?" forschte Lüderitz sanft. 
îiiNnre klopfte eine heiße Angst in seiner

iiilL?^ weiß nicht," stammelte Jlse-Dore. „Ich
M ich so ."

herafpj. iüchelte der Hauptmann bewegt zu ihr 
§ 0 ^  0^!.und sagte, beschwichtigend seine warme 
Will ihu blondes Köpfchen legend: „Ich

nicht quälen, Jlse-Dore. Frei ohne 
- 9  sollen Sie sich entscheiden können, 

l ie b e t  "Gt Tage sind unser, ehe wir unsere,! 
Mir tz weißen „Meteor" verlassen. Wollen Sie 
duhin^hw Antwort geben? Ich will mich bis 
schein Geduld fasten und dankbar die Ent- 
*wrsK> entgegennehmen, die Ih r  Herz Ihnen 

^sterbt. Soll es so sein, Jlse-Dore?"
Au».  ̂ uickte, während ihr die Tränen aus den 
Plöhi? kürzten. Wie lieb er war. und wie ihr 

^  das Herz weh tat, so bitter weh.
Sie jetzt, Jlse-Dore," mahnte der 

«üch ?wunn, „und vergessen Sie nicht, daß, wie 
-5hre Entscheidung ausfallen möge, ich im-

lAwetter Matt.)
Werk setze, um seine Truppen mit der größten 
Schnelligkeit mobilisieren und zusammenziehen 
zu können. Niemand in Frankreich wünsche 
einen Krieg mit Deutschland, aber niemand 
wolle von Deutschlands Gnade abhängig sein.

Bei Annahme des bereits von der Kammer 
votierten Gesetzes betreffend die Kadres und 
Effektivbestände der Kavallerie im Senat er­
klärte der Kriegsminister, daß die gegenwärtige 
französische Kavallerie, obgleich sie gut ausge­
bildet sei, nicht imstande wäre, es mit einer 
feindlichen Kavallerie aufzunehmen, die drei 
Jahre Dienst leiste.

Eine Note der Agence Havas will wissen, 
daß die Mitteilung, welche die Regierung Don­
nerstag Nachmittag der Heereskommission der 
Kammer machen wird, weder einen Schritt dar­
stellen wird, um die Kammer zu einem Be­
schlusse über das Prinzip der dreijährigen 
Dienstzeit zu veranlassen, noch eins Benachrichti­
gung, daß sie von dem Artikel des Gesetzes von 
1905 Gebrauch mache, kraft dessen die Jahres­
klasse 1910 bei den Fahnen zurückbehalten wer­
den kann.

Am Donnerstag Nachmittag wiederholte 
Ministerpräsident Barthou in der Heereskom- 
mifsion seine in der Kammer abgegebenen E r­
klärungen, daß bei der Regierung über den 
Grundsatz der allgemeinen dreijährigen Dienst- 
zeit Einstimmigkeit und Solidarität herrsche. 
Die Regierung beabsichtige keineswegs die Ar­
beiten der Kommission zu überstürzen, sic- 
wünsche im Gegenteil eine gründliche Erörte­
rung, die mit einer endgiltigen Entscheidung für 
die Notwendigkeit der dreijährigen Dienstzeit, 
die aus den Vorgängen in der Politik des Aus- 
landes sich ergeben habe, enden werde. Barthou 
drückte die Hoffnung aus, daß die Kommission 
den Grundsatz annehmen werde, bevor sie in die 
Ferien gehe, um ihre Übereinstimmung mit der 
Regierung kundzutun und die öffentliche Mei­
nung aufzuklären. Die Regierung sei nicht der 
Meinung gewesen, von der Befugnis, den Jah r­
gang 1910 unter den Fahnen zurückzubehalten, 
Gebrauch machen zu müssen. Aber da der 
Kriegsminister der Ansicht sei, daß die dazu er­
forderlichen Vorbereitungsmaßregeln nach dem 
Monat M ai nicht ohne Schwierigkeit getroffen 
werden könnten, so werde die Entscheidung im 
jetzigen Augenblick erfolgen müssen. Das P a r­
lament werde den Gesetzentwurf genau durchbe- 
raten können- die Regierung aber werde unter 
ihrer Verantwortung aufrechterhaltende und 
vorbereitende Maßnahmen treffen, die umso un­
erläßlicher seien, als fast alle Gegner der drei­
jährigen Dienzeit die Verlängerung der Dienst- 
zeit wenigstens um einige Monate als eine Not­
wendigkeit der nationalen Verteidigung betrach­
teten.

mer Ih r  Freund bleibe, Ih r  treuer und-auf­
richtiger Freund."

Er zog ihre Hand an seine Lippen, da lachte 
ihn Jlse-Dore durch Tränen an und floh wie 
gejagt den Kiesweg entlang, dem Tanzsaal zu.

Lüderitz aber preßte beide Hände gegen seine 
heftig atmende Brust. Seine feuchten Augen 
suchten das blaue Meer, über welches das Mond­
licht seinen schimmernden Eeistermantel breitete.

Noch durfte er hoffen. Noch war der holde 
Frühlingstraum, der in seinem sehnenden Her­
zen erblüht war, nicht zerronnen. Noch prangte 
die Welt in Rosen, und mit gefalteten Händen 
wollte er den stillen Wundergarten betreten.

Eül von Wsrnhagen stand im Spielsaal. 
Wie betäubt weilte er unter den vielen Men­
schen. Durch die breiten Glastüren sah er die 
auf- und abwogenden, tanzenden Paare im Ball­
saal vorübergleiten.

Vor einer kleinen Weile war auch er dort 
beim Klänge der Geigen durch den Saal geflo­
gen, eine Frau im Arm, bei deren Anblick heute, 
als er sie ohne die entstellende „Schutzwehr" zum 
erstenmale sah, ein Schauer sein Herz durchbebte.

Das also war Jente Lörnsen, der „Kla­
bautermann", die man sonst nur im Loden­
mantel und Männermütze kannte?

Nein, das war nicht der „Klabautermann" 
mehr, sondern ein stolzes, ein herrliches Weib, 
das nur ihm, das fühlte er mit heißen, raschen 
Herzensschlägen, sich für einen Augenblick so 
zeigte, wie sie wirklich war.

Alles drehte sich mit Gül im Kreise. Er 
glaubte, während er im Tanzen mit Jente Lörn­
sen den S aal umkreiste, das heiße Schlagen ihres 
Herzens zu spüren, und der süße Duft, der aus 
ihrem blonden Haar stieg, umnebelte seine 
Sinne,

Provinzialttachrichttn.
e Vriesen, 27. März. (Verschiedenes.) Der Be- 

sitzer Gustav Scharnweber. ein früherer langjähriger 
hiesiger Bürger, hat sich in Klein Raidowisk er­
schossen, wo er vor kurzer Zeit ein Grundstück er­
worben hatte. Da er noch Lebenszeichen von sich 
gab, wurde er in das hiesige Krankenhaus einge­
liefert. Er starb oder, ohne das Bewußtsein wieder, 
erlangt zu halben. Die Gründe des Selbstmordes 
sind nicht bekannt. — Durch königlichen Erlaß ist 
die Benennung des Gutsbezirks Przeskodda in 
„Lohrbach" umgewandelt. Das jetzt im Eigentum 
des Gutsbesitzers Schreiber stechende Gut. zu deut 
auch eine Wassermühle gehört, liegt an der Lehr­
buche. — Gestern wurde die erste Generalversamm­
lung der neu-gegründeten Entwässerungsgenossen- 
schaft Piwnitz-Seecheim abgehalten. Zum Genossen- 
jchaftsvorsüher wurde Gemeindevorsteher Pechlke- 
Seeeheim. zu seinem Stellvertreter Besitzer Hermann 
Farchmin-Pi-wnitz, zu Beisitzern die Besitzer Richard 
Krüger-Piwnitz, Hermann Nipvert-Seeheim und 
Michael Farchmin-Piwnitz, zum stellvertretenden 
Beisitzer Robert MarquaM-Piwnitz gewählt. Zu 
Beisitzern des Schiedsgerichts wurden die Besitzer 
Adolf Kurzhals und Johann Zarske in Piwmtz, 
zu stellvertretenden Beisitzern die Besitzer Gustav 
Werner und Bruno Gase in Piwnitz gewählt. 
Wie-senflächen der Besitzer Grove und Heinrich in 
Piwnitz sollen der Genossenschaft nachträglich ange­
schlossen werden. — I n  der heutigen Haupt­
versammlung der neuen Entwässerungsgenossen- 
schaft Deutjchwalde. die Landratsamtsverwalter 
Barkhausen leitete, wurden in den Vorstand ge­
wählt: Rittergutsbesitzer Wojcieckowski-Rabenchorst 
(Vorsteher), Amtsvorstecher Koepke-Birkenchain 
(Stellvertreter). Besitzer Andreas Naß-Deutsch- 
wal.de und Gustav Friedrich-Birkenhain (Beisitzer), 
Besitzer Wilhelm Zilz-Deutschwalde (stellvertreten­
der Beisitzer). Zu Beisitzern des Schiedsgerichts 
wurden Besitzer Hermann Krüger-Drückenbof und 
Rittergutspächter Fritz-Fronau, zu ihren Stellver­
tretern Besitzer Johann Zilz-Arnoldsdorf und Guts­
besitzer Röhrich-Prussy gewählt. KreiswieseNbau- 
meiister Otto-Briesen übernimmt die Leitung der 
genossenschaftlichen Entwässerungsarbeiten.

" Hohenkirch, 28. März. (Verschiedenes.) Post- 
assistent Ziep ist vom Zl. März ad zur Verwaltung 
des Postamts in OLLlotschin versetzt. Dom Post- 
verwalter Groß in Ottlotschin ist vom 1. April ab 
die Vorsteherstelle des Postamts in Melno über­
tragen. — In  der Sitzung der freiwilligen S an i­
tätskolonne hielten die beiden Kolonnenführer 
Vortrage über das „Knochengerüst des Menschen" 
und über „Die erste. Hilfeleistung". Beschlossen 
wurde, 30 Mark zur Ergänzung von Verbandsachen 
aufzuwenden und die regelmäßigen Äbungsstunden 
vom 29. März ab wieder aufzunehmen. — Die Be­
sitzer und Landwirte August Zöllmann und August 
Stahnke-Leutsdorf tauschten ihre Besitzungen unter 
Anrechnung des ersteren mit 20 500 Mark für 
16 Morgen und des letzteren mit 33 090 Mark für 
59 Morgen Acker. Ebenso tauschten die Besitzer 
Michael Kiel 6 Morgen für 9000 Mark und M. 
Herzberg-LeutÄdorf 68 Morgen mit 28 000 Mark 
miteinander.

r Argenau, 27. März. (Verschiedenes.) Ein 
Unfall ereignete sich in oer Ziegelei Michalowo. 
Beim Weiterschieben einer Lowry kam der Arbeiter 
Fege so unglücklich unter die Schienen, daß er sich 
eine starke Quetschung des rechten Fußes zuzog. — 
Im  Herbste vergangenen Jahres wurden in Morin 
mehrere Fahrraddiebstähle ausgeführt, ohne daß 
der ^äter gefaßt werden konnte. Jetzt ist es dem 
Stadtwachtmeister Goldina gelungen, den Dieb in 
der Person des Maurers SchuMeis festzustellen und 
zur Anzeige zu bringen. — Dem Ziegelei-besitzer 
Ulrich ini Luisenfelde wurde in einer der letzten

Er konnte nicht zu ihr sprechen. Ih re  Ge­
stalt ruhte so vertrauend, so lobenswarnr an 
seiner Brust. Er hätte ihre roten, halbgeöff­
neten Lippen küssen können, und ihren weißen 
Hals, der so blendend unter dem Eoldgelock des 
Haares hervorsah.

„Ich danke Ihnen, Jente Lörnsen," hatte er 
endlich nur ganz leise, in heißem, gedämpftem 
Flüsterton zu ihr hernieder gesprochen, „daß Sie 
meine Bitte erfüllt haben und ertdlich einmal 
der greulichen Hülle entschlüpft sind, die ver­
bergen soll, daß unter derselben doch mehr lebt, 
als der streng berechnende und kühl abwägende 
Arzt. Nun weiß ich, daß eines Weibes Herz 
unter dem Lodenmantel schlägt, heiß, treu, groß, 
gut und doch so schön ist diese Frau," fügte er 
zögernd hinzu, „schön und ganz Weib."

Jente Lörnsen strich mit der Hand Wer ihr 
Haar und blieb plötzlich stehen, so den Tanz 
unterbrechend.

„Ich habe seit meinen Jugendtagen nicht ge­
tanzt," bemerkte sie ernst, „und mit diesem Tanz 
nehme ich Abschied ron der Jugend. Daß ich 
ihn mit Ihnen tanzte, Baron Wernhagen, soll 
mir eine liebe Erinnerung fürs Leben bleiben. 
Vergessen Sie, daß Sie mich, wie Sie sagen, „als 
Weib" gesehen und behalten Sie den „Kla­
bautermann" in Ih rer Erinnerung, wenn Sie 
zuweilen an mich denken wollen, der „Klabauter­
mann", der sogleich wieder in seine alte Loden­
hülle zurück schlüpfen wird, in der er sich am 
wohlsten und glücklichsten fühlt. Gute Nacht, 
Herr Baron."

Sie nickte ihm ernst und still zu, und er fand 
nicht den Mut, sie zurückzuhalten, als sie, ohne 
sich noch einmal nach ihm umzuwenden, der 
Garderobe zuschritt.

Nun stand Eül schon, eine Beute wider- 
streitendster Empfindungen, eine ganze Weile

Nächte aus dem Stalle ein wertvoller Grauschimmel 
mit Geschirr gestohlen. Für die Nachwersunig des 
Diebes sind von dem Bestohlenen 30 Mark Be­
lohnung ausgesetzt.

Der Jungdeutschlandbun-.
Seit mehr als einem Jahre besteht der wohl 

Überall bekannte „Jungdeutichlandbund". der auch 
hier in Thorn eine Ortsgruppe besitzt. Der Iung- 
oeutschlanÄbund verfolgt den Zweck, alle Zweige der 
Jugendpflege fördern zu helfen, welche durch plan­
mäßige Leibesübungen die körperliche und sittliche 
Kräftigung der deutschen Jugend in vaterländischem 
Geiste anstrebt. Die besonderen Ziele sind, die 
Jugend, besonders aber die s c h u l e n t l a s s e n e  
J u g e n d ,  die so vielen Gefahren in gesundheit­
licher und sittlicher Beziehung ausgesetzt ist, wehr­
und wahrhaft zu machen, sie körperlich und seelisch 
zu kräftigen, sie zu Ordnung und Gchorsam zu er­
ziehen. ihr Treue in der Pflichterfüllung und Ge­
meinsinn einzuflößen, damit sie den Dienst für das 
Vaterland als höchsten Schmuck des deutschen 
Mannes erkenne. Zu diesem Zwecke werden Wan­
derungen unternommen, dabei die Liebe zu Volk 
und Heimat und der Sinn für liebevolle Betrach­
tung der Dinge und ihres geschichtlichen Werdens 
geweckt. Veranstaltet werden von den dem Jung- 
deutschlandbunde angeschlossenen Vereinen — es sind 
in Thorn und Podgorz zurzeit deren zehn — Kriegs­
und Sportspiele. Geländeerkundungen, Marsch-, 
Lauf-, Abkoch- und Lagerübunge-n, dre die Jugend 
lehren, den Feind zu finden, zu sehen, zu hören, 
zu handeln, ihren Mut zu stählen. Kameradschaft 
M pflegen und deutsche Lieder zu singen. Mit der 
Jugend wollen diese Vereine turnen, schwimmen 
und rudern, ihr von den vaterländischen Helden zu 
erzählen, sie über Verhalten bei Unglücksfällen, 
Hygiene. Wundbehandlungen usw. unterrichten. Als 
Helfer sind dem JunAdeutschlandbmtde alle vater­
ländisch denkenden Männer willkommen, sei es a ls  
tätige Mitglieder oder als fördernde. Der Bund 
betrachtet a ls großen Vorzug für die Mannigfaltig­
keit der Übungen, wenn Leiter der Turn-, Sport- 
und anderen Vereine mit Offizieren, Geistlichen, 
Lehrern und allen anderen Männern, die Herz und 
Verständnis für die Jugend haben, in der Leitung 
solcher Übungen abwechseln. Die Hauptsache bleibt, 
daß die Jugend des Sonntags, so im Sommer wie 
im Winter, hinaus kommt in die schöne Natur, daß 
sie dort nach den Mühen und Arbeiten des Berufes 
sich erquickt und erfrischt und sich stärkt für die 
Arbeit der nächsten Woche, daß sie herausgezogen 
wird aus den Wirtshäusern, verräucherten Tanz­
lokalen usw. Richard Nordbausen schreibt in seinem 
vortrefflichen Buche „Zwischen 14 und 18": „Über 
5 Millionen schulentlassene Jugend. Knaben und 
Mädchen zwischen 14 und 18 Jahren, zählt zurzeit 
unser deutsches Volk. Auf ihnen beruht die Zukunft 
unseres Vaterlandes. S ie sollen dereinst die Männer 
werden, denen das kostbare Gilt „Vaterland" an­
vertraut ist, die es mit der Waffe in der Hand 
mit ihrem Blut verteidigen sollen. Die Mädchen 
aber sollen die Mütter des kommendes Geschlechts 
werden." Um dies in einer für Deutschland förder­
lichen Weise zu gewährleisten, wenigstens um in 
diesem Sinne zu arbeiten, ist der Jungdeutschland- 
bund entstanden. Möge jeder national gesinnte 
Deutsche sich ihm anschließen und sich ins Gedächt­
nis rufen, daß die Stärke eines Volkes in seiner 
Jugend liegt und daß alles, was man für die 
Jugend tut, für des Volkes Größe und Sicherheit 
geschieht. Zum Schlüsse mögen hier die Schlußsätze 
der Kundgebung Aufnahme finden, welche der Graf 
Zeppelin an den Stuttgarter JungdoutschlandbuM. 
dessen Ehrenvorsitzer er ist, richtete: „Beinahe wäre 
der Ausbau meiner Luftschiffe an der Vielheit der 
deutschen Meinungen, am leidigen, rechthaberischen,

hier im Spielsaal und dachte an Jente Lörnsen 
und an Joriede. Ein wüstes Chaos wilder Ge­
danken und Gefühle, aus dem es, wie ein Ver­
dammter fühlte er das, kein Entrinnen mehr für 
ihn gab, tobte in seiner Brust.

Eül starrte auf die rollende Kugel, er hörte 
den Ruf des Spielleiters und das Klirren des 
Goldes, wenn die Harken des Croupiers die 
Münzen leise berührten. Und er warf ein 
Goldstück nach dem anderen auf die einzelnen 
Felder und freute sich, wenn der rote Glanz des 
Goldes da vor ihm auf dem grünen Tisch fun­
kelte und gleißte. Er verlor und gewann mit 
rasender Schnelligkeit. Er wußte garnicht, ob 
er gewann oder verlor. Er nahm das Geld nicht, 
er sah nur, er sah nur, wie es sich häufte und er 
sah alles wieder in den Rachen des Bankhalters 
verschwinden. Nur einmal dachte er: „Ich
möchte nicht, daß mich jetzt Jente Lörnsen sehen 
würde, nein, das möchte ich nicht."

Wie rote Glut rollte es vor seinen Augen 
und dazwischen schluchzten die Geigen aus dem 
Tanzsaal herüber, so weh und bang. Nein, auch 
das Spiel, das ihn einst, als er so schwer um 
Joriede kämpfte und litt, abgelenkt und seine 
Sinne gefesselt hatte, konnte'ihn nicht betäuben. 
Je  höher, je waghalsiger er spielte und gewann, 
desto mehr wuchs sein wahnsinniges Verlangen 
nach Vernichtung seines eigenen Selbst. Alle 
die schön geputzten Damen, die vornehmen Ka­
valiere, die rings die Spieltische umdrängten, 
auch sie, die da drüben in dem flimmernden 
weißen Tanzsaal vorüberflogen, sahen ihn wie 
grause Larven an.

Erregt raffte er mit beiden Händen den Hau­
fen Gold, der vor ihm auf dem Spieltisch lag. 
zusammen und warf ihn klirrend auf den Tisch, 
daß die Geldstücke weit umher rollten.



deutschen Widerspruchsgeist zerschellt. Da hat der. 
Gott Deutschlands zur rechten Stunde eingegriffen 
und hat den Sturm mein Luftschiff vernichten ge­
heißen. Da brannte dort oben bei Echterdingen 
die Flamme auf, die die Seele des deutschen Volkes 
zu erner gewaltigen Lohe anfachte. Das war die 
Rettung! Vergesset es nie, „Nur Einigkeit macht 
'stark!" Der S taat ist der mächtigste und umfaßt 
die glücklichsten Bürger, wo in selbstloser Weise 
alle Einzelnen und alle Parteien die ganze Kraft 
einsetzen zum Wähle der Allgemeinheit." — Diese 
Worte sollte jeder vaterländisch denkende Deutsche 
beherzigen und sich in den Dienst des vorn General? 
fel'dmarschall Freiherrn von der Goltz in seinem 
hohen Alter mit Jugendfrische unternommenen 
Wertes stellen. Ohne Rücksicht auf die politische 
Parteistellung, die man einnimmt, ohne Rücksicht 
auf den Stand und Beruf, zum Heile unserer deut­
schen Jugend und somit zum Blühen und Gedeihen 
unseres gesamten deutschen Vaterlandes. B eitritts­
erklärungen sind zu richten an den Ortsvertreter, 
Aauptmann Vaiffa. Schutstratze 13, mit der Bitte 
um Angabe, ob tätiges oder förderndes Mitglied. 
Die Küpe des Beitrages ist sein Ermessen jedes 
Einzelnen überlassen.
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«
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Es iß W ß e  Zeit
für unsere airsrvavtrgerr Leser, den Bezug auf

Die prelle
für das 2. Quarial d. I s .  zu erneuern. B e­
stellungen auf „ D ie  Presse" mit dem Sonm ags- 
UnterhaltungsblaLL „ D ie  W elt im B ild "  und 
dem „Oslmiirkischen Land« und H ausfreund"  
zum Preise von 2 Mk. nehmen sämtliche katserl. 
Postämter, die Orts- und Landbrlestrager ent­

gegen.

L ora ln M rich ten .
Zur Erinnerung. 29. März. 1912 Ausbruch der 

Unruhen in Nanking. 1910 Einweihung des ozea- 
uvaraphischen Mussums in Monaco. 1910 -f Pro­
fessor Alexander AgaMZ, bekannter Naturforscher. 
1909 l- Dr. H. Wiegand, Generaldirektor dies Nord­
deutschen Lloyd. 1907 Einzug der Franzosen §n 
MjiD'a. 1907 b Kardinal LMgi Macchi. 1906 b 
NaLalie von Milde zu Weimar, eine der Führe- 
vimren der deutschen Frauenbewegung. 1905 f- F. 
Königsberg er, Abt des Salzburger Benediktiner- 
stifts. 1964 -f Fürst Karl von ^chwarzenberg in 
Prag. 1904 's Professor Dr. K. Zettel in Mincken. 
1901 '/ Dr. von Rampst Bischof von Passau. 1890 
Abreise des Fürsten Bismarck von Berlin narb 
Friedrichsruh. 1681 -f Karl Weiprecht zu Michel- 
ltckdt, Nordpolfahrer, Entdecker des Franz Josef- 
Landes. 1826 * Prinz Friedrich Karl von Preußen 
zu Berlin. 1821 " Karl Knies zu Marburg, Arvor- 
ragender Nationalökonom, Anwerfitätsprofessor rn 
Heidelberg. 1813 Vertrag zu Äreslau Zwischen 
Preußen und Rußland. 1190 Friedrich Barbarossa 
mit dem Kreuzheer betreten Asten.

Thorn, 28. März 1918.
— (D re  F r ü h j a h r s k o n t r o l l  V e r ­

s a m m l u n g e n  i n  T h o r n  S t a d t z  finden laut 
Bekanntmachulrg in Nr. 69 der „Presse" am 4., 5., 
7., 8 ., 9., 10. und 11. April im Exerzierhaus der 
Gulmer Esplanqde, am Theaterplatz,. statt.

( P o f t s c h e ä v e r k e h r . )  Zur weiteren 
Forderung des bargeldlosen Zahlungsausgleichs 
wird das Postscheckanij in Karlsruhe (Baden) am 
1. April der daselbst besteherrden Abrechnungsstelle 
der Reichsbank als Mitglied beitreten. I n  dem 
Mrechnungsverfahrerr werden auch Postschecks/aus- 
gMlichen, die einer der Abrechnungsstelle ange­
hörenden Bank zur Einziehung übergeben werden. 
Die Schecks nrüssen mit dem quer über die Vorder­
seite gesetzten Vermerke „Nur Zur Verrechnung" 
versehen sein und dürfeir auch über höhere Beträge 
als 10 000 Mark lauten. M it Ausnahme des Post­
scheckamts in Danzig, wo keine Abrechnungsstelle 
oer Reichsbank besteht, sind nunmehr alle Postscheck­
ämter des Reichspostgebiets an den Abrechnungs­
verkehr der Reichsbank angeschlossen.

„Da habt ihr euren Sündenlohn " rief er 
ganz laut, dann stürzte er, seiner selbst kaum 
mächtig, in den Garten.

M an zuckte lächelnd die Achseln. Einer, dem 
die Spielwut den Verstand verdunkelt.

Und die Lücke schloß sich sogleich wieder und 
das rote Gold klirrte und funkelte und glänzte 
in dem flammenden Licht der Prismen, 
„blessleurs, kaltes le  fea!"

Gül aber raste durch die stillen Gänge des 
Gartens, Verzweiflung im Blick und einen 
wahnsinnig tobenden Schmerz in der Brust. 
Dort, an der weißen Marmorbalustrade stand 
eine Bank. Fast ächzend sank Gül darauf nieder. 
Er barg sein Gesicht in beide Hände und grübelte 
dumpf vor sich hin.

Das Spiel war aus. Nun gab es nichts 
mehr, das ihn halten konnte' Wie dunkel der 
Weg! Ganz ohne Licht, ohne einen Hoffnungs­
schein. Niemand kam, ihn zu geleiten, nur 
dunkle Schatten bedrohten seinen Weg. Wie 
das Meer gleißte und flimmerte. Da ließen 
Nebelsrauen im Mondlicht ihre Schleier wehen 
und grüßten ihn und lockten und winkten.

S ie  sollte nicht schlecht von ihm denken, die 
Frau mit den großen, grauen SLernenaugen, die 
ihm bis auf den Grund der Seele sahen. S ie  
sollte ahnen, fühlen, wissen, weshalb er den 
dunklen Weg gegangen.

Joriede, die süße, holde Joriede, würde wohl 
um ihn weinen, aber sie würde vielleicht doch 
befreit aufatmen, daß sie nun aushalten konnte 
bei ihren Kindern.

Er schauerte fröstelnd zusammen. Ob sie ihn 
vergessen würde, leicht und schmerzlos? Nein, 
sie würde vielleicht jammern und klagen, aber 
sie würde es überwinden, wie sie es ja auch 
überwunden hatte, als sie ihn einst aufgab und 
den anderen zum Gatten nahm.

Prüfung, deren Bestehen zur endgilrigen Anstellung 
berechtigt, an den Lehrerseminaren unter Vorsitz 
eines ProvillZiallchulrats dczw. RMierungs- und 
Schulrats abgehalten. Das Provinzralschul- 1. 
kollegium genehmigte die Zulassung zur Prüfung, sst 
nachoem sich dre zuständige Regierung zur Sache L 
geäußert hatte. Laut Vorschrift des Unterrichts- ^  
Ministers regelt künftig jede königliche Regierung 
die Prüfungsangelegenheit selbständig unter 
Beobachtung der geltenden Bestimmungen, soweit 
sie sich auf die Forderungen beziehen. Die könig­
liche Regierung ernennt auch die Mitglieder der 
Prüfungskommission. Dieselben bestehen aus Sckul- 
auffichtsbeamten und Männern, die in der Schul­
praxis stehen. Die Vorarbeiten für die B i ld  u n g 
d e r  P r ü f u n g s k o m m i s s i o n e n  sind voll­
zogen. Auf die Liste der drei KommWons- 
mitgliAer hat die königliche Regierung zu Marien- 
wetder von Lehrern aus dem Mittelschuldienste 
u. a. MiLrelschullehrer Dr e ye r - Thor n  und 
Mittelschulrektor F i s c he r - Ma r r e nwe  r d  er  ge­
stellt. >

— ( We s t p r e u ß i s c h e  H e r d b u c h g e s e l l -  
schaf t . )  I n  der am 26. März in D a n z r g  abge­
haltenen Vorstandssitzung wurde beschlossen,, gele­
gentlich der am 20. und 21. Ju li i n Z o p p o  ^statt­
findenden ZuchLvishauktion eine Tierschau zu ver­
anstalten. Es sollen Preise für Bullen. Kühe und 
Färsen in Höhe von zirka 1060 Mark zur Ver­
teilung gelangen. Auch sollen Schafe und Schweine 
sowie landwirtschaftliche Maschinen ausgestellt
werben. Im  besonderen soll hierbei das für die 
Schau der deutschen LandwirtschafLsgesellschaft 1914 
in Hannover bestimmte Ausstellungsvieh gemustert

schaftsgefellschaft früher schon mit recht gutem Er­
folge beschickt. I n  DanZig 1904 erhielten west­
preußische Herdbuchtiere 84 AuMichnungen, dar­
unter 5 Siegerpreise und 8 erste Preise. Die Liest- 
preußischen Herden sind bekannt durch ihr sehr 
leistungsfähiges Vieh; einige Herden weisen eine 
Jahresdurchschnittsleistung von über 4000 Kilo­
gramm Milch auf. Am der Thorner Schau am 
1. April werden doste Herdbuch-bullen und Färsen 
aus den ältesten Herden der Provinz zum Verkauf 
gestellt.

— ( De r  W e i c h s e l g a u - S a n g e r b u n d . )  
der in 24 Vereinen Wer 700 Mitglieder umfaßt, 
hatte auf dem Sängertage in Eulmsee im Jahre 
1911 beschlossen, das Weichselgau-SängerfK im 
Jahre 1913 in N e u e n b u r g  abzuhalten. Da nun 
im Jun i dieses Jahres das große SängerM  des 
wcstpreußifchen Sängerbundes, dem zirka 50 Städte 
mir 75 Männerassangveremen und 3000 Sängern 
angehören, stattfindet, so wird der Weichselgau- 
Sängerbund sein nächstes Sängerfest er s t  1914 
a b h a l t e n .  Neuenburg bleibt als Festort be­
stehen.

- -  ( N e u e r  we s t p r e u t z i s c h e r  L e h r e r -  
v o r  sin .1  Am Dienstag und Mittwoch «and in 
N e u e n  b ü r g  die 5. H a u p t -  u n d  V e r ­
t r e t e r v e r s a m m l u n g  des neuen rvestpreußi- 
schsn Lehrervereins statt, in der sämtliche Vereine 
durch etwa 100 Delegierte vertreten waren. Löhrsr 
S t o L b e  - Montau eröffnete die Sitzung, und 
Lehrer Gehl hof f -Fmckenst ei n begrüßte die 
Gäste. Regierunas- und Schulrat A l b e r s -  
Marienwerder übermittelte als Vertreter der 
königlichen Regierung deren Wünsche zum gedeih­
lichen Verlaufe der Verhandlungen. Den Dank er­
stattete Lehrer Gehlhofs. Im  Namen der Stadt 
hieß Bürgermeister B u c h h o r n  die Gäste herzlich 
willkorirrnen. KreisschulinspekLor Schulrat E n g e -  
l i n - Neuenburg sprach über die Entwickelung des 
Vereinswesens und gab seinem Bedauern über die 
statLgefuWsne Spaltung zwischen den Neu- und 
Altpreußeri Ausdruck, in welcher er eine Schädigung 
der Vereinsinteressen ersah. Dann sprach Lehrer 
Köhl e r - Mas s anr en  über das Thema: „Jmvie-

Nach diesem 1 M ündigen Vortrug sprach 
Lehrer K ä m m e r e r -  Enojan über „Jugendpflege 
auf dem Lande". Beim Festessen um 5 Uhr brachte 
Schulrat E n g e l i n  ein Hoch auf Se. Majestät den 
Kaiser aus. während Lehrer S  t ob b e - Montau 
auf die Stadt toastete. Lehrer G e h l h o f f  feierte 
Schulrat Engelin a ls Freund der Lehrerschaft. 
Pfarrer G a l o w  toastete auf das Wohl der 
Lehrerschaft. Lehrer S c h i l l  - Gr. Lichtenau brachte 
in humoristischer Weise ein Hoch auf die Damen

aus» Frau Lehrer P ra n g e -N e u e n b u rg  sprach 
über die Pflichten einer Lechrerfamilie und ihr vor­
bildliches Wirten in der Gemeinde. Abends fanden 
Theateraufführungen und Tanz statt. — Die am 
nächsten Tage erfolgte W a h l  d e s  V o r s t a n d e s  
hatte folgendes Ergebnis: Lchrer Stobbe-MonLau 
1. Vorsitzer, Lehrer Gohlhoff-Finckenstein 2. Vor­
sitzer, Lehrer Strauß-Sarnau 1. und Lehrer Melke- 
LauLenbürg 2. Schriftführer, Lehrer Balzer-Groß 
Sauskau Kassierer und die Lehrer Jeschke-Gnojau 
und Stiehm-Jablonowo Beisitzer.

- -  ( B e z i r k  T h o r n  d e s  V e r e i n s  f ü r  
H a n d l u n g s k o m m i s  v o n  1858.) I n  der 
am 19. März stattgefundenen Mitgliederversamm­
lung sprach Herr P o l z i n  über „ O r t s s t a t u t e  
z u m K a u f m a n n s g e r i c h t " .  Dem Verbände 
Deutscher Gewerbe- und Kaufmannsgerichte gehört 
auch Thorn als Mitglied M . I n  den ersten Jahren 
wurde die Monatsschrift dieses Verbandes den 
Kaufmannsgevichtsbeisitzern zugestellt, seitdem aber 
Herr Bürgermeister Stachowitz den Vorsitz am Kauf- 
mannsgerickL abgab, ist die Zustellung aus dem 
Redner unbekannten Gründen unterblieben. Das 
G^wevbeaericht wurde in Thorn am 24. Februar 
1892 beschlossen, am 2. März 1892 genehmigt; das 
S tatut zum Kausmannsgericht ist am 12. November 
1904 erlassen und am 31. Dezember 1904 genehmigt 
worden. Am 2. November 1604 fand eine vor­
bereitende Beratung der Statuten statt, zu der auch 
'der Vortragende eingeladen war und Dessen Ab­
änderungsvorschläge zumteil in dem Ortsstatut Be­
rücksichtigung fanden. Das Ortsstatut ist nun über 
acht Jahre in Thorn inkraft. ohne daß daran die  ̂
den fortgeschrittenen Erfahrungen entsprechenden 
Verbesserungen vorgenommen wurden. Im  allge­
meinen find prinzipielle Grundsätze des hiesigen 
Gcwerbegerichtsstatuts für die Ausgestaltung des 
Thorner Kausmannsgerichts maßgebend gewesen. 
Die Gruppenteilung des Gewerbegerichts wurde 
aber für das Kaufmannsgericht fallen gelassen. Bei 
beiden Sonbemerichten find die Bestimmungen über 
die Zahl der Vorsitzer und Stellvertreter (1 und 2), 
Zahl der Beisitzer (10), Wahl des Vorsitzers durch 
den Magistrat, Wahl ohne vorherige Ausstellung 
von Wählerlisten, WcchÜegitimation der Arbeit­
geber durch allgemeine behördliche Legitimation 
(SLeueramLLung rc.), für Arbeitnehmer entweder 
durch besonderen, behördlichen Ausweis oder

r Prozctzaobühren laut GHetz, Instanz des Gesamt- 
irichts für Gutachten und Anträge dieselben.

de
gerichts . „ ^ ____
Beim Gewerbegericht herrscht Mehrheits-, beim 
Kauftnannsgericht laut Gesetz Verhältniswahl. Für 
diese ist in Thorn das Musterstatut, das der 
preußische Minister für Handel und Gewerbe am 
20. September 1904 herausgab, maßgebend. In  
längeren Ausführungen schilderte dann RMrer das 
Wesen der streng gebundenen, nur gebundenem der 
freien und der verbundenen Listen; zum besseren 
Verständnis wurden Aahlenbeispiele angeführt. 
Als Kuriosu'M wubde erwähnt, daß nach dem 
Statu t des Kaufmannsgerichts zu Kolberg die 
Wahl wicht nach dem System der Verhältniswahl 
stattfindet, trotzdem es in einem Paragraphen heißt: 
die Wahl der Beisitzer erfolgt nach der Verhältnis­
wahl". Es sind dort zwei Beisitzer zu wählen; es 
heißt einfach: die St'rmnzeLtel sind mit der Bezeich­
nung so vieler Personen zu versehen, als Beisitzer 
von jüdem der beiden Wahlkörper zu wählen sind. 
Der Wahlvorstand ermittelt die Zahl der auf jeden 
Kandidaten entfallenen giltigen Stimmen. Als 
gewählt sind in jedem der beiden Wahlkörper die- 
renigen Personen zu erachten, welche die meisten 
Stimmen erhalten; bei Stimmengleichheit ent­
scheide* das Los. Dieses S tatu t ist auch vom Be­
zirksausschuß in Köslin bestätigt worden. Gleich 
wie in Thorn findet die Wahl in den östlichen Pro­
vinzen nach freien Listen in acht Städten, Königs­
berg i. Pr., Meine!, Menstein, Danzig, Kösun,

aebundene Listen existieren nur in 5 ötädtem 
Stettin, Posen, Vresrau. Königshütte und Zabrze. 
nach diesem System wird auch in Berlin und ver­
schiedenen Vororten gewählt. Wählerlisten werden 
in Königsberg, Momel, Allenstein. Tilsit. Irrster- 
bürg, Elbing, Graudenz. Berlin, Posen. Bromberq, 
Hohensalza. Gnesen. Vreslau und anderen schlesö 
schen Städten aufgestellt, und empfiehlt sich dieses 
Verfahren auch in Thorn im Interesse einer Ver­
einheitlichung der Sondergerichtsorganisation da ja 
Listen fü^  Handwerks-, Handelskammer usw. fn* 
steuerliche Zwecke ohnMes bestehen. Zum Schluß

Die Eine aber, die Reine, Stolze, Hohe, 
Versteheirde, die er, das fühlte er, jetzt mehr 
liebte als sein Leben, die würde mitleidsvoll 
seiner gedenken und keinen Stein aus den Toten 
werfen, der an einem Irrtum  seines Herzens 
oder ferner Sinne zugrunde ging.

Eül atmete tief auf. Träge rollte das 
Meer. Der Mond verkroch sich hinter einer 
dunklen Wolke und die Sterne erloschen. Glut­
rot träumten die Rosen. Ein schwüler Duft zog 
durch die Luft wie von Sterben und Vergehen 
und die weißen Kamelien nickten ihm zu wie 
Totenkränze, die die Liebe wand.

Langsam wog Gül von Wernhagen ein klei­
nes Ding von blitzendem Metall in seiner Hand. 
Fast liebkosend umschlossen seine Finger die 
funkelnde Waffe.

Wie still es hier war. Nur der große, weite 
Atem des Meeres und ganz von ferne der süße 
Klang der Geigen, die nun auch erstarken. 
Nachtfalter flatterten auf und Glühwürmchen 
zündeten ihre Lichter an. Geheimnisvoll rauschte 
es in den Zweigen. Wie schön war die Nacht 
— die letzte Nacht.

Ein Lächeln glitt über E üls Züge, ein stilles, 
friedvolles Lächeln. Dann hob er den Laus der 
Waffe dicht gegen seine Schläfe.

Ein scharfer Blitz und Knall, ein leiser 
Schrei, und Eül stand mit erdfahlem Gesicht 
hoch aufgerichtet. Vor ihm aber, dicht an der 
Balustrade lehnte eine dunkle Gestalt, die ihm 
im letzten entscheidenden Moment die Waffe 
aus der Hand geschlagen.

„Jente Lb'rnsen," stammelte er tonlos, „wer 
gibt Ihnen das Recht, ein Leben aufzuhalten, 
das verwirkt war?"

S ie lehnte bleich, mit geschlossenen Augen 
an der Mauer. Ih r Mund zuckte schmerzlich.

Langsam hob sie die Waffe auf, die ihr zu Füßen 
lag.

„Sie sind verletzt," schrie Gül plötzlich wie 
wahnsinnig auf. Er sah, wie rotes B lut über 
ihre Hand floß.

„Es hat nichts zu bedeuten," antwortete 
Jente Lörnsen, „nur ein Streifschuß, der in 
wenigen Tagen heilt."

S ie  nahm, nachdem sie die Waffe gelassen in 
ihre Manteltasche geborgen, ihr Taschentuch und 
band es fest um die verletzte Hand.

Gül wollte danach greifen, sie mit seinen 
bebenden Händen umfassen, aber ein einziger 
Blick aus ihren Augen bannte ihn auf seinen 
Platz.

„Das war ehrlos, was S ie  da eben tun 
wollten, Baron Wernhagen," sagte sie herb. 
„Sie haben, nachdem S ie  Ihr Geschick an das 
eines anderen Menschen ketteten, der Ihnen ver­
traut, der auf S ie  wartet, daß S ie ihn erlösen, 
das Recht der freien Selbstbestimmung verwirkt. 
Ih r Leben gehört Joriede. Und S ie  dürfen 
jetzt, wo alles für S ie  auf dem Spiele steht, 
nicht feige die Flucht ergreifen. S ie  gehören 
jetzt an Jorisdes Seite mit jedem Atemzugs 
Ihres Seins."

„Und wenn ich Ihnen nun sage," rief Gül 
leidenschaftlich, > a ß  alles Lüge war, daß ich 
mich getäuscht, daß ich Joriede und mich selbst 
betrogen, daß es nicht Joriede war, die ich zwar 
nie vergesse, sondern eine andere, nach der ich 
mich sehnte, die sich mir entzog und die nun 
plötzlich hier auftauchte und mein heißes B lut 
in Wallung brachte, daß ich glaubte, ich glühte 
für Joriede, die ich einst geliebt, werden S ie  
dann noch sagen, es wäre meine Pflicht, den 
Himmel der Frau nicht zu zerstören, die mir ver­
traut. trotzdem ich ihr vielleicht an Stelle des 
erhofften Himmels die Hölle bringe? Werden

erörterte Herr Potzin weitere VepbesseruE ^  
K.-G.-Statuts, wie z. B.: Wenn nur eine W  
gereicht ist. findet keine Wahl statt, die in de* 
verzeichneten Personen gelten a ls gewählt, u. ^  
Diese Vorschläge sollen einem Ausschuß zur ^ ^  
beratung überwiesen und nach 'der Wahl.
7. April stattfindet, dem: Magistrat und der 
verordnetenversammlung in einer Eingabe " 
breitet werden, insbesondere soll auch auf 
höhung der BeisttzerZahl hingewirkt werden. 
Bodtke hatte sein VoriLandsamt im Bezirk ^  
Wsstpreußen niedergelegt. An seiner Stelle 
Herr Potzin gewählt, der auch an der am b- 
in Allenstein stattfindenden Bezirksvereurlgu 
Versammlung teilnohmen wird.

— ( J u n g d e v t s c h l a n d b u n D ,  
g r u p p e  T h o r n . )  Am Sonnabend den 29- 
abends 8 Uhr, findet im Artushof eine VEstge- 
lang der Vereinsvorstände der dsm B uM  " A, 
schlosstnen Vereine und der Leiter der 
gruppen statt, zu der alle diejenigen Herren« 
laden werden, die sich tätig in den Dienst des o
deutschlandibundes stellen wollen. -  < ̂ , i

Donnerstag Ab^nd im Rüsterschen Lokale in 
seine erste Sitzung ab. Nach Eröffnung ÄUj e ,  
durch den Vorsitzer, Herrn Hausbesitzer 220zort. 
nahm Herr Betriebsleiter K l a v o n  das - hiß 
um die Bedeutung der Kaninchenzucht 
Volkswirtschaft und Zwecke und Ziele des 
jungen Vereins darzulegen. Redner erwähn^ 
M ngs seiner Ausführungen, daß er von ?er Ast 
pr-mßlschen LandwrrtsckMskammer auMo ^  
worden sei, einen Kaninchenzuchtverein in ^  
gründen. Infolge der Fletschteuerung haA 
den Gedanken aufgenoirnnen, durch Zucht 
Kaninchen dem Publikum Fleisch zuzuführen.̂  ^

England. Belgien, Frankreich, wo die Züchtuns 
großem Erfolge im Großbetriebe erfolge 
Fletsch nach dem Auslande versandt werde. 
solche Eroßzüchterer sei aber hier nicht 
denn das Kaninchen nur als Fleischobjekt E  ' st 
zu teuer. I n  Thorn müsse von dem Gesicht^^ 
aus gearbeitet werden, eine ZuchtanstalL zu 
welche für sich Rammler (männliche Tiere) 
getaufte gute Zuchttiere stellten sich auf 20--A B  
bildeten also immer eüne erhebliche Ausqav.^.^ 
durch das Halten einer eigenen R a m m l E ^  
fortfalle. Es gelte mithin, eine Rasse zu E  z 
und zugleich Fleisch geliefert zu bekommen. 
bis 7 jungen Tiere von einer Mutter seien HAster* 
zur Hälfte durchaus rein, sodaß sie als 
weiter benutzt werden können, die anderen, 
haften, gehörten in die Bratpfanne. Dem 
des Vereins, mehrere reine Rassen zu .Z^rid 
müßten sich auch sie Mitglieder untermesstrr^i 
alle fehlerhaften und schlechten Tiere aüs ArH, 
Stalle ausmerzen. Es kann so durch die 
Züchtung ein ungeheurer Wert geschaffen 
Angenommen, es besäßen in Thorn 200 Kanrn^ ^  
Halter je 4 Muttertiere, von denen jedes e^d§s 
Junge jährlich zur Welt bringt, so ergäbe: B 
15 060 Kaninchen, die als Flei)ch (die rassereu § 
als Zuchttiere) auf den Markt gebracht 
könnten. Die 15 000 Tiere nur als F ^ ^h  jAil 
wertet würden — 600 Zentner a 50 Mark --  
30 000 Mark einbrirrgen. eine Summe, die 
nicht zu hoch tst. Dasselbe in allen Orten §§§ 
geführt, schaffe in ganz Deutschland Werte 
vielen Millionen. Auf den Einwand, daß aM ^

selbst wesentlich verringert werden,
»der Verein eine eigene RammlerstaLion ^  Z 
Wenn sich ein Arbeiter öder kleiner Beamter AH, 
bis 6 Muttertiere halte, so könne er seinen 
bddarf Zum größten Teil decken. Die FuK^§rel 
seien Milz minimal, da im eigenen HausM r ^

Letztere könnten aus dem VerLauf einiger

gesucht. Neben der Rassezüchturig und 
Produktion müsse daher als dritter Faktor bre 
Wertung der Felle treten. Eine nutzbrinaeiDs

gewährleisten. Er, Redner, empfehle das 
kleinerer Tiere, da sie weniger als die A ^rr
fressen, aber die gleiche Anzahl von IungAA- 

' ; lieber zwei kleine a ls e in S A sbringen wie jene;

S ie  dann auch noch sagen, ich dürfe nicht 
ich müsse den Dornenweg der Pflicht gehen > 

Die junge Ärztin hatte bei E üls Worten 
Augen wie eine Sterbende geschlossen. ?

W as war das, was er ihr da e n th ü ls  
Schlugen die brandenden Wellen da unten n 
brausend über ihrem Haupte zusammen? ^ 

„Jente, aus Barmherzigkeit," drängte 
von seinen Lippen, „verdammen S ie  mich- " 
lassen S ie  mich Ihnen sagen —"

„Halt, Baron, kein Wort! Ich mochte 
die Achtung vor Ihnen verlieren, die ^  M  
als eine liebe Erinnerung mitnehmen ^  
stille, einsame, freudlose Tage. Es gibt für ^ 
jetzt kein Zurück, das wissen S ie  so gut wie ^  
und der einzige Ausweg, der Ihnen blieo, 
Tod —  der war Ihrer nicht würdig. Die 
qusnzen unseres Handelns tragen, ist 
Schicksal. Tragen S ie  das. was S ie  
nehmen müssen, hoch erhobenen Hauptes,
S ie  dürfen stets meiner Freundschaft mü>
Hilfe sicher sein." ^

S ie  reichte ihm mit leuchtenden Äuge" A ß  
linke unverletzte Hand und er umschloß sts 
mit seinen beiden zitternden Händen. ^  

„Jente Lörnsen, ich liebe dich!" sprach 
tief und feierlich, „bis in  alle Ewigke» 
ich dich! Aber wie du es befiehlst, so es xlB 
Joriede soll nicht daran verbluten, daß tP > 
mein Herz nicht kannte, sie wenigstens 
lich sein, wenn es ein Glück ist, was ich u) 
mit Aufgabe meines ganzen innersten 
lebens geben kann. S ie  kennen die Liebe ^  
Jente Lörnsen," fuhr er fort, „und es ist A^ren, 
denn sonst würden S ie  vielleicht milder  ̂
aber auch begreifen, wie dunkel der ^   ̂
den S ie  mich gehen heißen." . ^

(Fortsetzung
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Atterstüüt L  °^Z  den Itädtlschen Behörden.
werde. Hierauf wurden

«es B e rlin - ?Mne. von einer Kam.
Sammler bssidp,?^^« lhre Reinheit geprüfte
werden die in A  benutzen hwben. Allsöhrlich
>̂lter die M ita l2 ,§ ? ^ r " k i^ ^  psworfenen Tiere Z's E / S lE r  verlost Der Vorstand Lesteht 

VllckermMtA s..Hausbesitzer Wölke (Vorsttzerl, 
'°iter K l L „  Schriftführer). Betrkebs-
blirq in itaob ro^ Einige zur Verfa-mm-
Auitgtierc dnr^^>  Rammler. Muttertiere und 
yrftes ^nterek§^ Exemplare, erweckten leb-
«ls Mitalisder" Herren konnten gestern
Werken.  ̂  ̂ «a den Verein aufgenommen

r E K "  A L L - . . ,
-L  M L  L - k z « - . «
^«nd vom ^ T b a 'c h ^  verabschiedete sich gestern

Ä S M ^ K W r i. 'L L L !
Antz ^ 1 - ^ ^ jH e r r n  M artin i-Bafch zuteil wurden. 
?°°ben L ?  D n ^ ' ° ^ " i c h e  Sympathien er. 
b lN qsfro^/"'m »?Lt ausverSaurte Haus. die erwar- 

- I .  b«n Gesichter stempelten die Abschieds.

M H L s Ä -W Ä L  Z T
M r  ^ l t  dessen Versassernamen schön
A ic h t ^ ^  ^ ,  dag die Musen bei seiner Schöpfung 
°in Pam °N M n g e n  waren. Neben
M W «  ^  ̂  die selbst das best.
8Lb p« nicht zu lachen vermochte,

M  ^ ^arranonen von anDL-

LLä iK M M W LLW K :

^aer' lchom ein älteres Stück ist, in
darstellerischen Göhalt- 

; ^ « n  a e m L ^ ° ^ "  Deute im Theater zu er.
^  machte er durch seine Harm- 

b e ^  E  sernen verhaltnismätzigen Anstand eine 
°ber Dieses Verdienst ist
«in j u n a E ^ - E » "  der Wandschirm, hinter dem 
^ u t-  s^um m ert, fchlte nicht zur

s W

Z W A R
^ n n ^  Handlung nicht sprechen.

° L i

L'EtzU-?--^!L7L , ^
'st z u n ä A ° ^ *Ä "V  aufgewandt werden muß. Da 
b e in ö ^ tb e r  kerne „Laufbursche" M a ria  Schifel- 
'Lichen N Pupvemabrik Kipvlich, die ihrem 
'h in - u d ^ - D D  vusgerissen ist, schließlich aber zu 
tzr eino^EÄemhrt und vermöge ihres reichen Erbes 
M rtn ° ! ?"8«n Dame gemacht w ird. lln-d als ihr
!»>»» l->chtz

böser Vormund

dem sie nach 
. macht. Da ist 

HenneLerg, dessen

8 M M S W Z
G - r ° » ° - L 7 L 7 »

ernen me-mlich taprigen Berliner Rentier, 
letzterdings w ird  noch ein Lebegrei5 

sal>,r sollte es auch die F irm a Jacob-

den

öder auch auftanzenden
Arbeiterinnen de:

P IN ° ^ u e  auftretenden, .............
V e r^^u . werden nun von Onkel ReiLedanz, dem- 

Thampagneragenten. zu qlüälichen 
Zusamnl.er^eführt, wobei sie recht aeist- 

^öun ^ A e r f ln s e n  urid ZndianerLänze aufführen, 
rre m L ? b e E tte rn . obwohl die offene T ür ihnen 

Fsw. Das s^rierigste Stück ist der kleinen 
^ie SchHelbem (^räu ls in  H illow f auferlegt.

^^Vvoucyre. menner u.rujcyre lv e rr  MNner^ 
^twas zu tölpelhaft. Der große General- 

von sonstigen Bühnengestalten hatte als 
tzpMWe keine nennenswerten schauspielerischen 
^Zungen zu vollbringen. Auch „Onkel Reibedauz" 
al« ^ E h r  durch das, was^ von ihm gesaat w ird, 

vurch das, was er selbst sagt. Herr M artrn i- 
ŵ .lch staffierte die Glanzrolle des Komikerfaches 

viel schauspielerischem Geschick aber zu einer 
^KL erheiternden Bühnenfigur heraus. Nach dem 

M te  wirrden dem Benefizianten, wahrend 
Publikum minutenlang durch seinen Beifa ll 
Interesse bekundete, dessen sich der Scheidende 

Vr? in Thorn erfreut, zahlreiche Kranzspenden und 
y,dmenarrangements überreicht, unter denen sich 

^Ene größere Menge materieller Annehmlich- 
r//en harg. Neben der Anerkennung für seine er- 
Ngreiche Wirksamkeit hier in Thorn w ird Herr 
slartini-Vasch aus ldresen vielen Gaben den Wunsch 
^!eres Publikums entnehmen können, daß ihm für 
!/Ue fernere Bühnenlaufbahn ein guter Stern 
"oranleuchten möge. G

Z u m  Thronwechsel in  Griechenland.
König Konstantin (X ) leistet im Parlamenl den Eid auf die Verfassung.

der durch das plötzliche und traurige Ende seines 
Vaters, des Königs Georg, so unerwartet schnell 
auf den Thron gelangte, hat sich im  bisherigen 
Verlauf des Balkankrieges als Kronprinz und 
Oberbefehlshaber der griechischen Streitkräfte 
ganz hervorragend ausgezeichnet. Fast alle 
militärischen Erfolge der griechischen Waffen

gegen die Türkei find auf sein Konto zu setzen. 
Daher stammt auch die große Popularitä t, deren 
sich König Konstantin erfreut. E r hat jetzt den 
Eid auf die Verfassung geleistet, eine Zeremonie, 
die m it den entsprechenden Feierlichkeiten vor 
sich ging.

Der König der Spieler „Baron 
v. Korfs" und Genossen vor 

Gericht.
B e r l i n ,  27. März.

gezogenen Fälle zu

Antrag, über diese Fälle nicht werter zu 
verhandeln, und die bisherige Verhandlung darüber 
für ung iltig  zu erklären, weil die Angeklagten nur 
wegen des einen Falles Dippe ausgeliefert seien, 
ablehnte m it der Begründung, daß diese INustra- 
Lionsfälle nur dazu dienen sollten, das Vorleben der 
Angeklagten sowie ihre Beziehungen zueinander uno 
zu anderen Spielern festzustellen. — I n  dem Fa ll

re, l-
y, der damals jem Angepeurer war, son­

dieren lassen. An dem S "ie l, in  dem Beckhaus 
schließlich gerupft wurde beteiligten sich Gras 
WolfftMeLternich und der Engländer Newton. Das 
Spiel fand in  London statt. Beckhaus verlor an 
Leide je 7000 Mark. A ls  Beckhaus nicht Kahlen 
konnte, war Newton lehr ärgerlich und schimpfte 
auf die deutschen Offiziere. Metternich, der etwas 
angetrunken war, verteidigte Beckhaus und sagte 
schließlich für ihn gut. Newton erhielt von Metter- 
nich einen Scheck über 7600 Mark, wogegen ihm New­
ton die ganze Schuld zedierte. Dem Metternich tar 
am nächsten Tage die ganze Sache aber leid und er 
hätte sie gern wieder rückgängig gemacht. —- I n  den 
Jllustrationsfällen des Angeklagten K r ä m e r  
spielen hauptsächlich die bekannten Falschspieler 
P au li und Maringer eine Rolle, an einem Falle ist 
auch Rohleder beteiligt. Pau li hatte sein besonderes 
System, das sogenannte „Häuseln". Etwas komisch 
mutet es an, daß der Angeklagte Krämer m it Be­
täubungsmitteln gearbeitet haben soll. Drei der 

"aben etwas derartiges unad- 
ndet. — E in  Freiherr von 
Leim Spiel Zigarren er­

halten zu Haben, die Morphium enthalten hätten, 
ein Herr Westernhagen w ill nach dem Genuß von 
Austern krank geworden sein und ein Oberleutnant 
v. d. Briede ist von dem Genuß eines einzigen 
Glases Wein ohnmächtig geworden. — Der Ange­
klagte K r ä m e r  LestreiteL, daß er irgendwelche 
Narkotika angewendet hätte. Daß die Aussagen un­
abhängig voneinander gemacht seien, sei sehr leicht 
dadurch zu erklären, daß sich alle drei zuerst an Herrn 
v. Manieuffel gewandt hätten. So sei ihnen diese 
Aussage einfach suggeriert worden.

Danach w ird endlich in  die Erörterung des 
F a l l e s  D i p p e , des einzigen zur Anklage stehen­
den Falles, eingetreten. An dem Spiel selbst waren 
der deswegen bereits verurteilte Rumäne Bujes, 
Stallmann und Dippe beteiligt, während Niemele 
als Schlepper fungierte. Hierbei macht übrigens 
der Angeklagte S t a l l m a n n  die sensationelle Be­
kundung» daß er Zurzeit des Metternich-Prozesses im 
vorigen Jahre mrter dem Namen Seidler in  Berlin  
gewesen jei. M an erinnert sich, daß diese Gerüchte 
damals bereits laut wurden, sodaß Stallmann schon 
damals aus Veranlassung der Verteidigung als 
Zeuge geladen wurde. Er zog es natürlich vor, im 
Dunkel seines Anonyms zu bleiben. M an glaubte 
daher allgemein, daß die Verteidigung damals du- 
viert worden war. — Stallmann erklärt heute, er 
sei damals in  B erlin  gewesen, weil ihm sehr viel 
daran gelegen war, daß Bujes nicht wegen Falsch­
spiels verurte ilt wurde. Er habe eigens deswegen 
einen A nw alt m it der Sache betraut. — Bei dem 
Spiel, bei dem Dippe hineingelegt wurde, ver­
wandten die Falschspieler einen anderen Trick, in ­
dem Stallmann und Dippe m it gleichen Chancen 
geLen Bujes spielten. Zum Schluß hatten Leide je 
80 000 Mark verloren und SLallmann stellte sofort 
einen Wechsel aus, den er natürlich bald zurück­
erhielt, Dippe konnte sich natürlich nicht von der 
Ausstellung eines Akzeptes enthalten, da sein Kom­
pagnon SLallmann so bereitw illig akzeptiert hatte. 
Leutnant v. Dippe hat den Wechsel schließlich nicht

S tad t bis zu den Übungsplätzen bedingt 
stundenlange Marsche über das Pflaster und 
einen bedeutenden Zeitverlust, der der eigent­
lichen Ausbildung verloren geht. Die S tad t­
gemeinde, die die Besitzerin der Straßenbah­
nen ist, hat sich bereit erklärt, in  den F rü h ' 
stunden die Mannschaft kostenlos m it den 
Leerzügen, die die Massen von der Periphe­
rie nach dem In n e rn  bringen, zu befördern.

( T h e a t e r e i  n s tü rz . )  I n  S a i n t  
d ' S l n g e l y  stürzte ein Theater ein. 600 
Personen befanden sich auf den Tribünen. 
Über 300 erlitten mehr oder m inder schwere 
Verletzungen. Eine große Anzahl Personen 
mußte in das Hospital gebracht werden.

( F i l m z e n s u r  i n  R u ß l a n d . )  I n  
sehr strenger Weise w ird  in ganz Rußland 
die Filmzensnr gehandhabt. Zunächst sind 
alle F ilm s  verboten, die in  irgend einer 
Weise Christus oder die heilige Jung frau  
zeigen; ebenso sind alle die F ilm s  nicht zu­
lässig, die das Leben der christlichen Gemein­
schaft in  irgend einer Form  vorführen. 
Weiter sind verboten : F ilm s , die gegen 
S itte  und Anstand verstoßen; die zu V e r­
brechen aufreizen könnten oder Delikte gegen 
die Gesetze enthalten; die Angehörige der 
Armee oder der M arine  in  unwürdiger 
Weise darstellen; in denen Regierungsbeamte 
oder politische Tagesfragen ins Lächerliche 
gezogen werden, und endlich F ilm s , die sich 
aus Gründen der Allgemeinheit nicht zur 
Vorführung eignen.

Meichsklvttkrhr dei Thor«.
Angekommen: Dampfer „G e n itiv " Kapt. Wkttstock, m it 

900 Z tr. Gütern von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer 
I .  Prengowski m it 3700 Z tr., K  Prengowski m it 3600 Z tr., 
F. Grabarzik m it 3500 Z tr., P . Grabarzit m it 2600 Z t r „  
L .  Szesnyewski m it 5300 Z tr., C. Wntkowski m it 4200 Z tr., 
A . Wojzik m it 2700 Z tr. A . Saiatka m it 2800 Z tr., 
I .  SchlatkowLkl m it 5! 64 Z tr., B . Schiattowslt m it 5000 Z tr^  
W . M iß lowski m it 4200 Z tr., Ic h . Anbackt m it 58S0 Z t r .  
L . Mielke m it 3500 Z tr.. I  M e lke m it 3530 Z tr., F . Ro> 
sinski m it 4127 Z tr^  Th. Cuban m it 3700 Z tr. Aleke, sämtlich 
von Warschau, F . Broszey m it 5009 Z tr . Granaten von ASnigr- 
berg. Abgefahren: Dampfer „F ortuna". Aapt. V o ig t, m it 
2000 Z tr. M ehl und 2000 Z tr  Zucker, Dampfer „Graudenz", 
Aapt. Krupp, m it 1400 Z tr. M ehl, beide nach Danzig, sowie 
der Kahn des Steuermanns Schulz m it 9000 Z tr. Zucker nach 
Danzig und des Schiffers I .  Papiervwski m it 3090 Z tr. 
Kalidünger nach Plock. Außerdem Dampfer „Herkules", 
Kapt. Christow, m it 5 Kähnen im  Schlepptau von Danzig 
nach Warschau, sowie die Kähne der Schiffer A . Äopezinsst 
m it 5000 Z tr. Harz. A . Kosinski m it 2800 Z tr., G . Gott- 
schalk m it 2460 Z tr. Gütern, sämtlich von Danzig nach 
Warschau. M . Waienstkowski m it 5000 Z tr., A . Engelhardr 
m it 4000 Z tr., L . Graszewicz m it 4000 Z tr., R . V ro inm  m it 
3590 Z tr^  A . Grajewski m it 4000 Z tr . Kalidünger, sämtlich 
von Danzig nach Plozk.

X
s s s s l s r  
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Tu, eckt i»dtsveo Norton»

eingelöst. — Die Verhandlung wrrd am 
fortgesetzt.

Sonnabend

Mannigfaltiges.
( D ! e S  t r a ß e n b a h n en  in  W l e n )  

sollen künftig in unsgedehntein Maße znr 
Beförderung von Truppen benutzt werden. 
Die weite Entfernung voin In n e rn  der

ZMWr Btseler I!,
S. M a a t ,

doppelt gerekn. und sortiert, 1S,50 Mark, 
dreifach „  „  » 21,00 „

Lachcrste 
ZmlW Haiiich»,

2. Absaat,
Reinheit. SS-»/o 

V M M N L .  Aeimkr., 22L0 M ark.

Grüne Solser - krbse,
24 Mark,

Ztrubesbegr. Sommer- 
Weizen.

Z. Absaat. 24 Mark,
S lrubeS  S chlanfted le r H a fe r ( auS- 
S va lö fS  L ig o w o  -v e rk a u ft
Preise frei Sawdm, 5 0 '/o F rach te r- 
m ä illrm na .

W W M . » M .
___________Kreis Graudenz.__________

G rüne

Mgererbsev,
zur Saat kerntrocken n. ohne Wurmstich,

L Zentner 9 Mark, 
haudverl. 9,59 Mark,

frei Bahnhof Ernstrode.

Gutsbesitzer LS skm ,
___________ Nosenberg.____________

Ptliiiz-Attll, L M  2S M .
versendet

D o m L - S n Ä e n k o k
________ bei Thornifch'Papau.________

Ein ländliches

G r u n d s t ü c k
von 4 Morgen Land, m it Obst- und Ge­
müsegarten, massiven Gebäuden, 4 W oh­
nungen, einem massiven S ta ll, passend 
sür einen Viehhändler, steht zum soforti­
gen Verkauf.

M udak.

Evangcl. Präparaudenbücher.
3. Klaue, sowie fast neue sKk" W erke  
zu verkaufen.

Geretstraße 8, 2 T r., l in k s .

Gebrauchte Möbel, 
Betten, Fahrräder kauft

8 « in « H V 8 k r , TuchmacherfLr.

2 Wtgtstlllk mit Milchn
zu v?rka,,sen. Jim kerjir. 1, 2 Tr.. I.
Hängelampe mit Gaseinrichtung, 
Konzertzither, verstellb. Kinder- 
wagen (fast neu) nnd 1 Schaukel- 
Badewanne b illig  zu verkaufen.

D . 8 v IlN tm v , Bachestraß« 2 (Laden)

D e r  W o z a r tv e re in
hat sich in  liebenswürdiger Weise bereit erklärt, am Sonnabend 
den S. April, abends 8V« Ahr, in der Aula des königlichen 
Gymnasiums ein A S  «  L k  «  V  zum besten der Bestrebungen 
des Vereins zur Bekämpfung der Tuberkulose zu veranstalten.

W ir richten an die Bürgerschaft die ergebene B itte, den 
wohltätigen Zweck durch zahlreichen Besuch des Konzerts fördern 
zu wollen.

Eintrittskarten zum Preise von 1.5V Mark sind vom 
22. März ab in  der Buchhandlung von E. F . S c h w a r tz  zu 
haben.

Der Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose.
3. A .: v r .  Lasse, Erster Bürgermeister, als Vorsitzender.

m it Auktion
am 1. April in Thorn (Schlachtviehhoh.

U n k tv ia k »  U O  Bullen, ea. 49  tragende Kühe nnd 
A u s l l ik ö .  Färsen, ca. 4 9  ungedeckte Färsen.

Verzeichnisse kostenlos vom 1b. M ärz ab durch Tierzucht« 
direktor Aonert-Vanzig-Langsuhr, Hochschulweg 4.

Alle Bullen werden vor der Auktion klinisch untersucht. Zucht 
auf Leistung.

Lieferung anch auf Bestellung.

Westpreußische Herdbuchgesellschast.
Wmkern-Melaffesutter

in  Waggonladnngen nnd zentnerweise 
giebt p r e i s w e r t  ab

Z u c k e r f a b r i k  N e u - S c h ö n s e e .

zu »er teWeWeil WW-PMe
empfehle mich zur Ausführung von

Siadt-, Feen- und Auslands - Transporte«
bei billigsten Preisen und streng sachgemäßer Bedienung.

Lottlisd «IsMin Xs«!,^
___________ _______ S p e d it io n  und Möbeltransport.

Ein Stück Gartenland
zu verpachten. Frau A le l i r l r s i 'c k ,  

Fischerstr. 55 d, 1 T r.

Machestr. 1Z: 4 Zimmer, Bad, Lager- 
keller sof. zu vermieten. Auskunft 

______ ? r .  c ksvko vsk i, Waldstr. 15. 3.

Kmsch. W m g
Schulstrasze 23, 1

per 1. A p ril 1913 zu vermieten. Acht 
Zimmer, Badestube, Küche, reich!. Zu- 
behör, aus Wunsch Pferdestall und Remise. 

Näheres Hotel Thorner Hof.

Pianino zu vermieten, 
in der Gefch. d.

u erst 
'reffe".

Heiraten Sie nicht
bevor über zukünft. Perfott und 
Familie, üb. Mitgift» Vermöge». 
Ruf, Vorleben re. genau infor- 
miert sind. DiSkrete Spezlal- 

Auskünfte überall.
Welt-Anskunstei.Globus-,
B e r l in  > V . S k . Pot-damerstr. 1 l<  

— Gegründet 1903. —- 
Viele freiwillige Dankschreiben.



D e r verschaff: einem jungen Mannn, 
53 Jahre, evangelisch, ledig, Kaution 
vorhanden,

sichere Lebensstellnniz.
Angebote unter 5 0  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten._______

Funger Mann,
der mehrere Jahre in einer Zuckerfabrik 
als Wiegemeister und Piatzaufseher mit 
gutem Erfolg tätig gewesen ist, sucht um­
ständehalber ähnlichen Posten bei mäßigem 
Gehaltsan pruch. Thorn od. Nähe bevor» 
zugt. Gute Zeugnisse. Angebote erbeten 
unter an d Gesch. d. „Preise".

Mechaniker
für Automobile, Nähmaschinen u. Fahr­
räder für dauernde Stellung von sofort 
gesucht. Bewerbungen mit kurzem 
Lebenslauf und Gehaltsansprüchen unter 
r r .  .4 . L .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten. ___________  ______

Almbte Ktmn
finden gegen Spesen und Provision an­
genehme Stellung.

Angebote unter N .  L*. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Tüchtige

auf Werkstatt sofort gesucht. Dauernde 
Beschäftigung.

k ' .  l k l l s o k l o r »  Breiteste.
Wirklich tüchtigen

Rohrschneider
sucht IL v v H b re k l.

Zum sofortigen Antritt wird ein unver­
heirateter

W eam ter
gesucht. Gehalt 400 Mark. Kenntnis 
der polnischen Sprache erwünscht.

Im.A>>rlmI>elS>!lk»r.
B W l -  nick

KMitsMrliiW
stellt ein

T h o r n e r  B r o t f a b r i k ,
____________ G. m. b H.__________

Lehrlinge
für die Schlosserei und Formerei stellen 
sofort ein

vorn L  SvdütLv,
___________Maschinenfabrik._____

Lehrlinge
bei dreijähriger Lehrzeit und Beköstigung 
stellt e in « .  Tischlermeister,

Culmsee _____

Lehrling
mit guter Schulbildung stellt gegen Der-

M ü n z  1  ^ 8M k K « !l08.
Suche per 1. April oder später für 

mein Schuhwaren-Engros-Geschäft

einen Lehrling
mit guter Schulbildung aus achtbarer 
Familie.

45 L i t t , » « n i e .  Culmersir. 8.

S t e iM M e r
nach meinem Kieswerk Virchow i. Pom. 
(Strecke Kallres-Falkenburg) sofort für 
dauernde Beschäftigung gesucht. Bahn­
schotter 2,50 M t., Kopfsteine 4 Mk. Auch
werden

Arbeiter
dort und in meinem Kkeswerk Iastrow 
Wpr. (Strecke Schneidemühl-Neu-Stettin) 
jederzeit eingestellt

Irmer, Thorn.
_______________ Telephon 257.________

L a u ib u r fc h e
sofort verlangt kseklekoklos.

Kraft. Hausüurfche,
welcher mit einem Pferd umzugehen 
versteht, kann sich melden

M eMenstr. 88.

Junges Mädchen
mit guter Schulbildung wird für die 
Nachmittage zu 3 Kindern von 11, 9 und 
6 Jahren gesucht. Angeb. unter N r. 5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wirtin, Köchinnen, Stuben-, 
v l i W k  Alleinmädchen, sowie Büfett- 
fräulein, Kinderfräulein und Hausdiener 
für Thorn, Berlin und Güter. Lw w a  
To trks , verehel.MtsvdMSUN, gewerbsm. 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerftr. 29
k m k k o k l o  Köchin, Mädchen für 

alles, u. Kindermädchen 
mit guten Zeugnissen. Gleichzeitig suche 
Wirtin. Stubenmädchen für Güter bei 
hohem Gehalt, vsettiv L s rs rsM sL s , 
gewerbsmäßige Stellettverm ittleritt, 
Thorn. Neustädtischer Markt 18, 2.

Tüchtige, zuverlässige, einfache

Stutze oder 
Wirtschafterin.

die sämtliche häuslichen Arbeiten über­
nimmt. zum 1. oder l5. April für kleinen 
städtischen Haushalt, Nähe Thorns, ge­
sucht. Dienstjunge vorhanden.

Angebote unter an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".
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Gtli! II. WStlltkt« ^»M» I.»» —ssoo «Isi-tr
auf ein städtisches Grundstück hinter 
Bankgelder gesucht. Ang. u. k '. 5 0 0  
an die Geschäftsstelle der ..Presse".

« 6  Mark
auf sichere Hypothek vom t. 4.13 gesucht. 
Angeb. mit L .  a. d Gesch. d. „Presse".

M Z M  M k .
sind zur 1. S 6  lle auf ländliches Grund­
stück zu 5°/.. Zinsen durch uns zu oer- 
geben.

Ostdeutsche Güterbank. Thorn,
Seglerstr. 22. 1.

7000
auch geteilt, zur 1. Stelle auf ländliches 
Grundstück zum 1. April d. Is .  zu oer- 
geben Anfragen unter lb . L .  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

LMöbliertes Zimm. vom 1. April billig 
M  zu vermieten Altstadt Markt 12.

ieirreS möbl. Zimmer, event!, mit 
Pension, vom 1. 4 13 billig zu oer- 

mieten. Windstraße 5. 2 Tr., links

t o n r s e l  l a c k  L  ( j e . ,
L U o r n ,  S r s U s s i r s r s s  1 ? .

X ll id s m e l

IN  N S U M , L U F S ö ro rä ö lltilo d  

dötzuöm en r o r m s i i  d s i  

ers tk lsss iss . ^ -u s x o ls ts i-u llx  

u n ä  V e ra rd s liu n s s  m ir  

besten, «eilten Leüers.

KlinÄtlselilsrö! 8. »Asiiignii,
U n s u U s n L .

I anständiger Zräulein Unentbehrlich!
als Verkäuferin für eine M ilitär- 
kantine zum 1. April g e s u c h t .  An­
gebote unter <». Ö .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse". ____________

An hiiiisl.. liMnli......
für alles in kleinem Haushalt p. 15 April 
gesucht Schiüerstr. 7. t.
/Sauberes, tüchtiges Mädchen zum 15. 4. 
V  gesucht. Parkstr. 11, 3, r.

Unentbehrlich!jz
ist für jeden der Ordnung liebt, unser

U niversal-B riefhaken.
Die starke Nachfrage beweist die Güte.

Preis 95 Pf. pro Stück, von 6 Srück an franko Zusendung. Zu beziehen durch 
jede bessere Schreibwarenhandtung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt.

«otacopie Abt. ». v. M. v. S.,
B erlin  Äs. 4. Chausseestraße 129.

z Wt mölil. RttkllitilMtt,
ssp. Eingang, mit auch ohne Pension so­
fort billig zu vermieten.

Crrlmer Chaussee 36. pt.
Ein gut möbl. Balkonzimmer

vom 1. 4. 13 zu vermieten.
Vrombergerstrake 66. 2 Tr.

Hrenndi.. gut möbl. Norderzimmer. 
fs Brombergerstr. 82, sof. zu vermieten.

Möbliertes Zimmer
v. 1. 4. zu verm. Bismarckstr. 3. 8, r.
ttNöbl. Zimm. mit auch ohne Pens. zu 
« v t haben Vrückenstr. 16 1 T r  . r.
MLöbl. Zimmer mit Schlafkab. nerf. bill. 
«v» zn vermieten Coppernikusstr. 37.2.

G u t möbl. Norderzimmer,
se '. Eing., zu verm. Cnlmerstr. 1. 2.

K»t iliU. Vmiltrziiiiill.
sep. Eing., vom 1. 4. 13 zn vermieten 

Arabersir. 3. 1.
Gt. möbl. Zimm. m. Schläfst., sep. Eilig., 

v l.  4. b. z. verm. Tnrmstr. 16, 1 Tr.

M öblierte  Wohnung
mit Burschengelaß sofort zu vermieten.

Tnchmacherstrake 2ü. pt

Freundl., gut möbl Vorderzimmer. 
Bromb. Borst, v. 1 4. z vm. Talstr. 26,2.

W  mMIerler w «
mit voller Pension vom 1. 4. zu ver- 

Araberstraße 4. 1.

M M . zimmer Pens. z.ne^m. 
Elisabethstr. t0. L

Möbl. Wohnung,
vom 1. April zu vermieten

_______Cii!rrierstras;e 12, 1. Etage.

2 möbl. BvrkttMiii. stube preisw. 
zu verm. in d. M itt. d. Bromb. Vorstadt. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".
O S S O O K O G G V T S S S E O O G G S GFür Fleischer. r
r Neuer Laden,
8 mit allem Zubehör u. Utensllien für 2 
«d Fleischerei, Wurstfabrik, Delikateß- H  
S  Handlung und Speiselokal ist sofort G  
S  mit Wohnung für das Meistgebot V  
M zu vermieten. ^
H  IL L 'L tA « ,'. Strobandstr. 8. H

r S IM M  AA°-

Die sei516 Jahren von H ^ r r n ^  
Iustizrat LiMmsur» bewoh^l^tschast^ 
7 Zimmer nebst reichlichen 
räumen» ist vom 1. 4. 13 S" ^ .r 

Zu erfragen beim P o r t ie r ^ -^ -Zu erfragen

Z -R l- l N!

mit und ohne Bad, billig von 
vermieten.  ̂m b H"

Llsturled lü ttm suu, G- ^
Mellieustr.

M U M .  R  1 - A
sofort zwei leere Vorderztm«von 

vermieten.

MlkMwVhMNgE?
Mädchengelast, per 1. 4. Z" Kücĥ

HoswohMns.
N e u s tä d t^ M -L -<

W-Hm«,!,
Cutmerstraste

Araberstr- 9.

2-Zim m crwoh«n»I
mit Entree nebst Zubehör, MaNI-,
1. 4. zu vermuten Waldüraße ^

Zwei Zim m er m i t ^ ^
In Breitestrosze nur an einz. bell v 
verm. Anfr. u Voltlaaerkarle —

B a llvü M n M .,,,
2 Treppen, 4 Zimmer, relchl- o 
Gas, v. 1 4. z. ver n. G e r b e r s .  -

Wohimm. 1 S im K
___________Aimaommer

3-Zliiliil.-Ws!iiiiiW. S liiiA^
Küche, evtl. Korridor, Mädchenst-, 
480-550  Mk., Pferdest., W irt 
l O - I  u. 3 - 7  Uhr. E v l l ^ L L ^ M .

M^'
rtttlie im Has veralfe'ien̂ k̂''

E M a b e M ^ .

Wohnungen.
3- und 4-Zimmerwohnungen, ^  eü 
zeit entsprechend, von sofort zu ver

ohnunS>
Eine 4- und eine S-Zininierw 
Albrechtstraße, zum 1. 4. 1913, . .

M M W  V » E
5-Zimmer-Wohnung, 3. Etage, 
berger- und Tatstraße-Ecke. sofort z
mieten. Näheres der Portier oder
W^L'ZtL L r » , i n ,  Culmer Chaun

Telephon 688.

M lM k k lW U .
mit Gas und allem Zubehör, 1- 
vom 1. April zu vermieten 

Srdansir.
in der Näbe des Ban-rndem» ^ --

LeMscherftr. L ...
3-Zimnlerwohnung, 1. Etg., ^
Zubehör, mit auch ohue Pserdestau, . 
Burschengelaß, vom 15. März rAp- l. 
zu vermieten. Zu erfr. daselbst.^—

Schul«,»in 2ü: . -
Wlükslill, A ,W I«
zu vermieten. Zu erftagen bei yS.

V S « f v l ,  Gerechtesttave^-

zu vermieten

Bcff. liiöb!. Hin»».. ° LÄ-n»'
Bad, sof. zu verm. Dorkstr.

M ö b lie r te s  ( i in ii i ie r  ^
Marienstr.

M u t  möb. Vorderzimm. mit 
d  von sof. zu verm. Gerechtestr^-- 
«chlafstette für 1 - 2  P erion en^b av  
V  Zu erfragen C u lm e r s tr .^ ^

Mki ziiiiliikr.,..
helle Küche, 1 Treppe hoch und 1 ^ ' §c- 
und Küche, auch 1 Treppe hoch, 3" 
mieten.

Werk»,
Zu erfragen , xr

N ä ckersir. < 6 ^ -  
sür j-den

paffend, billig ZU 
mieten. Da'elbst

2 gute Hobelbänke ^
billig zu verkaufe». M arder. Bcrgil^

MdeW^°°"'°'Arab°M^
oovt

z -z im m e rw M E -
vermieten.

2-zimmer-Wohnung^
mit Entree und Gas vom 1. 4. 
mieten. Mocker, Bornstrasie v».
_______________  n

1 groß. Vorderzimmer
ist zu vermieten ,

Kikckierllr. 3«.
Möbl. Vorderzimmer

(Schreibtisch, Gas) zu vermieten » 
Altstädt. M a rk t

Kleines, möbl. Z im m er
zu vermieten Strobandstr. 16, 
«reundl. möbl. Zimmer vom 1 . ^  
O  vermieten. Bäckerstraße 39,

Kleiner Laden
u n d  W o h n u n g e n  ^

mit Balkon zu vermieten. Zu erfrag 
Neuiliidi. M ark, 14. tL e ^ .

von 5 Zimmern in der 2. Etage, v 
6 Zimmern in der 3. Etage, renovier. 
mit großem Balkon (nach Garten »u 
legen) und allem Zubehör, der NeuZ 
entsprechend, von sogleich zu vermieten-

kvggslL, Sämhmachcrstraße^

A. Ltiibk iiiiil Nübilittt s°us°/
vermieten._______Brom beraeritc. ^

Ul. WohnungGr'audenzerstr.^



MtteUandz-ßörderirng.
in na tiona llibem len  Versammlung

M ärz  versuchte ein Redner,

schi^^utarischer Tätigke it wissen, ohne Unter- 
ist P a rte i, anerkannt werden. Aber es 
-vie d- wenn ein M itte lstands-Verband,
^rte»^ ganz Deutschland in  vie len Hun- 
°iNlnn Vereinen verbreitete „Z en tra lve r-
werb-.^ .^°utscher Vereine fü r Handel und Gs- 
orj,«., ^^umal, und zwar einem anderen Abge- 

gegenüber, S te llung n im m t. D ie  letzte 
einiai, ^  » M itte ilu n g e n " dieser Zsn tra lve r- 
. M ^ g  äußert sich unter der Überschrift 

elstands-Fürsorge" folgendermaßen: 
Abgeordnete D r. Crüger, der bekannte 

h a j , Genossenschaften und Konsumvereins, 
»erLk? «Vossischen Ze itung" einen A rtik e l
die i "  welchem einleitend gesagt w ird ,
stand- W ahlen macht die großen M it te l-
n j^,?*"3ram m e, welche über die Parlam ente 
die» gegangen sind, erklärlich. M erkw ürd iger- 
Heirti- gerade die Konservativen und
NZeg ^ i^  sich veranlaßt sehen, auf diese 
sich,i - Aufmerksamkeit der Handwerker auf 
g e E  ziehen. Der noch nicht zur Besprechung 
itefs» ^ A n trag  des Abgeordneten Hammer be- 
sühri^ Zugabeunwesen w ird  zuerst ange-
„zv-/ Abgeordnete D r. Crüger fra g t:
dgz . Gesetz, w ie dem Unlauterkeitsgesetz,
Su d?  Eautschukartig w ie nu r denkbar ist, das 
soll d* ^orhörtesten Schnüffeleien führen muß, 
der -3ugabeunwesen bekämpft werden. Ob 
s>itz "chorvative Antragsteller garnicht erkennt, 
erg.°bring er dam it den E in flu ß  der Bevufs- 
ei»^.!sEonen von K le inhandel und Handwerk 
schied ^ r r  D r. Crüger k ritis ie rt nun ver- 

M itte lstandsforderungen und bemerkt: 
Icham^ A usbildung, Benutzung der genossen- 
Kom, Organisationen (gegen D r. Crügers 
^Mmgenossenschaften?!). innere Kolonisation 
" lr is '-^  ^Een Programmpunkte des L ib e ra lis -

son ^  enthalten uns jeder Bemerkung zu die- 
rei>°n ^lührungen, so sehr diese auch dazu an- 
er w ir  sind überzeugt, daß jeder D eta illis t. 
will "2 einen Standpunkt einnehmen, welchen er 
0>ich Ausführungen kaum zustimmen
^Nte'r ^  nuch nu r sehr wenig sich um die 
keiH^ssen seines Standes und um die umfang- 
g e H ^ -M ig k e it der M itte lstandsvertretungen

Horr D r. Crüger, der selbst Landtags- 
:^ " o te r  ist, erst jetzt vor den W ahlen von 

o ^^w e n se n  Tätigke it des konservativen Abge- 
Jam m er (um  nu r einen m ittelstands- 

d"chen Abgeordneten herauszugreifen) ge-

Albanien.
Von V r u n o L e o n h a r d t .

--------------- (Nachdruck verboten.)
^^estsche Frage, die schon wiederholt 
beunruhigt hat, ist jetzt wieder in  den Vor- 

Interesses getreten, nachdem die sechs 
^Ne beschlossen haben, Albanien, das bisher 
8U heische Provinz war, zum selbständigen Staate 
als Albanien ist ein mehr ethnographischer
sähl^^phischer Begriff, der das ganz oder haupt- 

Albanesen bewohnte Land, die türkischen 
Und ^  Skutari, Janina und Teile von Kojsowo 
v§rs^onastir, umfaßt. M it  Ausnahme des zumteil 
Gliede Küstengebietes und einiger größerer 
sHry^"6en und Becken ist Albanien ein sehr 
hieß zugängliches Gebirgsland. Im  Altertum 
in he,? F u r ie n . Nach langen, blutigen Kämpfen, 
aiis-p.EU stch Georg Kastriota, genannt Skanderbeg, 
rv^e chnets, wurde Albanien von den Türked unter- 

lruch nach dessen im  Jahre 1468 er- 
4eit leisteten die Albanesen noch Längere
der Tü ^^rstand. Erst durch den Frieden zwischen 
baniei/^.i ^ud Venedig im  Jahre 1478 wurde A l- 
-3est r. türkische Provinz, aber bis in  die neueste 
d e n ^  die Türkei m it fortwährenden Aufstän- 
^iirken und völlig ist Albanien von den
v^hne' uieinals unterworfen worden. Seine Ein- 
diese  ̂ in n e rn  anfallend an die Urschweiz, als 
^Nrisü?^ in  losem Zusammenhange m it dem 
^and ^Eschen Reiche und dem Hause Habsburg 
wysj die M ißgriffe der österreichischen Ver- 
E^kisL? ^^ses Band noch nicht zerrissen hatten. Der 
hänpj^ Gouverneur (M a li)  muß m it den Staats- 

^  Macht zu Macht verhandeln und
^ e u e r  an Geld und Soldaten nur nach 

H a ch se n . Namentlich in  Nordalbanien ist die 
^ros^- ^  türkischen Behörden sehr gering. Die 
kh^n agieren sich tatsächlich selbst und ver­

a l t  dem W alt durch einen Bulukbaschi.

Thor«, Sonnabend den 29. März 1913.

(Dritte; Blatt.)
hört haben sollte, ist doch kaum anzunehmen. 
J a h r fü r Jah r, bei jeder passenden Gelegenheit 
und speziell bei der Beratung der verschiedenen 
E tats, auch durch S te llung  von Antrügen, die 
H err D r. Crüger a llerd ings unseres Wissens nie 
unterstützt hat, hat der ALg. Hammer wirkliche 
M itte ls tandspo litik  getrieben, denn alles, was 
er geLM hat, entsprach den Wünschen der großen 
M ehrhe it des kaufmännischen und gewerblichen 
M itte lstandes. W ir  wissen, w ie dieser Abgeord­
nete bestürmt w ird  m it K lagen und Wünschen 
auch von Leuten, die seinen politischen S tand­
punkt nicht vertreten; das g ib t genug zu denken. 
W ir  wissen, w ie in  allen Kreisen des D e ta il­
handels die wirkliche M itte lftandsfreundlichke it 
des Abgeordneten Hammer anerkannt und ge­
schätzt w ird . N atürlich  g ib t es zum Glück noch 
mehr mittelstaudsfreundliche Abgeordnete und 
Parte ien, das verkennen, w ir  am allerletzten. 
Ohne also auf den A rtike l selbst eingehen zu 
wollen, fühlten w ir  uns im  Interesse des selb­
ständigen M itte lstandes, insbesondere der Zen- 
tra loere tn igung deutscher Vereine fü r Handel 
und Gewerbe, fü r verpflichtet, die Bemerkung 
des H errn Abgeordneten D r. C rüger bezüglich 
der Nähe der W ahlen nicht unwidersprochen zu 
lasten. W ir  wünschten sehr, auch die P a rte i des 
H errn Abgeordneten D r. Crüger würde die von 
der großen M ehrhe it des selbständigen M it te l ­
standes ausgestellten Forderungen a ls die rich ti­
gen anerkennen und ih r  nicht immer andere 
Wege weisen wollen, die fü r  alle Fragen doch 
nun einm al nicht passen.

D a m it unsere Leser selbst beurteilen können, 
ob andere P arte ien  nur vor den W ahlen M it te l­
standspolitik treiben, führen w ir  diejenigen 
Fragen und K lagen an. zu welchen a lle in  der 
Abgeordnete Hammer im  Laufe der letzten Z e ir 
S te llung genommen hat:

D ie  ungenügende Unterstützung mancher Ge­
richte und S taatsanw älte  bei der Be­
kämpfung des unlauteren W ettbewerbs; 

die so sehr beklagten Entscheidungen der Ge­
richte bezüglich P r im a  W are, Selbstkosten­
pre is usw.;

die Anpreisungen und Lockartikel der W aren­
häuser;

das Submissionswesen (Vorschläge des ALg. 
Hammer, die überall a ls  w ertvo ll und 
zweckmäßig anerkannt w u rden );

Sicherung der Bauforderungen; 
die ausbleibende gesetzliche Bekämpfung der 

W anderlagerbetrisbe;
die Mißstände im  Hausierhandel auf dem 

Lande;
die durch den Abg. Hammer erkämpfte bessere 

V ertre tung des D eta ilhandels; 
der Warenbezug der Beamten 
und speziell die unzulässige T ä tigke it des Ve- 

amten-W irtschaftsvereins usw. '
Diese Fragen beweisen, daß der Abgeordnete 

D r. Crüger misten mutzte, daß nicht nu r vor den

Die Albanesen, die sich selbst Schjipetaren nennen 
und von den Türken Arnauten genannt werden, sind 
ein Volk von isolierter Stellung unter den Jndo- 
europäern, das als Nachkommen der einst v ie l 
weiter verbreiteten alten J lly r ie r angesehen wird. 
Ih re  Gesamtzahl w ird nach sehr unsicherer Schätzung 
auf fast zwei M illionen angegeben, von denen über 
die Hälfte im  heutigen Albanien, dem alten J l ly r i-  
cum und Epirus, wohnt und der Religion nach 
etwa 800 00V mohammedanische, 85 000 römisch- 
katholische und 250 000 griechisch-katholische A lba­
nesen zählt. Die Albanesen bilden zwei große 
Stämme: die Gegen im Norden und die Tosken im  
Süden. Beide können sich untereinander nur schwer 
verständigen und hasten einander; denn eine Schrift-" 
spräche existiert nicht. Die albanestsche Sprache be­
steht vielmehr aus einer großen Anzahl von Mund­
arten. von denen die gegischen im  großen ganzen 
die altertümlicheren sind. Die L iteratur der A lba­
nesen ist nur aus Märchen, Volksliedern und Sprich­
wörtern bestehende Volksliteratur.

Die einzelnen Vergstämme bilden aristokratische 
Gemeinwesen, an deren Spitze ein Ba ira tta r 
(Fahnenträger) steht, der im  Kriege die Führung 
der von dem Stamme gestellten Bewaffneten har. 
über wichtige Fragen entscheidet die Versammlung 
der Ältesten (L ijokssiv^), deren M itg lieder durch 
das Los gewählt werden; zu ihnen gehören die 
Gjobar, welche die Geldbußen (§jods) eintreiben, 
und die Dorzan, die dem türkisäsen W att für die 
Ruhe des Stammes verantwortlich sind. über 
Gegenstände des allgemeinen Interesses, wie Krieg 
und Frieden, Änderung der Gesetze, beschließt die 
Volksversammlung (kuvsv t), zu der jedes Haus 
einen Vertreter schickt. Die weiteren Streitigkeiten 
werden durch die Blutrache geschlichtet; Verbrechen 
wie Mord, Entführung, Notzucht, Ehebruch werden 
stets durch dies« ausgetragen. Ih re  Opfer sind jähr-

W ahlen andere Parte ien  in  m ittelstandsfreund- 
lichem S inne tä tig  sind. Aber das behaupten 
auch w ir , daß manche P arte ien  vor den W ahlen 
nu r Massenpolitik treiben und sich ih re r M it te l­
standsfreundlichkeit außerhalb der Parlam ente 
nicht erinnern.

W ir  wollen vom Reichstage noch garnicht 
reden. W o wirkliche M itte lstandsfreundlichkeit 
vorhanden und Letä tig t w ird , das misten die 
D eta illis ten sehr gut, nu r den Fehler machen sehr 
viele, daß sie sich nicht danach richten. W äre 
das der F a ll, dann trä te  die Nichtbeachtung des 
selbständigen M itte lstandes und besonders des 
Detaillistenstandes nicht so deutlich hervor, w ie 
es besonders im  Reichstage der F a ll ist."

So die „M itte ilu n g e n  der Zentra lvere in igung 
deutscher Vereine fü r Handel und Gewerbe".

Die Jahrhundertfeier.
Die hundertjährige Wiederkehr des Tages der 

Einsegnung des Lützsrver Freikorps wurde am 
DannersLag in  R o g a u  b e i  Z o b L e n  feierlich 
begangen. Nachmittags fand in  der historischen 
evangelischen Kirche Festgottesdienst statt. Das 
Dorf hatte Flaggenschmuck angelegt, ebenso prangte 
die Kirche in  Festschmuck. Vor ihrem Eingänge 
hatten die M itglieder des Lützoroer Kameraden­
vereins aus Rogau in  der Tracht der Lützower Frer- 
schar Aufstellung genommen. Die Kirche war dicht 
gefüllt; vor dem A lta r hatten die Ehrengäste P lag 
genommen, u. a. waren anwesend der Oberküchen- 
meifter Seiner Majestät des Kaisers Reichsgraf 
Püäler m it Familie, General v. W interfeld aus 
Potsdam, die städtischen Behörden aus Zooten und 
Rogau und viele Bewohner der Amgegend, aus 
Schweidnitz und aus Breslau, die Kriegervereine 
der Umgegend usw. Die Feier wurde eröffnet mir 
dem Gesänge des Niederländischen Dankgebetes. A ls  
Festchor wurde das Körnersche Gebet „Hör uns, A ll­
mächtiger" und als Hauptlied das Körnersche E in ­
segnungslied „W ir  treten hier im Gotteshaus" ge­
sungen. Die Festpredigt h ie lt der 71jährige Pastor 
P e t e r s  aus Lobendau, Kreis Goldberg Haynau, 
ein Enkelsohn des Pastors Peters, der vor hundert 
Jahren die Lützower in  dieser Kirche einsegnete. Er 
sprach über 1. Chron. 18, Vers 27: ,,Was du segnest, 
Aerr, das ist gesegnet ewiglich." Dre Schlußliturgre 
und der Gesang des Liedes: „E in  feste Burg ist 
unser Gott" schlössen die Feier.

Oster-Uonqreffe.
B e r l i n ,  26. März.

Während in  früheren Jahren nur das Pfingst- 
und Weihnachtssest zu Kongressen aller A rt benutzt 
wurden, ist in  diesen: Jahre auch noch das Osterfest 
hinzugenommen worden, sodass, da die Sommer- 
und Herbstferien bereits seit langem Gelegenheit zu 
allen möglichen und unmöglichen Zusammenkünften 
dieser A rt bieten, nunmehr glücklich der K reislauf 
des Jahres dem Kongreßwesen zunutze gemacht 
worden ist. A lle Abwehrbestrebungen gegenüber der 
Kongreß-Seuche haben somit nichts genützt; selbst 
der M ahnruf der deutschen Zeitungsverleger ist un- 
gehört verhallt und so werden auch in diesem Jahre 
die Spalten der Zeitungen stch wieder m it Berrchten 
über Tagungen wichtiger und weniger wichtiger 
Körperschaften füllen. Über die Beurteilung dessen, 
was wichtig oder unwichtig ist, sind sich natürlich die 
Kongressisten am allerwenigsten einig. Auch der ge­
wöhnlichste Feld-, Wald- und Wiesen-„Tag" glaubt 
Anspruch auf mindestens eine Spalte in  der führen­

lich sehr zahlreich, und viele Familien und Geschlech­
ter werden hierdurch verwüstet.

Das K lim a Albaniens ist im  allgemeinen vor­
trefflich, die Hitze durch Gebirgs- und Seeluft ge­
mäßigt. Der Boden der Täler und Ebenen würde 
bei einiger Pflege reichen Ertrag abwerfen; die 
Berge sind meist kahl und unfruchtbar. M a is  und 
andere Getreidearten gedeihen überall, Tabak wächst 
in  Fülle, und Olivenpflanzungen an den Küsten 
liefern bedeutende Ausfuhr. Die Höhen an der 
Küste waren früher dichter bewaldet und lieferten 
vortreffliche Schiffbauhölzer. Die verschiedensten eu­
ropäischen Marinen, Egypten, die Türkei, bezogen 
von hier aus einen Te il ihres Bedarfes. Jetzt sind 
sie durch Abholzung in  öde Wüstenei verwandelt, 
nur im  Inne rn  gibt es noch Wälder, zumteil U r­
wald.

Der Volksgeist der Albanesen neigt mehr zum 
umherschweifenden Hirtenleben als zum seßhaften 
Ackerbau, Rinder- und Schafzucht sind im  Betriebe, 
viele Schafe werden namentlich nach Konstanrinopel 
ausgeführt. S ta tt der früher bedeutenden Korallen- 
fischereien kam Seesalzberertung, namentlich bei Av- 
lona, auf; dort w ird auch Asphalt, Schwefel und 
Gips gewonnen, aber der Verarbeitung des Pro- 
duktenreichtums des Landes sind die Bewohner ziem­
lich abhold. Die Lage Albaniens ist für den Ver­
kehr von hoher Bedeutung. Durch seine große Nähe 
an Ita lie n  ist es zur Vermittelung zwischen diesem 
und der Valkanhalbinsel berufen und hat diese Rolle 
im A ltertum  auch gespielt. Später hat die Unsicher­
heit und der Verfall der Verkehrswege dem Lande 
diese Bedeutung gänzlich genommen. Albanien ist 
jetzt das wildeste, unzivilisiertsste und unbekannteste 
Land Europas. Es ist aber zu hoffen, daß es, wenn 
es ein selbständiger Staat w ird und geordnete Ver­
hältnisse geschaffen werden, zur B lüte gelangen 
wird. A lle Vorbedingungen dazu sind vorhanden.

31. Zahrg.

den Tages- oder Ortszeitung zu haben. Es gibt 
neben vrelen ernsten Kongreßbesuchern auch die sog. 
„Kongreßbummler", die man heute in  Berlin , 
morgen in  Hamburg, übermorgen in  München und 
nächste Woche auf einem internationalen Kongresse 
in  Rom oder Paris wieder sieht, Leute, die fü r die 
Arbeiten des Kongresses meist nur solange In te r ­
esse zeigen, als es sich um die Erwähnung ihres 
geehrten Namens oder um die Vertilgung irgend­
eines im Nebensaale aufgestellten „kalten Büffets" 
handelt, die dann aber der allerdings oft un­
geheuerlichen F lu t der Kongreßreden schleunigst 
entfliehen und lediglich die gewährten Preisermäßi­
gungen für Fahrten, Besichtigungen, Ausflüge und 
gemeinsame Gastmähler genießen. Diese Anhängsel 
sind es auch, die dem heutigen Kongreßwesen so un- 
gemein viel schaden. Denn durch sie w ird viel ernste 
Arbeit oft illusorisch gemacht, die im  übrigen in  
viel kürzerer Zeit erledigt werden könnte. Unter 
drei Tagen kommen größere Kongresse heute über­
haupt nicht mehr zusammen; aber was oft in  diesen 
3 bis 8, ja  14 Tagen zusammengeredet w ird, lohn: 
vielfach nicht einmal das Manuskriptpapier, ge­
schweige denn, daß der Zeitungen, deneü es oft an 
Raum für die allernotwendigsten M itte ilungen ge­
bracht.

4. internationaler Uongreh für 
Phqsiotherapie.

B e r l i n ,  26. März.
I n  Gegenwart des P r i n z e n  A u g u s t  W i l ­

h e l m  von Preußen und den Vertretern der Re­
gierungen sämtlicher deutschen Bundesstaaten, 
Frankreichs, Rußlands, Japans, Österreich-Ungarns, 
Dänemarks, Bemiens und Englands tra t heule 
Vorm ittag im Sitzungssaale des deutschen Reichs- 
tagsgebäuoes der vierte internationale Kongreß für 
Physiotherapie zu seinen mehrtägigen Ver.' .nvs 
lungen zusammen. Der Kongreß bezweckt eine in ter­
nationale Aussprache über oen Wert und die Be­
deutung der physikalischen Heilmethoden und eine 
Feststellung der Fortschritte, die auf allen Gebieten 
der Physiotherapie in  Sondecheit der Balneologie, 
der Röntgentherapie, der Radiumtherapie, der 
Meeresheilkunde usw. in  den letzten drei Jahren ge­
macht worden sind. — Der Protektor des Kongresses, 
P rinz August W ilhelm, erschien kurz vor Eröffnung 
des Kongresses und wurde von den Teilnehmern de­
monstrativ begrüßt, als er seinen Platz auf der 
Estrade des Bundesrats neben dem preußischen K u l­
tusminister Dr. v. T r o t t  zu S a l z ,  dem Ge­
neralstabsarzt der Armee Exzellenz Professor Dr. 
v o n  S c h j e r n i n g  und Ministerialdirektor v o n  
K i r c h n e r  vom Ministerium des Innern, einnahm.

Der Kongreßpräsident Geh. M edizinalrat Pros. 
Dr. H is - B e r l in  eröffnete die Tagung m it Dankes­
worten an den Protektor, die Reichsbehörden und 
die königlich preußiHen Ministerien fü r die För­
derung der Kongreßvorarbeiten sowie m it einer Be­
grüßung der auswärtigen Regierungsvertreter und 
Delegierten. E r erinnerte dann an den großartigen 
Aufschwung, den die physiotherapeutische Bewegung 
in  den letzten zwei bis drei Jahren genommen habe. 
Obwohl sich die nichtarzneilichen Heilmethoden aus 
eine ehrwürdige Vergangenheit berufen konnten, 
hätten sie doch einen äußerst schweren Kampf um 
ihre Existenzberechtigung durchkämpfen müssen  ̂ ehe 
sie die Anerkennung der medizinischen Wissenschaft 
gefunden habe. Der Redner feierte die Männer der 
Naturheilmethode wie Priesnitz, Schroth und Link. 
ferner die englische vegetarische Bewegung und 
wies auf den Enthusiasmus, m it dem die N atur­
heilkunde sehr bald auch von Deutschland über­
nommen woroen sei. Der Ruhm einer nachdrücklichen 
VolksaufkLärnng durch sie sei ja  nicht abzustreiten, 
wenn auch manche ungeschälte Anhänger ihr mehr 
geschadet als genutzt hätten. I n  Sonderheit durch 
die oft grotesken Kämpfe und Angriffe auf die ärzt­
liche Wissenschaft. Indem diese das Gute in  der 
Bewegung erkannt und übernahm, schuf sie die 
Physiotherapie, die uns zu ganz ungeahnten neuen 
Erfolgen auf dem Gebiete der Krankheitserkennung 
und -Behandlung verholfen hat. Gewaltig sind die 
Erfolge durch die Lichtbehandlung des Lupus. Noch 
größer die Erfolge der Röntgentherapie. Noch ge­
waltiger aber sind die Erfolge der Physiotherapie 
im  Kampfe gegen Massenerkrankungen und Volks­
seuchen. Der Kampf gegen die Tuberkulose ist nicht 
zum wenigsten durch die M itte l der Vorbeugung: 
Licht, Luft, Reinlichkeit und ausreichende Ernäh­
rung, unterstützt durch klimatische Faktoren neben 
denjenigen der Heilung erfolgreich gewesen. Auch 
die Fortschritte der Bäderheilkunde und neuerdings 
der Meeresheilkunde setzt der Redner auf das Kon­
to der Physiotherapie. Zögernd, so schloß der Redner, 
ist die Wissenschaft an die Methooen der physi­
kalischen Therapie herangetreten; einmal erfaßt, hat 
sie ihnen einen unwiderstehlichen Antrieb gegeben, 
sie zu glänzenden Erfolgen geführt und ihnen eine 
Zukunft befchiedeu, die uns m it regen Hoffnungen 
und vollster Zuversicht erfü llt. (Lebhafter Beifa ll.)

^  Es c h t b E ^ L ^ ^

rat H e f t e r ,  für den deutschen Bädertag Professor 
B r i e g e r  und für die wissenschaftlichen Vereine 
Berlins Professor K l a u s n e r .  — Dann sprachen 
in  langer Reihe die Delegierten der fremden Re­
gierungen, dabei bedienten stch die Vertreter Däne­
marks, Englands, Rußlands und Japans bezeich­
nender Weise der deutschen Sprache, und alle Rümer 
priesen übereinstimmend die hohe Bedeutung der 
deutschen ärztlichen Wissenschaft. — Es folgten dann 
die medizinischen Vortrüge.

ver Aurschutz der deutschen Turner- 
schuft

tra t Donnerstag Vorm ittag in  L e i p z i g  zu e im r 
für zwei Tage berechneten außerordentlichen 
Sitzung zusammen. Der Vorsitzer, Geheimer Sani- 
tä tsrat Dr. G ö tz , begrüßte die Erschienenen und 
teilte unter anderem m it, daß fü r die Tötz-Stiftnng



wieder erhebliche Vertrage eingegangen seien. Der 
Ausschuß beschäftigte sich sodann Zunächst m it deut 
Antrage des TurnausschuUs, betreffend die K le i­
dung beim deutschen Turnfest. Danach haben die 
Turner zu den Freiübungen in  langen weißen Hosen, 
weißen Trikots in it halblanaen Ärmeln und 
schmalem schwarzem Gürtel anzutreten. Der Antrag 
wurde angenommen. Ferner wurden Antrüge des 
Turnausschusses zu den olympischen Spielen 1916 
angenommen, der AuLschuß möge dafür sorgen, daß 
ditz. deutsche Turne^chaft ihrer Größe und Be­
deutung entsprechend im  internationalen olympischen 
Komitee vertreten sei ynd durch ein M itg lied  des 
Turnausschusses im  Wettkampfausschuß des Reichs- 
uusschusses. Über die Vertretung der deutschen 
Turnerschaft im  Michsausschusse der olympischen 
Spiele entspann sich eine.längere, teilweise sehr 
erregte Debatte. Die 1916 vorzuführenden Übungen 
werden bereits im  Jahre 1914 bekannt gegeben, uno 
im  Jahrs 1915 soll ein allgemeines deutsches vor­
bereitendes. Turnen für die olympischen Spiels 
stattfinden. T)en Kreisen w ird empfohlen, bei den 
Kreisfesten ein gemeinsames Turnen der geübteren 
Turner zu veranstalten. Beim deutschen Turnfest in  
Leipzig sollen die Obmänner des Kreisturnens und 
der Kampfgerichtsabteilungen hervorragende Dar­
bietungen anmerken und dem Turnausschusse dar­
über berichten. Die Mannschaften zur Beteiligung 
an den olympischen Spielen sollen zeitig aus­
gewählt und durch öffentliches Auftreten vorbereitet 
werden. Ferner wurde die Beteiligung der deutschen 
Turnerschaft an der Feier des KaiserrubilLums be­
schlossen. und zwar sollen neben der Groß-Verliner 
Turnerschaft sämtliche deutschen Gaue und Kreise 
durch Abordnungen bis zu 25 Mann für jeden Kreis 
vertreten sein. Die Turner sollen 1,65 Meter groß 
sein. Der Berichterstatter fü r diesen Punkt der 
Tagesordnung Pros. Dr. O t t o  R e i n h a r d t -  
B erlin  machte ausführliche M itte ilungen über die 
geplanten Veranstaltungen und teilte unter anderem 
mit, daß für die daran teilnehmenden Turner der 
Eisenbahnfahrpreis auf die Hälfte ermäßigt wer­
den solle. Bezüglich der Oktober-Feier in  Leipzig 
w ird man sich m it dem deutschen Patrioten-Bunde 
noch weiter ins Einvernehmen setzen. Um 2 Uhr 
wurden die Verhandlungen unterbrochen.

vom Balkan.
Nach Adrianopel die Offensive Lei Tschataldscha.

Während der Operationen bei Adrianopel er­
hielten die Divisionen der bulgarischen Vorhut an 
der Tschataldschalinie den Befehl, gegen die Türken 
die Offensive zu ergreifen. Dre Offensive begann 
gleichzeitig m it jener Lei Adrianopel und dauerte 
den 24.. 25. und 26. d. MLs. hindurch. Im  Verlaufe 
des Kampfes wurde festgestellt, daß die Türken m it 
fünf Infanteriedivisionen und einer Kavallerie­
brigade, von der F lotte im  Marmarameer unter­
stützt, gegen die bulgarische Vorhut operierten. Diese 
setzte unaufhaltsam ihren siegreichen Vormarsch fort 
und besetzte die Linie Arnautköj, Stadt Tschaiald- 
scha. Göstscheli. die Höhen östlich von Akalan, Kat- 
fakoj, Söfnskoj, Ormanli. Die türkischen Divisio­
nen, unaufhörlich zurückgedrängt, zogen sich auf die 
Hauptlinie von Tschataldscha in  den Bereich der 
schweren Festungsartillerte zurück. Die Bulgaren 
besetzten jetzt ihre früheren Stellungen in  der Tscha- 
taldschalinie. Auch am Donnerstag drangen die B u l­
garen weiter vor. Der Kriegsbericht -er Pforte 
drückt sich wieder recht gewunden aus, sodaß man 
alles aus ihm herauslesen kann: Bei Tschataldscha 
waren Mittwoch die Vorvosten unseres rechten 
Flügels bis zum Abend in  einen leichten A rtille rie ­
kampf m it dem Feinde verwickelt, doch wurde an 
diesen Punkten keine feindlich? Bewegung von Be­
deutung bemerkt. Im  Zentrum und auf dem linken 
Flüge! ist alles ruhig. Zwar war eine Vorw ärts­
bewegung -es Feindes erkennbar, der die Höhen 
westlich von Büjük Tschekmedsche besetzte, jedoch 
wurde diese Bewegung durch das heftige A rtille rie ­
feuer unterer Vorposten zum Stillstand gebracht. 
Seit Mittwoch früh 8 Uhr sind die funkentels- 
graphischen Verbindungen m it A d r i a n o p e l  ab­
geschnitten. Kurz vorher eingetroffene Depeschen 
meldeten den Fa ll der östlichen Forts Djevizlik, 
AivasLaba und Tachodschak.

Der O rt Tschataldscha ist, nach den In fo rm a tio ­
nen des Wiener Telegr. Korresp.-Bureaus, am M it t ­
woch von den Bulgaren genommen. Der Gouver­
neur m it den Behörden ist bereits in  Konstantinopel 
eingetroffen. Der Rückzug der Truppen aus Kadil- 
koej soll sich fluchtartig vollzogen haben. M an er­
zählt, daß die Türken dort nur ein Regiment m it 
insgesamt 550 M ann und acht Kanonen stark waren. 
Sie sollen in  dem Kampfe m it der bulgarischen 
Übermacht etwa 200 Tote und 74 Verwundete, dar­
unter drei Offiziere, gehabt haben. Der Rest konnte 
sich retten. Die Front des linken Flügels scheint jetzt 
bei Bachtscheischkoej vier Kilometer diesseits von 
Tschataldscha zu stehen.

Aus Stambul. w ird  folgendes Stimmungsbild 
gegeben: Die letzten Kämpfe vor Tschataldscha 
nehmen das Interesse der Publikums in  hohem 
Grade in  Anspruch. Die Nachrichten über den Aus- 
gang knr Kämpfe werden ungeduldig erwartet. 
Donnerstag Nachmittag versammelte sich eine große 
Menge Muselmanen Leim Bahnhöfe, um den Ver- 
wundetentransport vorbeiziehen zu sehen. Nach 
Meldungen aus türkischer Quelle sollen außer zahl­
reichen Kranken 75 Verwundete angekommen sein. 
Fortgesetzt treffen aus Anatolien Reservisten uno 
Rekruten ein, die e ilig  nach Tschataldscha transpor­
tiert werden.

über den Fa ll Adrianopels
werden folgende Einzelheiten gemeldet: „A m  23. 
abends erging von dem bulgarischen Hauptquartier 
an den OLerkommandierenden oer Zweiten Armee 
der Befehl, die vorgeschobenen türkischen Stellungen 
auf dem Ostsektor anzugreifen und zu nehmen. D ar­
aufhin befahl der General die Eröffnung der Ope­
rationen für den Nachmittag des folgenden Tages. 
Um 2 Uhr nachmittags wurde auf allen Sektoren 
durch die Belagerungsgeschütze das Feuer eröffnet, 
welches bis 8 Uhr abends anhielt. Die Türken er­
widerten lebhaft m it ihrer ganzen Festungsartillerie. 
Nach 8 Uhr abends wurde die Beschießung weniger 
Heftig, um den Truppen die Möglichkeit zu geben, 
sich für den Angriff auf die vorgeschobenen Ste llun­
gen vorzubereiten. I n  der Nacht zum 25. gegen 3 Uhr 
rückte das bulgarische 30. Infanterieregiment auf 
dem Ostsektor gegen Kumedere vor und durchzog 
den O rt um 4 ^  Uhr. Gleichzeitig eröffneten die 
Feld-und Belagerungsgeschütze das Feuer gegen dre 
türkischen Stellungen. Der Feind antwortete m it 
einem heftigen Infanterie- und Artilleriefeuer aus 
die vorrückenden Kolonnen. Unter dem Schutze der 
bulgarischen A rtille rie  rückten die Truppen' kühn 
vor und nahmen bei Anbruch des Tages die vor­
geschobenen Stellungen Koustchtepe, Maslak, M a l- 
Lepe, Sapudjilar, Eskikumlaik. Patschedjilar und 
Demirkapon m it dem Bajonett, während das 56. 
Regiment in  tollkühnem A ngriff gegen den
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Adrianopel, eines der letzten Bollwerke der 
Türkei, ist nunmehr nach langer und tapferer 
Gegenwehr in  die Häisire des Gegners gefallen, 
wodurch der Friedensschluß entsprechend näher- 
gerückt w ird. Kurz vor dem Fa ll der Festung 
hatten sich die Bulgaren zu einem S turm angriff 
auf die Festung entschlossen und dabei entschei­
dende Erfolge errungen. König Ferdinand soll

Der F a ll von Adrianopel.
sich bis zuletzt geweigert haben, neue Menschen­
opfer fü r die Eroberung Adrianopels zu b rin ­
gen, er war der Meinung, daß die Festung von 
selbst fallen müsse. Die M ilitä rp a rte i behielt 
jedoch die Oberhand, und so wurde denn der ver­
lustreiche S turm angriff ausgeführt, der die T ü r­
kei zur Übergabe zwang.

Festungsgürtel im Norden zwischen Aivasbaba und 
Talchtabia vorwärts stürmte. Zw ölf Geschütze und 
dreihundert M ann wurden gefangen genommen. Zu 
derselben Zeit nahmen die Truppen des südlichen 
Sektors Pamukryrty und drangen gegen TakaLbatr 
und Doudjaros vor. Das serbische 20. Regiment be­
mächtigte sich seinerseits des Hügels nordwestlich 
von Kadinkenj. Auf dem linken Flügel nahm die 
serbische Pimok-Dimsion Ekmektschikeny ein. Dre 
serbische Donaudiviflon kämpfte m it Belagerungs­
artille rie  um den Besitz von Papastepe und suchte den 
ganzen Tag die schwere feindliche A rtille rie  nieder­
zukämpfen. Auf dem Ostsektor rückten die Truppen 
entschlossen vor und erschienen gegen 10 Uhr morgens 
zwei bis dreihundert Schritte vor dem Festungs­
gürtel. wo sie oie folgende Nacht verbrachten. Tau­
send Mann, sechs Maschinengewehre und 21 Ge­
schütze, von denen sogleich sieben Schnellfeuergeschütze 
gegen den Feind in  Tätigkeit gesetzt wurden, sielen 
in  die Hände der Bulgare- Gegen Abend machte 
sich die Überlegenheit der bulgarischen Be^agerungs- 
ar'iillerie fühlbar. Mehrere türkische Batterien stell­
ten das Feuer ein. Da der Befehl gegeben war, in  
der Nacht die Forts anzugreifen, kam es nachts zu 
einem sehr lebhaften ArtiLeriefeuer auf Leiden 
Seiten. Die In fanterie  zerstörte die künstlichen 
Hindernisse und nahm m it Tagesanbruch die ganze 
Linie der Forts Aivasbaba, A id jiog lu , Kestenlik, 
Kuruscheschme, Jldiztabia, Topyolu, Kc^akz und 
Kaik m it dem Bajonett. Gegen 8*/s Uhr morgens 
begannen die Türken in  Adrianopel die Depots, 
Kasernen und Hospitäler, sowie andere militärische 
Gebäude zu zerstören und d'e Stadt an einigen 
Punkten in  Brand zu stecken. Nachmittags erfolgte 
dann die Übergabe."

König Ferdinand, dem es widerstrebte, immer 
neue Menschenopfer zu bringen, soll erst a..f nach­
haltiges Drängen der Kriegspartei sich zum Befehl 
für den Eeneralsturm entschlossen haben. Über die 

Bedeutung der Eroberung Adrianopels 
äußert sich der bulgarische Militärattaches in  Berlin, 
Oberstleutnant Gantschew, folgendermaßen: „D ie 
Bedeutung des Sieges liegt in  drei Momenten, 
erstens darin, daß 70 000 Mann bulgarische Truppen 
für die Fortführung des Krieges frei werden. Von 
gleicher Wichtigkeit ist, daß die schweren Belage­
rungsgeschütze entbehrlich geworden sind und vor 
die Tschataldscha-Linie gebracht werden können. Der 
dritte, und zwar nicht der unwichtigste Punkt ist, 
daß w ir die direkte Bahnverbindung nach Tfchatald- 
scha erhalten haben. Kaufmännisch und rechnerisch 
ausgedrückt, möchte ich sagen, daß sich jetzt unsere 
militärische Lage upr wenigstens 60 Prozent ge­
bessert hat."

I n  der halbzerstörten Festung 
sollen nun von den Eroberern wieder erträgliche 
Zustände geschaffen werden. Der bulgarische M i­
nisterrat beschloß, unter die Armen Adrianopels, 
ohne Unterschied der Religion und der Nationalitär, 
für 100 000 Franks Mehlvorräte sowie für 20 000 
Franks Salz. Zucker und andere Lebensmittel ver­
teilen zu lassen. E in Sonderzug beförderte die M ilr -  
tärattachees und Kriegskorrespondenten nach Adria- 
nopel. Sogleich nach dem Fa ll der Festung wurde 
der

blllgarische Landsturm entlassen, 
m Sofia wie in  den übrigen Hauptstädten der 
»erblindeten herrscht natürlich eine wahre Festes­

stimmung. Die bulgarische Hauptstadt prangt im 
Flaggenschmuck. Es wurden Dankgottesdiensts und 
Gedächtnisfeiern für die Gefallenen gehalten. 

Dschawid Pascha hat nicht kapitu liert!
Die vom Pressebureau in  Eetinje verbreitete 

Meldung von der Kapitu lation Dschawid Paschas 
m it 15 000 M ann der früheren Belagerung von 
Janina war verfrüht. I n  Wirklichkeit Lot Dschawid 
Pascha die Übergabe nur unter der Bedingung an, 
daß er selbst seinen Degen behalten dürfe, und daß 
die Degen seiner Offiziere nach Abschluß eines 
Waffenstillstandes zurückgegeben würden. Das 
Hauptquartier war damit einverstanden. I n  der 
Zwischenzeit änderte Dschawid Pascha jedoch seine 
Meinung. Es schweben weitere Verhandlungen.

Die Fremden in  Skutari. 
Österreich-Ungarn hat sich m it dem Ersuchen nach 

KonstanLinopel gewandt, Essad Pascha möchten 
Weisungen erteilt werden, daß er dem Abzug der 
Zivilbevölkerung aus Skutari keine Hindernisse 
mehr in  den Weg lege. M an hofft, daß dieser Schritt 
in  Komtantinovel von den übrigen Großmächten

unterstützt werden wird. Das Bombardement von 
Skutari ist gegenwärtig noch eingestellt. Die ser­
bische Regierung hat, ohne die Demarche der Groß­
mächte in Belgrad abzuwarten, angeordnet, daß die 
Beschießung der Stadt durch die serbischen Truppen 
unterbleibe, solange i sr Abzug der Zivilbevölkerung 
nicht erfolgt sei. Das Am tsb la tt in  Eetinje schreibt, 
dak nachdem am Donnerstag um 4 Uhr nachmittags 
die" vom König gewährte 50stündige Frist für den 
Abzug der Zivilbevölkerung aus Skutari ab­
gelaufen sei, das Oberkommando beauftragt worden 
sei, ein verstärktes Bombardement wieder aufzu­
nehmen.

Das enttäuschte Montenegro.
Die Entscheidung der Mächte hinsichtlich der 

Nordgrenze Albaniens, die am Dienstag Abend 
durch den österreichisch-ungarischen Gesandten in 
Eetinje der montenegrinischen Regierung formell 
m itgeteilt wurde, hat bei ihr eine solche Über­
raschung hervorgerufen, daß die englische Regierung 
durch ecn dringendes Telegramm um Bestätigung 
ersucht wurde. Diese Bestätigung tra f von dem mon­
tenegrinischen Geschäftsträger in  London Mittwoch 
Nachmittag in  Eetinje ein. Von montenegrinischer 
Seite w ird m itgeteilt, die Entscheidung der Mächte 
bedeute, daß die montenegrinische Grenze an der 
adriatischen Küste und dem Voyanafluß bis zum 
Licenisee unverändert bleibe, dort sich nach Osten 
wende, dem Voyanafluß werter bis Goritza folge, 
dann weiter nach Zogaj anr Skutarisee laufe und 
schließlich den Skutarisee kreuze. Einem Vertreter 
des Reuterschen Bureaus gegenüber bezeichnete der 
montenegrinische Geschäftsträger das Montenegro 
zugeschlagene neue Gebiet als einen winzigen und 
wertlosen Strich bergigen oder überschwemmten 
Landes, der eine lächerliche Entschädigung für die 
15 000 Toten und Verwundeten und für die sechs 
Monate wirtschaftlicher Lähmung darstelle.

Die Botschafter in  London 
werden sich nunmehr m it der Südgrenze Albaniens 
beschäftigen. I n  der Mittwoch-Sitzung sprach der 
rumänische Sondergesandte M is c h u  über die ru ­
mänischen Interessen in  den von den Verbündeten 
besetzten Gebieten, besonders über die Stellung der 
Kutzowalachen in  Süd-Albanien. Eine Delegation 
von Kutzowalachen, der Professor M urnu von der 
Universität Bukarest, Professor Papabadji von Epr- 
rus und Professor Valaoride von Bukarest ange­
hören, w ird von London nach B erlin  und Rom 
fahren, um den Mächten die Forderungen der Kutzo- 
walachen hinsichtlich der Garantien in  Albanien und 
in  den Gebieten, dre in  den Besitz der Verbündeten 
übergehen werden, zur Kenntnis zu bringen. I n  
London ist die Delegation von S ir  Edward Grey 
und den Botschaftern empfangen worden.

Vom deutschen Roten Kreuz.
Die am 25. Oktober 1912 nach Athen entsandte 

Hilfsexpedition des deutschen Roten Kreuzes unter 
Professor Dr. Eoenen-Breslau m it einem Assistenten, 
acht Schwestern und zwei Pflegern ist am 22. März 
wieder wohlbehalten nach Deutschland zurückgekehrt. 
— Am 25. d. M ts. früh ist Privatdozent Dr. Kirsch- 
ner m it zwei Assistentenärzten — einer ist früher 
schon zurückgerufen worden — zwei Vflegern und 
acht Schwestern nach fünfmonatiger Abwesenheit in  
Bulgarren wieder in  B erlin  eingetroffen. Alle 
Teilnehmer sind gesund. — Zurzeit befindet sich noch 
je eine Expedition des deutschen Roten Kreuzes in  
Konstantinopel, Philippopel und die Orte Nisch, 
Vranja und Belgrad verteilt, in  Serbien.________

Mannigfaltiges.
( E i n  S i e g  d e r  R a u c h e r . )  Der 

Kampf zwischen der B erliner Hochbahn- 
gesellschaft und den Rauchern scheint m it 
einem Siege der letzteren zu endigen. Der 
dauernde Rückgang in den Betriebseinnah­
men der Hochbahn hat diese zu dem Antrage 
an die Aufsichtsbehörde veranlaßt, das 
Rauchverbot vo ilänfig  aufzuheben.

( Z u  d e m  A u t o m o b i I u n g l ü ck) an 
der Schlesischen Brücke in B e rlin  w ird  m it­
geteilt, daß die Ärzte hoffen, die Verunglück­
ten trotz der Schwere der Verletzungen am 
Leben zu erhalten. Die Untersuchung hat 
ergeben, daß der Chauffeur Koeollng die 
alleinige Schuld an der Katastrophe tr ifft.

( S c h r e c k e n s t a t  e i n e r  
A us noch nicht bekannter VeranlcWu» ^  g 
in H a m b u r g  die in der Ha»sl 
wohnende 36 jährige F rau  Oldenburg ^  
rend der Abwesenheit ihres Mal» 
W ohnung, in der sie sich m it ihren' 
gen Sohne und ihrem 2 '/ ,  jährigen ^  
chen befand, m it Petroleum uno s 
diese dann an. Nachbarn beinern' 
Brandgeruch und benachrichtigten ^  M te , 
wehr. A ls  die F rau  diese komme ' 
w arf sie den Knaben zum Fenstee " Dir 
und sprang dann selbst hinunter. 
mußte gewaltsam geöffnet werden- ^  
Eintretenden bot sich ein schreckliche.''
Die ganze W ohnung stand bereits >n 
men. Das m it Petroleum  begossen ^  
chen lag im  Sterben. Die Sama> 
Feueiwehr legten der Schwerverletzten M , 
verbände an und son ten sür ihre u ^ 
rung nach dem Eppenoorfer Kram 
wo die Kinder inzwischen verstorve 
Das Befinden der F rau  Oldenburg '' 
nungslos. ^ e u t '

( I m  K o n k u r s  d e r  N i e d e r d ^
schen B a n k )  dürften sür die wla 
ca. 10 bis 12 Prozent herauskommen- ^ii
träglich hat die Konkursoerwaltung 
jun. zu dem Konkurs ca. 768 000 M « '

^ "(L e ^b 'e n  s m ü d  e.) Von der 
„Selbstmördervrücke", die 30 M e t ^  ^ jn
über die Jsar führt, hat sich Dienstag ^  
junges, bildhübsches Mädchen ewat
B o r dem Todesiprung hatte sie w ' 
aufgelöst. M i t  dem R u f „H i l f  M>r, ^ r t  
sprang sie in die Tiefe und verschwand i 
in den F lu ten. , l 8 g *

( V e r b r e c h e r i s c h e  2 1 " ^ .  oec*

öbilisie"gegen Aut omobi l i s t e n . )  Die 
brecherischen Anschläge auf Antonio"- ^
auf den rheinischen Landstraßen mehre'' ^  
in geradezu erschreckender Weise. ^  
Architekt in der Nacht zum Sonntag ^  
zwischen B o n n  und K ö l n  gelegen^
G o d o r  f passierte, bemerkte er 
Anzahl schwerer Steine auf der ^  ^  
liegen. Durch plötzliches Bremsen 
den A n p ra ll abzuschwächen. A ls  der 
tekt die Umgebung absuchte und ein 
gegengesetzter Riastung kommendes A» " ,  
b il warnte, beobachtete er, wie m e h re re ^ , 
sonen aus dem Graben aufsprangen " "

A m  M ontag  wurde am»anliefen. A m  M ontag  
selben Landstraße eine holländische 
durch Hindernisse auf der Landstraße  ̂
dem Auto  geschleudert. M ann , F 'E .  tzje 
Kind wurden so schwer verletzt, daß >' gi,. 
Rückfahrt nach Holland m it der 
treten mußten. Die Behörden si"" 
bemüht, der Verbrecher habhaft zu .h. 
doch sind die Nachforschungen bisher " u 
» islos geblieben.

( I n  d e r  N o t w e h r . )  D on ne r-.  ̂
Abend bedrohten drei betrunkene Arb?»^ 
Reuß einen Polizeibeamten, der >'5- ^1- 
Ruhe aufforderte, m it Messern und 
vern. Der Beamte zog darauf seinen 
und hieb einem der Angre ifer die H". „«.ggs 
Der Verletzte wurde in ein Kranken- § 
gebracht, von dort aber m it H ilfe I ! -j, 
Freundes befreit. Später fing ihn die ^  
zei wieder ein. M f

( D o p p e l m o r d  i n  M ü n c h e n . )  ^  
der Heimkehr von Starkbier in G r o ß - E » ^  
bei München hat der 25 jährige Pm ' g 
W anner die B rüder M a rtin  und 2Lo>>g 
A ltm ann aus F urth  im  W ald , einen E  ' , 
eigen Schlosser und seinen 
Bruder, m it denen er zuvor S tre it 6 ^ , , .  
und sich herumgeschlagen hatte,
W anner w ar seinen Gegnern im 
nachgegangen; dem einen stieß er 
Messer ins Herz, dem anderen in die 
Beide B rüder sollten am Osterdienstag 
Erbschaft von 18 000 M arkantesten- 
Doppelmörder entkam, ist aber oM ^  ^  
montag früh in München vom D > E  
verhaftet worden.

( I m  S t a r n b e r g e r  S e e
t r ä n k t )  hat sich M ittwoch der LanM°»
abgeordnete Hagen, Bankier und » 
meister in Pappenheim (Bayern).

( E i n e  B l u t t a t )  hat sich am DmM
tag bei K a s s e k abgespielt. A u f W E ^ > L  
höhe wurde in einem P a v illo n  der 24 > 0 "^  
alte Schlosser Reinhard aus Kassel 
gleichaltrige Ehefrau des Schlossers ^  ' ^ 1 1  

erschossen aufgefunden. Vermutlich " "  
es sich um ein Liebesdrama. . , j„

( V e r u r t e i l u n g . )  Das Landesgenw ,, 
W i e n  hat den beschäftigungslosen 
P rinz , der am 18. August den W e>W  ' , 
P flüger durch einen Stich in  den ^  
verletzte, wegen schwerer KörperverletzM'-l 
zwei Jahren schweren Kerkers verurteil'-

( H i n r i c h t u n g . )  A m  D o n n e M . 
früh wurde in  T  r o p p a u an dem > 
ren Korpora l der Reserve Johann  
welcher am 19. M ä rz  beim Rückmarstv 
einer Felddienstübung den Oberlem 
Schrameck durch einen Gewehrschuß 
rücks ermordet hat, das auf Hoff
durch den S trang  lautende U rte il im 
der Nudolfkaserne in Anwesenheit



"chter voW reckt'^ D ie n e r  Scharf-
r u ^ W / ü t ' n ^ r d  d e s  E r b p r i n z e n  
wird de>" ° ^  ^ ) A u s  R  o ,nEchn 'E '" M 3 e " u n g "  gem eld et: Der
tei, ?^brreictnschen Herrenhausprüsiden-
A ,ta c h ä ° ? " ^  V incenz zu Windisch-Grätz, 
beiim ^errerchisch-ungarischen Botsckaft 

«<h in d .r  Rächt ,u  
der Ni« einem einsamen W äldchen in 
schösse, L>"e K ugel in den Kopf ge-
darmno ' -b Überrocks fand m an 3  Briefe, 
schm , ,  .°'ue» .M  den österreichischen B o t-  
prw m. ^du" Q m rm al. D ie Leiche des Erb- 
gra,!e., . ^ " ^ . ° " '  D onnerstag im M orgen- 
host österreichischen Botschafter abge-
bracki ^  dem Botschafterpalais ge-
Liek°.° ^ r  G rund -----

^ o k u m m e r  s e i n .
zum Selbstm ord soll

Nann » ,.Irau  gestorben war. befand sich der alte 
?Uin Fretersfützen und wurde schon manchmal 

Gleichwohl erließ er in einer 
^bLnÄ°, Heiratsinserate, aus denen ein
^au  m ,^ N .E c h se l entstand. Eine 54jährige

ht
2N ^  ihr Ä s  Kronach entgegen,
an. ei^^rfels aber erwartete, die Schuljugend vor­
lagen  ̂i^usendköpfige johlende Menge das im Post- 
8estii^? .^ ^ n d e  Brautpaar. Die Post wurde 

^  Braut mußte sich in den Poststall 
Bräutigam erreichte sein Heim unter 

Nrit ^  Gendarmerie. Als er später versuchte, 
ZUtreNa * Braut in einem Gasthaus zusammen- 
EendÜA ^aistand ein solcher Aufruhr im Dorf, daß

Bräutigam erreichte sein Heim unter 
Nrit seAi ^  Gendarmerie. M s er später versuchte,

f̂fen, ent
lü k tp ^ A e  und Polizei wiederholt eingreifen 
Frau ^  schließlich eröffnete der Brirgermeiste" der 
nrittpss^^o vermeintliche Nentner so gut wie 
dak Na sei, worauf die Dame errötend gestand, 
leW ? uichts habe. Sie ließ sich vom Bürger- 
^bel d b geben und ging Lei Nacht und

h u m o r i s t i s c h e s .

etwas veckienen kaun. Als Änlage- 
g rn j^ ,E b b e n  mir vorläufig einhundert Mark

^  Am

ists." WMlicher Vater von drei Zwillingspärthen

K n "  usw.

N - glücklicher Bater von drei Zwillingspärchen 
lehr '^ a n n e n ^ S ie  mich nicht auf die Folter . . .

Mir ^ a  Frau we
D i e n s t b o t e n  - V e r m i t t l e r . )  

en zufrieden sein. Die von

Der verliebte Hriseur.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

--------  (Nachdruck verboten.) »
Nach allen Seiten sich verbeugend betritt der 

Friseur Arthur Fischer den Terichtssaal. Sein Haar 
ist modern auf der linken Seite gescheitelt und seiner 
Frisur hilft er sofort nach, nachdem er auf der An­
klagebank Platz genommen. Ein süßliches Lächeln 
im Gesicht verneigt er sich nun. auch gegen die Zu-. 
Hörer, was^ihm jedoch vom Richter verboten wird. 
— Richter: Angeklagter, Ihnen wird ein Haus­
friedensbruch zur Last gelegt. — Angekl.: Wo man 
singt, da laß drch ruhig nieder, böse Menschen haben 
keine Lieder. — Richter: Machen Sie kerne Scherze 
und' verteidigen Sie sich, wenn Sie» können. — 
Angekl.: Nichts ist unmöglich dem Herrn.^Die Liebe 
ist ins Herz gezogen, ist wie ein Falter zugeflogen, 
die Liebe, ja die Lieb allein, kann Schuld an allem 
Unglück sein. — Richter: Wenn Sie jetzt nicht mit 
dem Gewäsch aufhören, werden Sie sofort wegen 
Ungebühr bestraft werden. — Angekl.: O, o, nicht

c / s / ' /7 s -7 ^ /? c ? /? L '/§

/ / L ' / c / s z ?
Nach heldenmütiger, fast sechsmonatiger Be­

lagerung ist Adrianoper in die Hände des Fein­
des gefallen, die Türken haben ihr letztes Boll­
werk verloren, sie müssen sich jetzt wahrscheinlich 
allen Friedensbedingungen der BalkanstaaLen 
fügen. Der türkische Kommandeur Schükri- 
Pascha hat ^en Bulgaren tatsächlich nur einen 
Trümmerhaufen übergeben, er hat geleistet, was 
nur von einem tapferen Soldaten zu verlangen 
war, und sein bulgarischer Belagerer hat dem 
zähen, todesmutigen Gegner denn auch die ritter­
liche, militärische Anerkennung auch nicht ver­
sagt: er hat ihm, der sich nach verzweifeltem 
Widerstände ergab, den Drgen, den er ihm über­
sandte, zurückgeschickt. Eine solche Handlung ehrt 
die Leiden Soldaten gleichmäßig. — Schükri- 
Pascha ist im Jahre 1855 zu Erzerum geboren. 
Nach dem Besuch der Jdadi6-Schule in seiner 
Heimat trat er im Jahre 1876 in die Artillerie­
schule am Goldenen Horn, wurde 1879 Leutnant

und kam Anfang der achtziger Jahre mit der 
ersten Route türkischer Offiziere nach Deutsch­
land. Er wurde dem 2. Garde-Feldartillerie- 
regiment zugeteilt und dort bald als ein ebenso 
liebenswürdiger wie hervorragend intelligenter 
und kenntnisreicher Offizier bekannt. Das Re­
giment kann stolz sein auf diesen Kameraden, 
der bei ihm seine artilleristische Ausbildung ge­
nossen hat und sich in Adrianopel als Held er­
wies. — General Iwanow ist der Chef der 
zweiten bulgarischen Armee, die die Einschlie­
ßung und Erstürmung Adrianopels Durchgeführt 
hat. Er ist mehrfach Kriegsminister gewesen 
und Chef des Eeneralstabes. Al aus Anlaß 
der Eroßjährigkeitserklärung des bulgarischen 
Kronpr inzen Prinz Friedrich Leopold von Preu­
ßen als Vertreter des Kaisers in Sofia weilte, 
war ihm als Ehrendienst General Iwanow 
attachiert.

Vermittelungsgebühr?" 
Dienstmädchen. . .  Ich

„Fünf Mark für jedes 
würde Ihnen aber

empfehlen, ein Jahresabonnement zu nehmen . . . 
da kriegen Sie für vierzig Mk. ein ganzes Dutzend*"

( E i n  g u t e s  Geschäf t . )  Junge (in der 
^ —  Kneipe): „Sie möchten mir einen Liter Schnaps 

jM .^pfohlenen Dienstmädchen halten meistenteils zu 12 und 8 Sous herausgeben. Vater wird Ihnen 
in ihren Stellungen aus." — „Und die den Frank am Sonnabend Abend bringen!"

G e d a n k e n s p l i t t e r .
Wenn dich die Stürme des Lebens bekrönen, 
Sinke dir niemals der tröstende Mut. —
Lache des Sturmes, es wiegen die Möwen 
Auch sich ergötzend auf zürnender Flur.
Es sterben dahin die Geschlechter der Menschen. 

Es verhallt die rühmliche Kunde der Völker. Doch 
wenn jede Blüte des Geistes welkt, wenn im Sturm

der Zeiten die Werke schaffender Kunst zerstieben  ̂
so entsprießt ewig.neues Leben dem Schoße der 
Erde. Rastlos entfaltet ihre Knospen die zeugende 
Natur; unbekümmert, ob der frevelnde Merrsch die 
reisende Frucht zertritt. A. von HumLotdt.

dieses, denn ich hab ja schon begonnen mit meiner 
Defensife. Und nun vernöhmen Sie jütigst und in 
Jnaden die schreckliche Jeschüchte, die mir mein l ie b ­
reiches Herz jespielt hat. Also ich bin Frisör. Nich, 
um Jotteswillen Barbier, nein. Früsör, mit die 
höhere Früsörkunst behaftet. Damen sind meine 
Spezifizität. Und eine Früsur, Koffiehre, nennt man 
das bei uns Früsöre von de erste Klasse, ein Kopf, 
den ich die Damens mache, der kann sich auf jede 
Preisverteilung sehen lassen, das ist ein Kunstwerk, 
dadruf möchte ich mir oerteidijen. — Richter: 
Mensch, langweilen Sie uns doch nicht und kommen 
Sie doch endlich zur Sache. — Angekl.: Die jnädijs 
Frau von —, ich will den Nam verschwelen, aber 
ich habe nur mit adlije Damens, hochwohljeboren, 
zu tun — also die jnädije Frau hatt ick tachtöchlich 
zu früsüren. Sie war schön, wenn ich Sie sage, schön, 
so heißt das wunderschön, und wenn die jnädije 
Frau so in ihren Früsürmantel vor mir sah und mit 
die weichen, weißen, kleine, schlanke Fingerlein mir 
überreichte den Puder und dem Kröhm uird die 
Haarnadeln, dann ging es mir durch meinem Herz 
und durch dem Jemüt. Und ich bemörkte wohl, daß 
ich sie nicht gleichgiltig bin geblieben, denn wenn 
sie in Spiejel hineinsah, dann hat sie blos hin- 
gesöhen, um mir zu söhen, wenn sie mir den Puder 
reichte, da fühlte ich, daß sie mir meine Fingern be- 
riehren wollte, und so wollte ich ihre Liebe und Zu­
neigung zu mir nich jänzlich ohne Jejenliebe lassen 
und biechte mir über die blonden, etwas rötlich ge- 
forbenen Haare und drückte zwei heiße Küßchens 
darauf. — Richter: Das war ja eine bodenlose Un­
verschämtheit. — Angekl.: Dasselbichte sagte die 
jnädrje Frau desgleichen und forderte mir auf, so­
fort auf den Fleck das Zimmer, ihr Budervar zu ver­
lassen, da wollte ich ihre Händchen fassen und sie 
meine Lübe jestehen, da rief sie „Raus, sie Ausver- 
schämter", und wie ich sagte: „Entflieh mit mir 
und sei mein Weib", da kam das Dienstmädchen mit 
dem Besen und da sagte ich mir: der Klügere jiebt 
nach, und jing. — Her Angeklagte wird zu drei 
Tagen Gefängnis verurteilt. — Angekl.: Behüt dich 
Gott, es wär so schön gewesen, es hat nicht sollen 
sein.
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6 6 7 5 6  
102.L56 
129.756 
74.25b6
50.006 
37.501/; 
79 00b6
88.006 

112.206 
230.751)6
182.006 
212.406 
248.50«/; 
108.251)6 
100.001)6

r-tlvs'  405 006 
94.106

20'353.256
23 11S.00b8 

158.00b6 
135.806 
123.256 
153.066 
193.0Vb6 
132.206

7  12 
7 27 

10

8fsdon7otc1. 
8fsiioob.7m 
8f«m. Wollte. 
8f«s!.8pfitf. 
Ludofus kis. 
LusokWrVX. 
Sutric» X̂ st. 
Vätttosokii» 
do. do. 

Osssslpsdst 7 
Obsfl.WLes. 
^LuokLv . 
Ôfissb.LI. 
Ẑ üekpos.
ZVfLnlsnd.
Oöln. L sf^. Oöln-Xlüssn 
OonovfdLßd 
do. 8pinnsf. 
OvNl. WLSLV 
Vslmnb.tin 
OSSSLU. 62s 
Vt.Xtl.Islss. 
do.tux.Liv.V. 
do.1tisd.7kl. 
do.0sst.8sv, 
do.vsbs.LI6 
do.X8pk.6ss 
do. ÜLszlukI 
do. Xadsl̂ ic. 
do. LokLvktb

159.806 
182.00b6 
67 0066 

192.006 
176.50-/; 
91 0 0 6
48.256 
87 906

157 006 
147.506 
246.25i'6 
259.256 

7 1114.606 
4127 5 b  
445.24o6 

91.00d6
33.256 

114.25t/, 
190756 
5?0 10b

83.M 8 
166.756

do.8pisesle!
Wsiksnfbdo.

do.Wasssfv. 
Ot. Lissnkdl. 
OinnsndLkI. 
OonnsfSmXK 
Oöf.Ltskfm

6 
8
78124 90k 

233 25K8 
147 00K6 
112.506 
120.001/; 
166 256 
127 50b6 
403.00 
80 001)6 

174.306 
443.00K6 
169 25 '/ : 
43.006 
37 256 
6 0 7 5 6  
6000K6 

114 60b 
165.001)6 
167.501)6 
39.756 

8.006 
255.75K6 

86 50b6 
226 75b6 
1627106 
142 50K6 
265 75K6 
153 256

öfselm.duts 7  12 x217.608 
"  78.756

80.30b 
281.0006

do.Lis.uOfkl 
dv.ttLSvkin. 
0vNLM7fU8t 
Loicstt X1.P. 
LAS8t.8L>ins
LintfLoktLftc
LissM.Xfrlt 
LIdsft.pLfd. 
do.pLpisftd. 
L1sXt.0ftzsd. 
Ln-I. Wo!!». 7 
V.LsnstLOo. 
Lrvk».8fx». 
Lsssn.LinXö 
L̂?Ll8.X!st7 

fsin-duts8p * 
fln8d.8vbift 
prsust. 7uo!c pfsundU.Xv. 7 
pfist.Lkssm * 
6ei§». kis. ÜslssnX. 8». 
do. Lusstakl 6§. ULfisnk. 7 
do. Vvfr.-X 7 

OöfMLniLpr "  
gs.f.s! Unttn 
6iLdb.8pinn 
6>L88okLlXs 
6«fI.Lirend. 7 
do.ttrsvkin.  ̂
Oföppin.Wic. 
üuttsm̂sek 
»LbkfM.LL 
ltLZsn.üuss. 
ilLlissoktẑ . 
iidlsx.lkfdb 
itsbbellsLlI. 
iiannov. Lau 
do. lÜLSVK. 

iiLfd.WisnS. 
iiLfXoft8fvX 
do.8».8t.-pf

7.27
7

8-okst. kb». 7 30

39S75K6 
116.09d6 
273.00b6 
106.001)6 
403.90S 
2 1 1 2 5 6  
155 25K6 
204.9Üb 
168 00L 
243.50b 
259.006 
126.506 
523.001)6 

50.06L 
328 751)6 
128 50ü 
146 098 
346501)6 
1S8 09d6 
124 00b
160 50b6 

68119 758
250001)6
161 6 0 6  120 001)6 
465.75b 
128758
SS8 50d6 

^44.501)6 
573.001)6 
100.006 
128.09dL 
14.106 

328 75d6 
143.00b

159 50b6 itLfpvn.Lod. 
iiLftm.Xtsok. 
itaspsfLisöN 
iisintskm.L. 
bsmmovfOm 
itsfdfLnd W. 
»SfMLNNM.

145 001)8 
21380b  

53 506 
243 00b 

6 3 5 0 6

137.006 
96 806 

177.75b 
132.03d6
171.006 
521.00d6 
193.00 b 
54g.50b6
36.40K8 

111.756 
53.50K6 
19 006 

209.40b 
170 096 

8M0 09b6 
" 159 006 

133 006 
220 506 
247.0^ k 
85-006 

211 90b 
192.40i)6 
85 10b6 
9260b 

114.506 
62 00 /  

169 00b 
78 006 

252 00b6 
240006 
120.60!)6 
199.00b6 
4050b6

110.006

0
14
6
78

7 12>L

8ok en!oksW  
itüsvkL.v .L t. 
itu m d o ld ^L . 
X lss Kofxb. 
Issg fjo k V X .

do. a d e . 
d s s s s n i t r  X. 
Kakls pofr. 
XLliXsokfsI. 
X spIsfU svk . 
X s tto » itr .8 e  
Xnz.Wi1k.Icv. 
d o .d o .p f.-X . 
Xön.ULfisnk 
X önixsbofn . 
X öniZsreitp . 
6 b f . X öftine 
X fvsok». 7. 
Xvkfksusöfk
X. 2k m sv » fk  
tLuokkam m .
tLUfLkütts. 
tsook. 8fn!c. 
tsvkLM dos. 
tintcsttoffm. 
t . tö » e L 6o. 
tvtkf.L.dp.s 
do.do.8t.pf. 
tuoX.LLtgff. 
tünsd.Woks 
tutk.Lfssk»
KÜ3NNSSMf.
»sficWstlLZ 
ktLgdsd.Lrs 

do. 6öf§». 
kt3fiet:L.8§. 
^LfisnkXotr ^
XI. -P.XLPPöl 
ktokV/btind. 
^ixLOsnsst 
XIKIsLüninx. 
IXükIk.vfx». 
KsptunLok. 
itous8d.X.-6 
itisdsfl. XKI 
XitfittLdfiX. 
Xvsdd. kis». X 
do. 6ummi . * 
do. durst. 8. 
do.V/ollicäm. X 
obsvkILisb X 
do.Lissnind. * 
do.XoXsmic. 
do.pfti.7sm. 
Oppsin. 7m. X 
Ofsnst.LXop * 
Osnsb.Xupf. 
OtLvi-Uinsn d! 
Ottvns.Lissn  ̂
pLiir. Osld. 
pLuksok 
pstsfsd.kl.Z

do. V.-X. 
pstfolvi.V.X. 
pkönix tit.t. 
KavsnsbLp 
p-siokoltlXet 
üksin. 8fnX. 
do. !Xot».VX. 
do.ltLSS. 8». 
do.8tLkIv.'fic. 
dv.ViLtt.Ind. 
do.do. Xlic». 
LiodsoM». 
d. 0. »isdsl 
Nombekiiütt 
Lossntk.pfr. 
kositr. 8fnk. 

do. lusicsf 
Lotks kfds 
Lützsfs WIc. 
TsoksLök 7 
8LNgsfk. U. 
8Lf0tt> . 
8ekvfinF. . 
8oki.si.u62s

386.50b6 
150.00b6 
108006 
41 006 

275 006 
143.508 
105.006 
173 001)6 
16930b 
135 60i)O 
170.50K6 
137 50b6 
116 501)6 
144 256 
140258 Lokomdur-e

«30.00b8
170.506 
318 00b8 
116 601)6 
456 0!»d6 
100756 
151.25b6

6.40b 
322 0 0 / 
150 506 
66 25d 

241 75b6 
27280b6 
3-49.00b6 
80.75bL 

27200b 
17100b6 
122.00K6 
276006
144.506 
120.25b6 
200756 
174.00b 
149 506

301 50d6 
324.00b6

103106 
125.0M/- 
74.40b 

206.006 
112.7öb6 
108.606

76.506 
114.0058 
35000K6 
L54 00D6 

70.00D6 
316.00b 
177 75b 
L0.L06 
77.7Lb 

21,.00b6 
145.50b6 
42.756 
70.00b6 

141256 
149 90d 
101.75b 
80.30b 

221 00b6 
145.006 
143.60b8 
200.00b6 

63.758 
109 50b 
S3 03b6 
97.50bü 

8.756 
..131.25b6 

X M 1 6 8  75K6 
" 9 7 5 6

258.10K6 
S9 00d6 

224.001)6 
173.00b

286.75b6
165.00b0

165 008 
183 80b 
330 00K6 
159806 
290 601)6 

S3 75K6 
112.75b 

1610b 
12'« 193 50b

152.756 
1S5.00b6 
140 60d6 
S21.10K6
191.756 
1S6 006 
145.25d6 
250008

do. Xuvlsf 
da. Ltatil». 
do. 8d.X.6. 
Vivicinkp.6,

WivILttfdtoi 
WllXsLasom 
Will. Oussst. 
do. 8tLk!fkf. 
Wfsds ^Llr. 
LvvksuXfd. 
Iaitrsf!Xsok 
XsIlstWaldk

8oko«nin» 
8okua!csftkl 
8iomsn»6I.! 
8lsm.L»«8»c. 
8ismsn«k!.8 
5imonius 01! 
8pnn»snnsf 
8outkWstXtf 
8pfiidLnl<X6 
8tLdtbsfx. it 
8trklLXö!I<ö 
LtLsel.OK.P. 
8tstt.Vu!!csn 
8tökfL0o XZ 
81oil»f°XVX. 
Ztold.riaic-X 
8tfLls8pis!k 
'I'eolclsnbfx 
Isl.ksflinsf 
Islto»- Xan, 
IvffL X.-6. .
7f. OfvsLvk. 
do.üi.8okönk 
do.ttLotOLfl 
do kflitfdost 
do.do.8iid». 
Isuton.Xiisd 
IkLlsLisLtp X 
pf.Ikomss. "
IrLvksnd.r.
UnionLLue. 
ti.d.tind. 8v. 
VLfrin.psp 
V.Lfl.pflcs.O. 
do.Oüinkv.p 
do.»öftsI-W 
do.XIst».«!!. 
do. XioXsI». 
do.IvpsnM 
ViotvfiLp»kf 0  
VozsIIsi.vf. 
Voxtj.XlLsok 
Vof»ok!.P.O. 
V/LndsfSfp 
WsfsakWsst 
Wsrtsfeß!o. 
do.pf.-Xict. 

Wssttsi.vem 
Wsstt.9f.ind 7

s
8

!4
!2
SÄ6
7
sLI

23
4
4 
9 
6

12
6

!0
8
5
8

kfv.
0
0
0

sft.
0
ffS.
7̂ 120
3

124.596 
141.00kg 
234.006 
210.75b 
1, 6.00b6 
108.106 
104.696 
123.99b6 
7̂.25bL 
97 25K8 

168 006 ^
137 50K6 A
137 2L V  - -
175.03b8 
117.606 
143 0916 
139.506 
!31.00bl 
170.00b6
Z3.09b« 
9 3 2 5 b
81 .506
70.506
8100L

1S7.7Sb 
965b6 

:29.00b6 
274 99b 

7 0 M 6  
138.00b6 
7 7 L 5 6  

161 5 9 6  
169 60K6 ^  ^
138 0 0 6  I .S -  
3 2 6 .0 0 «

72.25K6 2 . »  
14S.25K6 Z L  
272.50b Z U  
168.80«/; -  
97 .256  L  D  

17225i)0 
448.0016 2  K  
239.00b 
406.00b 
168.506 »> 2 i  
209001)6

9L8
0

ffk.
4
8 1! 
6 

12 
0
4K
3

20
15

S
§

?
§

s
z

s
-

s

115 506 
167.75b6 L «  
104.256 c>L 
52.10b 2 -L  

565.006 » ?  
97.256 

108 256 »
98.006 Z  

19040b S
174.00K6 »
68.756 A  
8 8006  «* 

297.00b6 L  
233 00b S

weviiseriMrs
Xm§t.-»tt 8 7.
Lfüss.v.X 
Xopvnkss. 
t is s a d o n  
to n d o n  .

d». . . 
käsdf.u.8. 
itsuvork 
p?fis . 
Wi,k, . 
8vk»sir 
8tovXK!m
«ts1PIstts10 7.
pstsssdz.
Wrfsek.

8 7.
8 7.
14 7̂
VistL
8 7. 
147. 
vistr 
3 7. 
6 7.
8 7. 
107.

168.358 
S0 325b6 

5ch 11.80b 
6

20.4558 
20.43b 
74.90b8 
i.1875b6 
S0.90d6 
64.358 
S0.60KL 

111.856 
79.106 

215.00b 
215.00b

!

I

8o!ü. 8iidek. LsniinvNo
20.40̂8ovsf»>Lns p. LtüeX 

20-pfLnXr-8töek» . 
1t.8uss.6o1d^1008. 
XmsriicLn. Xotsn. . 
kn^l. LLnicnotea 1L. 
pfsnr.LanIcn. 100fr. 
Osst. ktstsn 100 Xr. 
Kus». ,»1an 100 8. 

do. roll-Xvp. X!.

16.265b 
215.451)6 

4.185b 
20.455b! 

kO 9 5 b ! 
84.40b̂  

214 70b 
322 00d6



Bekanntmachung.
Z ur Vergebung der Lieferung und 

V erlegung von 1539 qm  hydraulisch 
gepreßten Kunststeinplatten zum A usbau  
der Bürger-steige in  der Bromberger« 
straße haben w ir einen T erm in  auf
Mttwach den 2. AprU.

vorm ittags 11V , U hr, 
im  S tad tb au am t festgesetzt.

Bedingungen, Kostenanschlag können 
während der Dienststunden im S tad t-  
bauam t eingesehen, oder gegen E r ­
stattung der Vervielfältigungskosten in 
Höhe von 0 ,50  M ark von do rt be. 
zogen werden.

T ho rn  den 26. M ärz  1919.
Der Magistrat.

Nachstehende
„Bekanntmachung.

Dir von der Kommandantur der 
Festung Thorn erteilten Erlaubnis karten 
zum Betteten der Festungsstrahen und 
Festungswerke mit Giltigkeitsdauer bis 
31. März d. Is . sind von den Inhabern, 
welche die Karten von der Kommandantur 
direkt beantragt haben, bis spätestens 
15. April d. Is . an die Kommandantur 
zurückzugeben.

Für v e r l o  r e n  gegangene Er- 
laubniskartrn ist je 1 Mark Strafe zu 
entrichten.

Thorn den 19. März 1913.
Königliche Kommandantur 

der Festung Thorn."
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 22. März 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

W M t
W ie hier bekannt gew orden ist, 

w erden in vielen gewerblichen B e ­
trieben Schulkinder entgegen den 
B estim m ungen des Gesetzes, betr. 
K inderarbeit, vorn 30. M ärz  1903 
(N .-G .-V l. S .  113) beschäftigt.

D a s  Gesetz schreibt u . a. vor, daß 
die A rbeitszeit nicht vor 8 Uhr 
m orgens beginnen und die B e- 
schäftigungsdauer 3 S tu n d en  täglich 
lischt übersteigen darf, dab  den K in­
dern nach dem Schulschluß eine m in- 
bestens 2stündige M ittagspause ge 
w äh rt w erden m uß.

Nach 8 11 des erw ähnten Gesetzes 
müssen die K inder eine A rbeitskarte 
besitzen, welche au f A n trag  der gesetz- 
liehen V ertre te r (E lte rn , V orm ünder) 
durch die O rtsvolizeibehörde fü r er­
laubte Beschäftigungen ausgestellt 
w ird.

Z uw iderhand lungen  find m it hohen 
S tra fe n  bedroht. D ie bei der nächsten 
Revision festgestellten U ebertretungen 
werden unnachsichtlich zur B estrafung 
dem Gerichte angezeigt w erden.

T ho rn  den 26. M ärz  1918.
Die Polkzei-Berwaltung.

s
Diejenige», die Gräber von 

Angehörigen, besonders auch von 
Kindern, auf dem hiesigen G ar­
nisonfriedhof haben, werden ersucht, 
diese Gräber tunlichst bald instand 
setzen zu lassen.

Der Garnisonlirchenvorstand.
Feinstes Berliner

Wurst- und Schintenschmalz,
a Psund 60 Psg.

Prima Tilsiter Vollfettkäse,
ä Pfund 80 und 90 Psg., 

in ganzen Broten b i l l i g e r .
— Reines Schweineschmalz, —

a Pfund 63 Pfg.
Bestes Bratenschmalz,

ä Pfund 70 Psg.
Bestes Speisefett mit Gewürz,

a Wund es Pfg.
Berl. Schüffel-Fliesenschmalz,

a Pfund 85 Pfg.
Back- und Kokosfett billigst.

Ksilklilttuzlos:
M argarinebutter,

w ie N a tu rb u tte r  im  Geschmack,
von 50 bis 90 Pfg.,

ohne Z ug aben , n u r Q u a litä tsw a re
nnd täglich frisch eintreffend, aus meinen 
drei Spezialgeschäften n u r  zu beziehen:

Bachestratze 2, ^
,  Ecke Breitestraße,

U M ' Tulinerstratze 3
____  »ah« am Altstadt Markt,
»M- Coppernikusstr. 30,

gegenüber der Gasanstalt.

A . K ir m s r ,
K o n t o r :  Jakobstratze 7.
_________ Telephon 676.

Einen Posten

guter Geigen
mit Bogen u. Kasten für Präparanden 
nnd Schüler, früherer Preis 18 Mk., 
verkaufe jetzig zu jedem annehmbaren 
Preis? aus.

Daselbst 2 
eventl. zu verkaufen.

UlM-Asliln-IIitl
klsdl, leimt, trittst alles!

T a p e t e n ?
X s t n r o t l  r » p e t « i i  von 10Ps.m ,
4 .0 1 0  V e e p v tv n  ,, 2 0  ,, „
in den schönsten und neuesten Mustern.

Man verlange kostenfrei Musterbuch 
Nr. 890. Gebr. B i e s t e r ,  Liineburg.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es sind in letzterer Z eit w iederholt Beschwerden von Hausbesitzern 

gegen die Bezirksschornsteinsegermeister lau t gew orden, die nicht im m er 
gerechtfertigt w aren.

Z u r  B ehebung von Z w eifeln  w erden nachstehende
„Polizei-Verordnung 

betreffend das 5chornfteinkehrwefen im Regierungsbezirk 
Marienwerder

A ufgrund  der §8 137 und 139 des Gesetzes über die allgem eine 
L an desv erw a ltung  vom 30. J u l i  1883 (G .-S .  S .  198) sowie der 88 6, 
12 und 15 des Gesetzes über die P o lize iv eu v a ltu n g  vom 11. M ä rz  1850 
(G .-S . S .  265) verordne ich m it Z ustim m ung des B ez rksauSfchusses für 
den U m fang des R egierungsbezirks M arienw erder, w a s  fo lg t:

Artikel 1.
1. D ie Hausbesitzer oder ihre verantw ortlichen S te llv ertre te r siud 

vorbehaltlich bestehender P riv ileg ien  verpflichtet, die R ein igung  der S chorn­
steine, R äucherkam m ern, Trockenöfen, D arren  und gem auerten K anäle, 
welche den Rauch a u s  geschlossenen H erden, Kesseln, Ofen usw. in besteig- 
bare oder russiiche Schornsteine leiten, sowie d a s  A usbrennen  der gianz- 
und hartrnssijchen Schornsteine oder Räucherkam m ern gegen Entrichtung 
der festgesetzten F egegebühren  durch den amtlich angestellten Bezirksschorn- 
steinfegermelster zu den nachstehend bestimmten Fristen  vornehm en zu 
lassen.

2. Grundsätzlich sind zu reinsgen besteigbare, w eite oder S tan g en  
schornsterne in zw eim onatigen F risten , russische Schorusteine allmonatlich 
einm al.

Indessen braucht bei russischen Schornsteinen für gewöhnliche Herd 
und Oieuseuerungerr in der Zelr vom 1. M a i bis 1. Oktober die R ein igung 
nu r in sechswöchigen Fristen und bei ruffstchen Schornsteinen, die lediglich 
den Rauch von Ofenfeuerrm gen ableiten, in dieser Z eit überhaupt nicht zu 
erfolgen. Industrie llen  und gewerblichen Zwecken dienende Schornsteine 
(der B rennereien , B rauereien , D estillationen, Färbereien , Tischlereien, 
Bäckereien, H otels, G asthäuser, Speiseanstailen  und sonniger B etriebe mit 
starker F eu eru n g ) sind, sofern es sich um  enge, in G ebäuden eingem auerte 
Schornsteine handelt, bei regelm äßigem , täglichem B etriebe in zweiwöchigen, 
bei nicht derartig  regelm äßem  B etriebe in längstens vierwöchigen F u g e n  
zu rein igen.

D ie freistehenden Schornsteine fü r größere F e u eru ngsan lagen  in F a  
briken sowie die ähnlichen Zwecken dienenden freistehenden Schornsteine in 
landwirtschaftlichen B etrieben und alle Schornsteine für Dampfkessel­
feuerungen sind dem K ehrzw ange nicht un terw orfen , gleichgillig, ob es sich 
um  gem auerte oder eiserne Schornsteine handelt.

F ü t  Schmiedeschornsteine, soseru sie nicht in W ohnhäusern eingebaut 
sind, genügt jährlich eine dreim alige R ein igung , m it der eine Besichtigung 
des baulichen Z ustandes durch den Bezirksschornsteinseger zu verbinden 
ist; bei freistehenden Schornsteinen industrieller A n lagen , deren Schm iede- 
betrieb ein größeres, maschinell betriebenes G ebläse hat, kann m it E rlau b , 
n is  der O rtspolizeibehörde die R ein igung  und Besichtigung unterbleiben. 
D ie in W ohnhäusern eingebauten Schmiedeschornsteine sind nach M aßgabe 
des ersten Absatzes N r. 2 zu reinigen.

E ine öftere R ein igung  kann von den Verpflichteten m it dem Bezirks 
schornsteinfegermeister vereinbart und von der O rtspolizelbehörde au, A n ­
trag  oder nach A nhörung  des Bezirksschornsteinsegers angeordnet w erden, 
w enn die bauliche Beschaffenheit oder die m angelhafte Konstruktion des 
Schornsteins dies erforderlich macht.

L ängere R einigungsfristen  kann die O rtspolizeibehörde nachlassen, wenn 
ein Schornstein n u r ausnahm sw eise  auf kurze Z eit oder vorw iegend für 
G a s - ,  Koks- oder Pe tro leum seuerung  benutzt oder w enn nachgewiesen 
w ird , daß er seit der letzten R ein igung  nicht in Gebrauch gewesen tst.

3. D ie Hausbesitzer oder ihre S te llv e rtre te r haben zur A usnahm e des 
durch die..Schornsteinfeger a u s  den Schornsteinen zu entfernenden Rosses 
feuersichere B eh ä lte r bereit zu halten  und d as  zum  A usb rennen  erforder­
liche B ren n m a te ria l zur V erfügung zu stellen.

4. D er H ausbesitzer oder sein V ertre te r ist verpflichtet, die Richtigkeit 
der E in tragu ngen , welche der Bezirksschornstein, eger nach 8 14, Absatz 1 
und  2 des R eg u la tiv s , betreffend die innere Einrichtung der Kehrbezirke 
fü r Schornsteinfeger im  R egierungsbezirk M arienw erder, vom  10. M a i 
1911 (A m tsb la tt S e ite  370) in die S p a lte n  1 b is 8  des von ihm zu 
führenden Kehrbuches zu machen hat, durch seine N am ensnnterschrrst zu 
bescheinigen.

Artikel L.
Z uw iderhand lungen  w erden m it Geldstrafe b is zu 60  M ark  oder ent­

sprechender H aft bestraft.
Artikel 3.

Diese P o lize i-V ero rdnun g  tritt sür diejenigen T eile  des R eg ie ru n g s­
bezirkes, in weichen Kehrbezirke bereits eingerichtet sind, sofort nach D er- 
öffentlichung im A m tsb la tt, im übrigen aber sogleich nach der E inrichtung 
von Kehrbezirke» inkraft.

D ie P o lizeivero rdnung  vom 15. A pril 1904 - -  A m tsb la tt S e ite  155 
— nebst N achtrag vom 4. J u n i  1907 — A m tsb la tt S e ite  288 —  w ird 
ausgehoben.

M arienw erder den 10. M a i 1911.
Der Regkerungr-prSfident.

sowie folgend« ZA des
„Regulativs

betreffend die innere Einrichtung der Rehrbezirke für Schorn­
steinfeger im Regierungsbezirk Marienwerder

8 7. Jed em  Bezirks schornsteinfegermeister ist ein bestimmter Kehr- 
bezirk zuzuweisen. I n  diesem ist er a  u s  s ch l i e b l i ch berechtigt, die 
R ein igung  der Schornsteine, R Suche» , Trockenöfen uud  gem auerlen kurzen 
Rauchziige, welche den Rauch a u s  geschlossenen Feuerherden , Kesseln usw. 
In Schornsteine leiten, sowie d as A usbrennen  der Schornsteine vorzunehm en 
und die dafür festgesetzten G ebühren z» erheben.

8 8. D er Bezirksschornsteinfeger, der n u r m it G enehm igung der A n- 
tellungsbehörde seinen Wohnsitz außerhalb  des Ihm überwlesenen Kehr- 

bezlrks nehm en darf, hat zu den festgesetzten K-Hrzeiten (vergl. die 
P o lize iv sro rdnun g , betreffend das Schomsteinkehrwesen im R egierungsbezirk 
M arienw erder vom 10. M a i 1911 —  A m tsb la tt S e ite  369) alle Scharn - 
teine und Z üge, R aucher- und Trockenöfen in seinem Bezirke zu reim gen.

I n  den S tä d te n  und Flecken, sowie in  denjenigen O rten, in welchen 
der Bezirksschornsteinseger seinen Wohnsitz hat, sind die A nm eldungen bis 
zwei T age vor dem Kehrzeitpunkt zu bewirken.

8 11. D er K ehrlohn sür das Fegen und A usb rennen  der Schorn- 
teine darf n u r vom Hausbesitzer oder H au sv erw a lte r eingefordert w erden.

D ie F o rderung  von Trinkgeldern und Neujahrsgescheuken ist dem B e- 
zirksschornsteinfeger sowie seinen Gesellen und Lehrlingen verboten. G r ­
ellen oder Lehrlinge, die diesem V erbote zuw iderhandeln , sind zu entlassen.

8 12. D er Bezirksschornsteinseger und sein H ilfspersonal haben sich 
gegenüber den Hausbesitzern und H ausbew ohnern  eines angemessenen B e ­
trag en s zu befleißigen.

8 15. W enn der Bezirksschornsteinseger bei A usü b u n g  seines B e ru fs  
M ange l in der Schornstejnaulage oder sonstige seuergefährlrchs Zustände 
w ahrn im m t, so hat er den H ausbesitzer oder dessen S te llv ertre te r aus die 
zu ih re r B eseitigung erforderlichen M aßnahm en  aufmerksam zu machen 
und außerdem  in ollen Fü llen  der O rtspostzeibehörde durch Übersendung 
eines A u szuges a u s  dem Kehl buch, weicher die S p a lte n  1, 2, 3, 9 und 
10 enthalten  m uß, ungejäum t davon A nzeige zu erstatten, 

rc.
M arienw erder den 10. M a i 1911.

Der kegierungs-prSfident."
hierm it in E rinn eru ng  gebracht.

T ho rn  den 2S. M ärz  1913.
Die Polizei-Verwaltung.

Holzverkauf
im Forstrevier Grotz-Bolumin.

L Lmeistbieteud gegen Barzahlung verkauft werden und äwar: 
ca. 30 Stück kieferne Derbstangen
" »I ^  " Derbholzlan'ghaufen.
" » „ Nutzreisiglanghausen,

. .  2?" » „ Rechgknüppel.
Stablswitz bei Unislaw den 28. März 1913.

Die fürstliche Douränen-VerwaUuna.

»  « M l  U  M W M
bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung . . . . .  3^
», einmonatlicher Kündigung . . .  4 
„ dreimonatlicher Kündigung . . .  4^
,» sechsmonatlicher Kündigung . . . 4*>z °I»

Norddeutsche Kreditanstalt
_______ __________ Filiale: Thorn.

fiiHMcKEkmdk
Zweigniederlassung Thorn.

Hinterlegungsstelle von Z o ll-  und H olz-A val-D ep ots für die 
königlichen Hauptzollümter und die königlichen Regierungen.

pur Depositengelder
vergüten wir bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung........ 3^
„ monatlicher Kündigung . . .  4 
„ dreimonatlicher Kündigung. . 4^
„ sechsmonatlicher Kündigung . 4'jz

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 
Zernruf 126.___________________ vrückenstratze 23.

N r e s l A u  L ,  8 t r r » 8 8 «  4 2

T ür. ö. VoIS'8
K e x r  1903, k ü r  d ie  L 8 n j , - k r « r w , - , k 8 k n r 8 c k L - , § S S k s « r s t t - . - s  ^  
P i 'k M A N « ? '-  u .  A k r L L u i 'L e n t s n - P i 'ü k u n g ,  sozvie 2 u m  L i n t r i l t  W 
in  d ie  L s k u n Ä s  e i n e r  K ö d e r , D e k r a n  s ta t t .  F t r S n g  g s r S g S l ß s s  ^  
ckrkstt. Q i,,1s 81spsnrrOi,sr. HsriiNQN kür

S e i t  1911 a u e k  d e s s n e s e r Q  L F Ä M L s I  "  ö N U l s LS e i t  1911 a u e k  d e s v n C l e r S  
P r i m a n e r -  u n d  A b S l u r i i e n I t s n  -  P r v k u n g

d ie  
D ik tie r

688 83 Kdilukienlkn.
8 e i t  0 a n u a r  1910 k s s r s n C iS in »  S O S  2 ö § I ! n § e ,  d a r u n t e r  4 9
H d ü t u r U G n ts n  ( d a r u n t e r  I S  D a m e n ) ,  I S  k ü r  G d s r p r S m s ,  
S S  ( d a r .  1 D a m e )  k ü r  S S  ( d a r .  16 L x t r a n e e r )
k ü r  V d s r L « k r i n r ß s ,  S S  k ü r  L ß n t e r s S k r L , S s  n . S S  S l n j .

P r o s p e k t . V e i s p k s » ,  w r .  1 1 S S 7 .
rr rL I  L r v p p s o L r v i ' e » ,  M l o L l e r z r  M r v i r  r l a v t r l k

vuckaliereu 8te sied
in S M ir. m it der vvsvd. L sarvvU sr-rressv  „LspiL", so- 
korttgvr Lrkol^ und  Livkvrslv Lebonullg der R«^ars Mran- 
tlvrt. Lvieblesiv Handkadunk?. lo u p ie re n  und  D aarersakn 
n iek t nv tis . Vünstvs H a a r ersekein t vvu n. Äppig. Dreis 
3,L8 R k.. I^aeknakm e Ä) Dk, Dorto 20 Dk. VvM surLeL,
^enn erkoi^R. 2u Kesieken durek:

D ra n  Vb Qi l l s ,

A e i m  8 1 s  u w L i s I i s i t ,

1a,88tzv 8 i s  in  ä s r

u eu eu  U o d u m g

iiiis KgÄiclil
1 u 8 tM 6 r 6 ll!

SsttSgstes
S e r  S e g s i n v s r t -

k t E  - äk m asek in en .
„Mr ck»8 6utö i8t kls8 mrktiell kiliiK«."
Dies ssilt §uu2 bssouäors dsi Mdmasodiusii. 
l^ur bsstss äkutsoliös k'ubrikat, lrsms ams- 
likg-nisosts Linsssi-. kadrrlläer, erstklassig«, 
ksparatursil au R'Aimasoliivsii null kLäeru 
prompt imä saoliAswLss. :: :: :: :: :: 
4 . K«nn6, 1'Iiorn, ÜLekerstrass« 3S.

ZanienrperialgttclM
Thorn, Brückenstr. 28, H°'°'Schwarzer Adler,

Als Kochfrau
empf. sich den geehrten Herrich. zu allen 
Festlichk. Frau ckSdrliog, Bäckerstr. 37,2.

llteines Gartenhaus
oder Laube, gut erhalten, kaust

Mcllienstraße IlS, 2 Tr. j

8 .  » O r a s r G W L S L l
empfiehlt

Säm tliche Feld-, W ald- u. Garten- 
Säm ereien , insbesondere Klee- 

u. G rassaaten, Runkeln u. M ohren.

Zeuient-Beeiplatiek
rohe und farbige,

find billig zu haben.
Anfragen bei Fräulein 

Tliorn-Mocker, Bergstraße 2b 
Wilhelmltr 7.

t t a u s f r a u e n
r r r r r '

M f S L v !
d e s k m t L ^ s s i y e s
korket-u.LinoleuM
lleim qt.v/2c!istu.polieri. 
llem'kerpenttnöl.lrein^s.cM  

ttemeStslüspälme nöba.

iLerek^nnev venienmckqelülll-

General-Depot: ^
Zentral-Drogerie R. Ssrsikiov

Thorn, Baderstr. 23, Telephon ovv- 
Neben-Depot: ^  23.

vsrl Nallou, Thorn. Allstädt. Mar»

Milk, klkg., illöii. WlMZk«'
sowie andere .
Spazierwagen n. SelbstMlk^

find wegen Raummangels billig zu
Wagenbauerei mit elektr. Betrieb, 

Tuchmacherstr. 26̂

Zehne-

und

In Men Größen hält stets am Lager

" "  ' 7  '
Cnlm  a . W .

N ie d e r la g e n : Bromberg, Schönste, 
Schwetz.

Wege» SlallübersüUunll
stehen zum Verkauf: .

1 brauner Wallach,
4> ,  jährig, 1,68 m groß. vornehmes 
edles Pferd, mit sehr gute» Gangen, 
dem einen Auge kleinen Fehler.
1 brauner Wallach,

4> ,  jährig. 168 m groß, gute,
Figur, trägt bis 2 Zentner.

1 F n c h s w a l la c h ,
4 -.jährig, 1.88 w groß. edles 
mit guten Gängen.

2 braune Stuten,
4l/,jährig. 1,65 m groß.

Sämtliche Pferde sind selbst g e E  
und stammen von königlichen Hengsten

Domäne Botschin
bei PseilSdors iCulmcrla«S>.

Bahnstation Botichin.

Preisliste und Proben zu Diensten.

Eiu stattliches, zugfestes

Pferd
(Wallach) umständehalber billig in 6 
Hände aufs Land zu verkaufen. Zwilch 
Handel verbeten. ^ « dir

Anfragen unter X . S53  an
Geschäftsstelle der ..Dresse" erbetew^ .  

Eine doppelt gewundene

Treppe
hat preiswert zu verkaufen

Slorlesabril T»-S -
M «  Sentner

M «kl,
ä Ztr. 1,10 Mark frei Bahnhof S t ^  
ab Hof 1,00 Mark pro Zentner, 

käuflich in

Stsrlus bei GeleK-
Großen, weißen

verkauft billig ^
v .

Derastr. 4 3 . __
Um znstShalder

sind verschiedene, fast neue Möbet ,Herren-Schreibtisch, Kleiderschränke, "0
gestelle mit Matratzen, Chaistia«»^ 
Bertikow, Spiegelspind und Spiegel 
zu verkaufen. Gereckleitr. 6.Mr Laubenüedhaber!

20 Paar Möwen
hat abzugeben _.

Otto L.ik8r6Mki. Br om bergerstt^>
Ein guterhaltener

li
4 Meter lang, sehr billig zu verkau^^Arabsrjir-


